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Oldenburg , Freitag , den 5 . August 1927 01 . Jahrgang

FrKZckreich umd die Türkei Vsr
dem WettgLrichtshose«

Von
Dr . Hans Wehberg.

Dem Haager Weltgerichtshofe liegen auf feiner dies¬
jährigen ordentlichen Tagung mehrere besonders schwierige
Streitfälle vor . In der deutsch -polnischen Angelegenheit
wegen der Stickstofswerke von Chorzow hat der Gerichtshof
dor einigen Tagen seine Zuständigkeit bejaht und damit diese
Vorfrage zugunsten Deutschlands entschieden. Der zweite
augenblicklich von ihm behandelte Rechtsstreit betrisst den
bekannten Lotus - Streitfall zwischen der Türkei und Frank¬
reich wegen der Verhaftung sowie Verurteilung des fran¬
zösischen Leutnants Demons durch ein türkisches Gericht.
D handelt sich hierbei um folgenden Tatbestand:

Am 2. August 1926 stieß im AegäischenMeere , ungefähr
sechs Meilen vom Kap Sighri ( Mytilene ) der französische
Postdampser „Lotus " mit dem türkischen Kohlenschiff„Boz-
Courttz zusammen. Bei dem dabei erfolgenden Untergange
des türkischen. Schisses ertranken acht türkische Passagiere
bz. Mannschaften.

Nachdem, der „Lotus " am folgenden Tage in Konstan-
iinopel eingelausen War, eröffnet«« die türkischen Gerichte
im Zusammenhang mit den von den Familien der Opfer
angestrengtenProzessen sowohl gegen den Wachtossizer des
„Lotus"

, den französischen Leutnant Demons , wie gegen
dm Kommandanten des „Boz-Eourt " ein Strafverfahren.
Leutnant Demons wurde trotz Protestes seiner Schiffahrts¬
gesellschaft in Haft genommen. Der Einspruch der fran¬
zösischen Negierung , daß die türkischen Gerichte unzuständig
seien , weil die dem Wachtoffzier zur Last gelegte Tat aus
hoher See verübt worden sei , hatte keinen Erfolg.
Erst nach 39 Tagen wurde Demons gegen eine Kaution von
MO türkischen Pfund sreigelassen.

Bald daraus , am 15 . September 1926 , erklärte sich das-
türkische Strafgericht für zuständig und verurteilte Leutnant
Demons zu zwei Monaten und zwanzig Tagen Gefängnis,
sowie zur Zahlung einer Geldsumme von 22 Pfund . Der
Kapitän des „Boz-Court " erhielt gleichzeitig vier Monate
Gefängnis und eine Geldstrafe von 33 Pfund . Dis Eigen¬
tümer der beiden zusammengestoßenen Schisse wurden ver¬
urteilt, an die Erben der ertrunkenen Türken 5000 türkische
Pfund zu zahlen. Im Hinblick darauf , daß der türkische
Staatsanwalt Berufung gegen diese Entscheidung eingelegt
hatte , wurde die Vollstreckung des Urteils suspendiert und
dem Leutnant Demons die Erlaubnis erteilt , den türkischen
roden zu verlassen.

Erst am 12 . Oktober 1926 schlossen die französi¬
ch e und die türkische Negierung einen
- chiedsverträg, worin sie die Entscheidung des
Mndigen Internationalen Gerichtshofes im Haag über
rlgende Frage anriesen : Hat die Türkei im Widerspruch
nt Art . 15 des Lausanner Vertrages vom 24 . Juli 1923
ber die türkische Gerichtsbarkeit sowie unter Verletzung der
llgemeinen Prinzipien des Völkerrechts gehandelt , als ste
egen den französischenLeutnant Demons ein Strafversah-
m einleitete und , bejahendenfalls , welche Entschädigung
at sie zu Gunsten des Leutnants Demons zu zahlen?

Rach Abschaffung der Kapitulationen ist in Art . 15 des
ctvähnten Lausanner Vertrages vereinbart worden , daß dre
nagen der richterlichenZuständigkeit im Verhältnis zwischen
er Türkei und den anderen Vertragsmächten nach den
irundsätzen des internationalen Rechts geregelt werden
illen. Es fragt sich nun , ob das türkische Gericht diese
iestimnmng nicht verletzt hat , als es seine Zuständigkeit für
in auf hoher See von einem Ausländer an Bord emes
cemden Fahrzeuges begangenes Delikt annahm . Daß es
om Standpunkte des türkischen Rechts aus richtig
ntschieden hat , unterliegt kaum einem Zweifel ; denn Art . 6
es türkischen Strafgesetzbuches hält die Zuständigkeit der
ürkischen Gerichte gegen einen Ausländer wegen eines rm
luslande gegen einen Türken begangenen Deliktes dann für
egeben , wenn sich der Fremde auf türkischem Boden be-
indet . Es fragt sich aber , ob dieser Art . 6 mit den im Lau-
anner Vertrage von der Türkei übernommenen Verpflrch-
llngen ; im Einklang steht. Denn Völkerrecht geht
iber L andesrecht. . „ . .

Die französischeRegierung kann sich vor allem auf den
Schiedsspruch in der berühmten Costa-Rrca-Packet-Angele-
rmheit aus dem Jahre 1897 stützen , wonach alle Handlun¬
gen aus offener See der Gerichtsbarkeit des Flaggenstaates
rnterstellt sind , da Schisse auf hoher See als schwimmende
Gebietsteile des Heimatsstaates anzusehen seien. Diese
Entscheidung ist freilich nicht unangefochten geblieben, und
ne türkische Regierung hat dem Gerichtshof für ihre ent-
iegengesetzte Auffassung Gutachten hervorragender RechW-
lelehrter vorlegen können. ,

Der Gerichtshof wird sich möglicherweise Lei Gelegen-
stit dieser Entscheidung auch über die hochinteressante
Hrage äußern , aus welche Weise internationales Recht ent-
tcht, und ob ein Satz , den sich die Mehrheit der Staaten zu
ügen gemacht hat , auch solche Staaten bindet , die ihn nicht
ausdrücklich oder stillschweigend anerkannt haben . Sodann
uird er zu prüfen haben , ob eine Regel des internationalen
ücchis , wie sie sich der Schiedsrichter im Costa-Rrca -Packet-
Hall zu eigen gemacht hat , besteht.

Das Urteil des Wellgerichtshofes wird für die See-
ichiffahrt , wie überhaupt für den Weltverkehr, von weiftra¬

gender Bedeutung sein. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß
im Falle eines Sieges der türkischen Auffassung eine Be¬
wegung zugunsten einer internationalen Regelung der sach¬
lichen Zuständigkeit für die aus hoher See begangenen De¬
likte entstehen wird . Denn wie man auch über die Frage,
was geltendes Recht ist , denken mag , sicher ist , daß die fran¬
zösische Auffassung dem Ideal der Rechtssicherheit in stär¬
kerem Grade Rechnung trägt.

Interestanterweise betrifft der drifte Streit , mit dem
sich der Haager Weltgerichtshof nach Erledigung der Lotus-
Angelegenheit auf feiner gegenwärtigen Tagung befassen
wird , gleichfalls eine Grenzfrage des Schissahrtsrechtes,
nämlich das Problem der räumlichen und sachlichen Zustän¬
digkeit der Gerichtsbarkeit der europäischen Donau -Komis-
swn. Als Parteien treten einerseits Rumänien , anderer¬

seits Großbritannien , Frankreich und Italien auf . Hoffen
wir , daß die zu erwartenden Entscheidungen des Weltge-
richtshsses sein moralisches Ansehen aufs neue stärken.

D-
Amsterdam, 4 . August.

Nachdem der Vertreter der französischen Regierung,
Professor Basdevant, gestern sein Plaidoyer in der
Lotus -Angelegenheit vor dem permanenten internationalen
Schiedsgerichtshof im Haag gehalten hafte , hat der Ge¬
richtshof dem Vertreter der türkischen Regierung , Justiz-
minister Mahamet Essad Bey, eine dreitägige Frist
zur Fertigstellung seiner Antwort bewilligt . Es ist dies die
längste Frist , die der Gerichtshof in derartigen Fällen jemals
gewährt hat . Am Sonnabend um 10 Uhr werden die Be¬
sprechungen wieder begonnen.

Abbruch der DreifeeMZchtsksm?§renz.
Gens, 4. August.

Die Dreimächtekonfereuz ist heute nachmittag um 4 Uhr
in einer öffentlichen Vollsitzung ergebnislos abgebrochen
worden . In der heutigen Nachmittagssitzung, die einen rein
formalen Charakter trug , gaben die drei Delegationsführer,
für England Lord Bridgeman , für Japan Admiral Saito
und für die Vereinigten Staaten der Botschafter Gibson, Er¬
klärungen ab, in denen der bekannte Standpunkt der Regie¬
rungen der drei Delegationen in der Abrüstungsstage dar-
gelegt und begründet wird . In einer gemeinsamenEr-
klärung aller drei Delegationen , dis als Beschlußfassung
der Konferenz gilt,- wird darauf hingewiefen, daß in einigen
Fragen eine Berstkndigung erzielt werden konnte, in der
Hauptfrage , der Beschränkung der Kreuzerklaffe, sei jedoch
eine Einigung nicht möglich geworden. Dis drei
Delegationen empfehlen in der gemeinsamen Entschließung
ihren Regierungen eine eingehende Prüfung der aus der
Konferenz erörterten Methoden einer Beschränkungder Flot¬
tenrüstung . Zum Schluß wird dis Einberufung der
Washingtoner Abrüstungskonferenz zu einem früheren Ter¬
min als dem in Aussicht genommenen August 1931 emp¬
fohlen. Nach Abgabe der Erklärungen der Delegationen
wurde die Konferenz von demPräsidenten formell geschloffen.

Ä<-
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rk. Berlin , 4 . August.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Es stand nunmehr endgültig fest, daß die Sitzung der
Genfer Floftenkonserenz laut und vernehmlich das Fiasko
der Bemühungen um eine Einigung in der Flottenrüstung
verkündete. Weder dis Konferenz der Delegationsführcr von
gestern abend, die bis Mitternacht dauerte , noch die Be¬
sprechungen, die man der Vollsitzung am Nachmittag noch
vorausschickte,, haben an diesem Ergebnis etwas zu ändern
vermocht. Eine gemeinsame Erklärung der drei Delegatio¬
nen gab die Vertagung der Konferenz auf unbestimmte Zeit
bekannt. Der japanische Vermiftlungsvorschlag scheint bei
den Delegationssührern keine Gegenliebe gesunden zu haben,
und in Konferenzkreisen gibt man sich auch gar keinen Illu¬
sionen darüber hin , daß dieser Ansgang einem Scheitern
vollkommen gleicht.

In London hafte man noch heute morgen eine Sonder¬
sitzung des Kabinettes zusammengerufen. Es verlautet , daß
Amerika den Vermiftelungsversuch angenommen hat , aller¬
dings mit der Voraussetzung, daß der japanische Vorschlag
eine besondere Interpretation erfahre . Diese Interpretation
hätte bedeutet, daß England von seinem augenblicklichen, be¬
reits durch das Parlament sanktionierten Kreuzerbau-Pro-
gramm nicht weniger als 68 000 Tonnen streicht und bis zum
Endes des Jahres 1931 seine Kreuzertonnage auf nur
380 000 Tonnen bringt . Englarrd bestand aber darauf , die
bereits bewilligten Kreuzer zu bauen . Amerika sollte es ge¬
stattet sein, entweder ebenso viel zu bauen oder sich mit sei¬
nem gegenwärtigen Stande zu begnügen. Mit anderen
Worten : das Kompromiß ist gescheitert . Am meisten Freude
darüber zeigten die Franzosen , die beglückt feststellen , Amerika
habe das französische System der Gesamttonnage mit seinen
geheimen militärischen Ueberraschungsmöglichkeiten aner¬
kannt und England habe die Gesetzlichkeit des Unterseeboot¬
krieges angenommen. Mit diesen Ergebnissen haben Paul-
Boncourt und de Broucksre die besten Möglichkeiten für die
zweite Lesung der vorbereitenden Völkerbundsabrüstungs¬
kommissionim November.

Nach der allgemeinen Meinung besteht zweifellos zwischen
der überraschenden Erklärung des amerikanischenPräsidenten
Coolid ge, auf , eine neue Präsidentschaftsrandidatur ver¬
zichten zu wollen, und diesem schon seit langem vorauszu¬
sehenden Ergebnis der Genfer Beratungen ein enger Zu¬
sammenhang. Denn die Gedanken einer Flottcnabrüsttmg,
denen die Konferenz zur Wirklichkeit verhelfen sollte, stammen
von Coolidge. Man nimmt also an , daß der amerikanischej

Präsident durch sein Verzicht eine allgemeine Zustimmung
für seine Politik im amerikanischen Volk Hervorrufen wollte.
In England sieht man dieses Vorgehen als einen geschickten
Schachzug an , dessen Erfolg man allerdings noch skeptisch
beurteilt.

' K
Ms ZLZMMMLAKA,

Gens, 4. August.
An der heutigen öffentlichen Vollsitzung der Drei-Sce-

mächte -Konferenz, die den Abschluß der Konferenz brachte,
namen sämtliche Delegierten und militärischen Sachverständi¬
gen, sowie der italienischeund der französische Beobachter teil.
Zu Beginn der Sitzung teilte der Präsident , Botschafter Gib-
son, mit , daß die drei Delegationen übereingekommen seien,
noch einmal irr formalen Erklärungen ihren Standpunkt in
der Abrüstungssrage darzulegen und insbesondere die Gründe
darzulegen , aus denen heraus eine Einigung nicht habe er¬
zielt werden können.

Als Erster sprach dann Sir Bridgeman, der das be¬
kannte englische Abrüstungsproblem darlegte . Für die eng¬
lische Delegation seien drei Gesichtspunkte maßgebend ge¬
wesen:

1 . Beschränkung des Flottenwettrüstens.
2 . die Flotte als Verteidigungsmittel zum Schutz der

nationalen Sicherheit,
3 . die wirtschaftliche Sette des Abrüsttmgsproblems.
Lord Bridgeman wies dann daraus hin , daß die amerika¬

nische Delegation in allen Hauptpunkten die englischen Vor¬
schläge abgelehnt habe.

Der entscheidendeGegensatzzwischen der amerikanischen»
und der englischen Auffassung Liege in der Kreuzer¬
frage. Gerade in diesem Punkt müsse der besonderen
Lage des englischen Weltreiches Rechnung getragen wer¬
den. Eine große Zahl kleiner Kreuzer sei für England
angesichts der Erfahrungen des Krieges eine lebenswich¬
tige Notwendigkeit. Die englischen Abrüsttmgsvorschläge
hätten praktisch zu einer Ersparnis von 50 Millionen
Pfund Sterling allein für England geführt . Die Ver¬
einigten Staaten wären jetzt infolge ihrer großen finan¬
ziellen Mittel in der Lage, einen unbeschränkten Bau von
Kreuzern vorzunehmen.
Die englische Delegation sei tief enttäuscht, daß cs aus

dieser Konferenz nicht möglich gewesen sei , ein allgemeines
Flottenabrüstungsabkommen zwischen den drei großen See¬
mächten abzuschließen. Auch der englische Vorschlag auf Ab¬
schluß eines Abkommens für diejenigen Punkte , in denen eins
Einigung erzielt worden sei , sei von den anderen Dele¬
gationen abgelehnt worden . England habe trotzdem keines¬
wegs die Absicht , lediglich ans Konkurrenzgründen jetzt zu
neuen Flottenrüstungen zu schreiten. Die englische Dele¬
gatton hege die Hoffnung, daß diese Konferenz nicht mit
einem Gefühl der Bitterkeit und Hoffnungslosigkeit schließe.
Keinerlei Abkommen oder Formeln wären aber letzten Endes
geeignet, den Frieder: der Welt aufrecht zu erhalten , wenn
nicht der Geist des Friedens und der Freundschaft die Völker
beherrsche . Die englische Delegation hoffe auf einen späteren
Erfolg des Abrüstungsgedankens . Zum Schluß betonte
Bridgeman , daß er diese Erklärung auch für die Regierungen
von

"
Großbritannien , Indien , Kanada , Australien , Neusee¬

land und Südafrika abgebe. Der auf der Konferenz an¬
wesende Vertreter Irlands schloß sich sodann ebenfalls den
Erklärungen Lord Bridgemans an.

Für die japanische Delegation gab hierauf Saito
eine Erklärung ab , in der er besonders hervorhob , daß

zwischen der englischen und der japanischen Delegation
ein grundsätzliches, säst sämtliche Punkte des Abrüstungs-
Programms umfassendes Uebe reinkommen er¬
zielt worden sei . Die japanische Delegation sei jedoch
ties enttäuscht, daß die amerikanische Delegation dem
japanisch-englischen Ucüercinkommen nicht habe beitreten
können.

Hierzu 3 Beilagen



Nach Verlesung der Erklärungen der drei Delegations¬
führer legte Präsident Gibson eine

gemeinsame Erklärung
vor , die von den Delegationen angenommen und vom Prä¬
sidenten zum offiziellen Beschluß der Konferenz erklärt
wurde . In dieser Erklärung wird darauf hingewiesen , daß
in einer Reihe von wichtigen Fragen , insbesondere über die
Beschränkung der Zerstörer und der Unterseeboote , eine Ver¬
ständigung auf der Konferenz erzielt worden fei . Die Diffe¬
renzen über die Beschränkung der Kreuzer hätten sich jedoch
als so schwerwiegend herausgestellt , daß eine Vertagung der
Seeabrüstungskouferenz notwendig geworden fei . Nachdem
dann in großen Zügen die Gegensätze zwischen den drei Dele¬
gationen in der Kreuzersrage gekennzeichnet werden , heißt
es weiter , daß diese Schwierigkeiten eine neue Prüfung
dieses Problems durch die einzelnen Regierungen er¬
forderlich machten , um in Zukunst auf der Basis neuer
Vorschläge eine neue Lösung herbeiführen zu können.

Die drei Delegationen seien ferner übereingekommen,
ihren Regierungen vorzuschlagsn , die zum August 1931
emzuberusende neue Konferenz der Signatarstaaten des
Washingtoner Abkommens zu einem früheren Zeitpunkt
abzuhalten.

Zum Schluß wird in der Erklärung die Hoffnung aus¬
gedrückt , daß es möglich fein werde , nach eingehender Prü¬

fung der Arbecten der Konferenz zu neuen Vorschlägen und
zu einer Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Be¬
schränkung der Flottenrüstungen zu gelangen.

Hierauf sprach Lord Bridgeman im Namen der Konfe-
renz dem Präsidenten seinen Dank für die Führung der Ver¬
handlungen aus , während der Präsident dem französischenund dem italienischen Beobachter sowie dem Sekretariat des
Völkerbundes für ihre Mitwirkung dankte . Die Konferenzwurde sodann vom Präsidenten für geschloffenerklärt.

L -SAckSA KbSI « ÄSA
London , 4 . August.

Der Abbruch der Genfer Seeabrüstungskonferenz Hai
hier einen starken Eindruck hervorgerufen . Minister¬
präsident Baldwin ist von der Regierung sofort von dem
ergebnislosen Ausgang der Konferenz unterrichtet worden
Bis zum Augenblick hat Baldwin eine öffentliche Erklärungüber seine Auffassung zu dem Zusammenbruch der Konferenz
noch nicht abgefaßt , doch kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß die Regierung die vom ersten Lord der Admiralität^
Bridgeman, in seiner Erklärung in Genf zum Ausdruck
gebrachte Hoffnung in vollem Umfang teilt , daß der Zu¬
sammenbruch keine ungünstigen politischen Rückwirkungen
haben möchte.

MßenpsMche MM M Wch« M « g?

gebs 'seksn.
teber H 4 ü 0 Kilometer zurückgelegt.

Dessau, 5 . August.
Die Jmrkersmafchine hatte um 1 .15 Uhr den van dem

Franzosen Drohin ausgestellten Weltrekord von 4 400 Kilo¬
metern im Streckenslug gebrochen . Die Maschine
fliegt weiter.

K-
DieJunkers - Fliegerh altend urch.

Dessau, 5. August.
Um 4. 15 Uhr warfen die Junkers - Flieger folgende Mel¬

dung ab : Wir haben noch 186 Liter Brennstoff , beabsichtigen,
zwischen 1V und 11 .36 Uhr herunterzugehen.

Um 7 .30 Uhr befanden sich hie beiden Juukersflieger
49 Stunden und 40 Minuten in der Luft . An Bord ist alles
Wohl . Nachdem der Streckenweltrekord mit 4 660 Kilometern
gedrückt war , haben die Flieger den Flug zwischen den
Wendemarken aufgegebsn und halten sich in der Nähe
Dessaus auf.

Dessau , 5 . August.
. (Drahtloser Eigenbericht .)

Dis beiden Junkers -Piloten haben heute morgen um
8 .58 Uhr den Weltzeitrelord für Flugzeuge , der bisher mit
51 Stunden und 11 Miuuten von Byrd und Acosta gehalten
wurde , gebrochen . Die Flieger befinden sich noch in
d er Luft.

Die hauptsächlichste Schwierigkeit auf dieser Konferenz sei die
Beschränkung der Kreuzer und insbesondere die Herabsetzung
der Kaliber der Schiffsgeschütze gewesen . Die von der japani¬
schen Delegation noch in den letzten Tagen gemachten Ver¬
suche , ein Kompromiß zwischen der englischen und der ameri¬
kanischen Delegation herbeizusühren , seien gescheitert . Die
japanische Delegation bedauere die Ergebnislosigkeit der Kon¬
ferenz . Dennoch sei sie davon überzeugt , daß die Versuche,
in Zukunft ein Wettrüsten der Flotten durch ein , formelles
Abkommen zu vermeiden , doch noch zu einem Erfolg führen
würden.

Der amerikanische Botschafter Gibson gab so¬
dann für dis amerikanische Delegation eine Erklärung ab,
in der er sich eingehend mit den englischen Vorschlägen be¬
faßte und diese als unannehmbar für die Vereinigten Staa¬
ten bezeichnets.

Es gebe gegenwärtig kein neues weltpolitisches Moment
oder keine weltpolitische Entwicklung , die derartige Flot¬
tenrüstungen rechtfertigen , wie sie England fordere . Eine
der größten Flotten der Welt / die deutsche Flotte , be¬
stände nicht mehr . Keine der großen seefahrenden Mächte
wünsche eine Bedrohung des englischen Weltreiches.
Außer den auf der Konferenz vertretenen Mächten wä¬
ren überhaupt nur fünf Staaten im Besitze von moder¬
nen Kreuzern , die jedoch nicht mehr als 70 006 Tonnen
umfassen . Die amerikanische Delegation schließe sich den
Erklärungen des englischen Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen , Chamüerlain , daß zwischen England und den
Bereinigten Staaten ein Krieg unmöglich sei,
voll und ganz an . Die Regierung der Bereinigten Staa¬
ten hätte auch bisher keineswegs versucht , die amerika¬
nische Flotte der Entwicklung der englischen Flotte an-
zupassen.

Gibson drückte dann sein Bedauern über das Scheitern der
Konferenz und weiterhin die Hoffnung aus , daß eine Ver¬
ständigung zwischen den drei Seemächten doch erreicht wer¬
den möchte . Die gegenwärtige Unterbrechung der Abrü¬
stungsverhandlungen bedeute keineswegs , daß es auch für
die Zukunft unmöglich sei , eine Uebereinstimmung über die
Methoden der Flottenabrüstung herbeizusühren.

Berlin, 5 . August , i
Infolge der Zuspitzung der außenpolitischen Lage , dis

sich vor allem in der ausfälligen Verschärfung des Pressefeld - >
Zuges zeigt , der sowohl von Paris als auch von London I
aus , vor allem in der Entwasfnungs - und Kontrollfrage,
gegen uns geführt wird , gewinnt die für den 18 . August in >
Aussicht genommene Knbinettssitzung erhöhte Bedeutung.
Wie der „ Lokalanzeiger " erfährt , wird es sich mm wahr¬
scheinlich nicht mehr um eine allgemeine Aussprache über
die Außenpolitik und eine Vorbereitung der Genfer Scp-
tembertagung handeln , sondern angesichts der Erfahrungen
der letzten Tage und Wochen liege es durchaus im Bereich
der Möglichkeit , daß das Kabinett Erwägungen über eine
neue außenpolitische Aktion anstelle . Dress würde das Ziel
verfolge « müssen , die Zusammenhänge und die Tragweite
der Pariser und der Londoner Vorstöße zu klären , um einem
weiteren Fortschreiten dieser unliebsamen Entwicklung vor-
zubeugen . Ob man sich dafür entscheiden werde , eine diplo¬
matische Demarche durch unsere Botschafter unternehmen zu
lassen , oder ob eine Fühlungsnahrue der Außenminister der
Locarnomächte Zum Zweck erneuter Vorstellungen in Frage
komme , müsse natürlich zunächst dahingestellt bleiben , bis
vom Kabinett überhaupt eine grundsätzliche Entscheidung
in dieser Angelegenheit getroffen worden ist. Die Notwen¬
digkeit und die Wahrscheinlichkeit eines solchen Schrittes
werde jedoch in politischen Kreisen schon jetzt in steigendem
Maße anerkannt.

K

Die FragcLer deutschen Entwaffnung.
Paris , 4 . August.

Die Pariser Presse veröffentlicht in großer Ausmachung
ein Schreiben Briands vom 22 - Juli an den Völkerbund , die
Vollmachten der Botschafterkonserenz , so weit sie die Kon¬
trolle der deutschen Abrüstung betreffen , dem Völkerbund zu
übertragen . Die Veröffentlichung wird von . einer Reihe von
Zeitungen durch folgende anscheinend halbossiziöse Bemer¬
kung eingeleitet : „Die neue von Deutschland eröffnete Kam¬
pagne , durch die es vermeiden will , daß die Alliierten oder
der Völkerbund zu einer Nachprüfung der Entwaffnung des !

Deutschen Reiches schreiten , insbesondere , soweit sie die Kü¬
stenbefestigungen Deutschlands betrifft , erscheint unange¬
bracht . Die kürzlichen Enthüllungen über den Umweg,
aus dem Deutschland seine Armee zu vermehren beabsichtige,
beweisen , daß eine Kontrolle durchaus notwendig ist . Selbst¬
verständlich ist es der Völkerbund , dem jetzt diese Kontrolle
zufällt . "

Der „ Matin " erinnert daran , daß die Botschafterkonfc-
renz nicht in der Lage sei , Deutschland die erwünschte Quit¬
tung für seine Abrüstung auszustellen , bevor nicht in allen
strittigen Fragen ( wie Küstenbefestigungen und Polizeistatut)
endgültige Klarheit geschaffen sei . Die betreffenden Nach¬
prüfungen müßten nunmehr gemäß dem Brief Briands
durch die zuständige Kommission des Völkerbundes durch-
gesührt werden.

Diese Kampagne ist Wohl als ein neuer , französischer
Versuchsballon zu werten , eine neue Kontrolle festzulegen,
obgleich die technische Abwicklung der Kontrollen längst durch
die Note vom 12 . Dezember 1926 erledigt ist.

H-
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^ sr 'KSL '-Ur 'LßZLGZ.
Berlin , 4 . August.

Halbamtlich wird mitgeteilt : Von unterrichteter Seite
erfahren wir : Die in Wiesbaden erscheinende Zeitung „ Die
Menschheit " hat am 29 . Juni über angebliche Besprechungen,
die zwischen Angehörigen des Reichswehrministeriums , ins¬
besondere dem Rittmeister Freiherrn von Freyberg -Allmen-
diugen , und verabschiedeten Offizieren unter Führung des
Majors a . D . von Stephani im Flugverbandshaus in Berlin
stattgesunden haben sollen , Mitteilungen veröffentlicht , die
sich auf keinerlei Belege stützen und sich nach Wort und In¬
halt ohne weiteres als freie Erfindung kennzeichnen . Da
indes die französische Presse , und zwar zum Teil in sensatio¬
neller Ausmachung diese Veröffentlichung der „ Menschheit"
nicht nur abdruckt , sondern zum Anlaß der seltsamsten poli¬
tischen Betrachtungen genommen hat , erscheint es angezeigt,
auf Grund der an den beteiligten Amtsstellen eingezogenen
Erkundigungen festzustellen , daß der Rittmeister ( jetzt Major)
Freiherr von Freyberg -Allmendingen an einer derartigen

Romantik des Reifens.
Von

Heinrich B . Kranz.
Das Reisen hat längst den Charakter der Entdeckungs¬

fahrt verloren , die exotischesten Gegenden der Welt tragen
den Stempel von Gesittung und Zivilisation , wohin sich der
Blick wendet , findet er die Verkünder der neuen Zeit : Gilett-
apparate und Grammophon . Von Pol zu .Pol fliegt mit
Zauberschuelle der neueste Charleston , in Grönland und in
der Sahara wird Jazz getanzt ; vergebens flüchtet man in
einsame Wälder.

Einst lockte der Zauber der Gefahr zur Reise in tro¬
pische Dschungeln und auf ferne Meere . Heute kreuzt man
sorglos in Luxuskabinen schlummernd die Ozeane , und
rasende Autos bahnen sich Weg durch Urwald und Wüsten.
Von Kontinent zu Kontinent schlingt der Mensch , Sieger
über Phantasie und Traum , mit technischen Zauberkräften
sein magisches Band.

Dennoch ist diese Welt von heute nur scheinbar alles
Wunderbaren entkleidet und die Reise von heute nicht
weniger von Poesie erfüllt als einst.

Da fährt man aus dem Bahnhof hinaus : Die Räder
des Zuges rattern unter den Füßen , Telegraphenstangen
jagen vorbei , behütet von wachender Ordnung errechnet der
nüchterne Sinn Ankunftszeit und Abfahrt . Noch immer ist
man dieser Welt nicht entronnen : Der Arm des Gesetzes
reicht über Ozeane und die Macht des Rechtes wohnt aus
den Polen . Ueberall regiert Geld , und die Natur beugt sich
der Gewalt der Technik.

Aber da beginnt das Herz einen anderen Takt zu schla¬
gen , das Auge glänzt in geheimnisvoller Sehnsucht , die
Brust atmet wie befreit aus , der Rhythmus der Reise wiegt
einen in eine andere Gegenwart.

Blicke in dein Herz , Mensch auf der Reise ! Dort findest
du alles wieder : Die ahnungsvolle Erwartung und den Reiz
der neuen Bilder , die Spannung der Ungeduld und die Un-
oewißheit der kommenden Sekunde . Die Postkutsche ist zwar
dahin , die Wilden sind in den Frack geschlüpft , die Räuber
besorgen ihr Handwerk in strahlenden Spielkasinos und
Gewehrläufe drohender Polizisten bewachen Dschungeln und
Berghöhlen — aber deine Phantasie kann dir niemand
rauben und die Romantik der Reise wird dich nie verlassen.

Da ist das Ziel der Reise : Du berauschst dich wochen¬
lang an den Möglichkeiten der Wahl , deine Gedanken spielen
mit Bildern und Abenteuern : ist das nicht wunderbar ? Da
ist die Abfahrt : dein Weg ist bezeichnet und die Stunde be¬
stimmt . Nun steht der Zug in der Halle . Und doch kannst
du noch immer nicht daran glauben , daß du fortgehst . .Es

bleibt immer ein merkwürdiges Wort : Venedig oder Paris,
Tirol oder Spanien . Denn die Fremde ist immer ein Mär¬
chenland . Dann fährt der Zug aus der Halle . Die Lokomotive
pfeift und die Räder ächzen . Wie oft hast du dies schon er¬
lebt und wie unwirklich bleibt es dir dennoch . Bald bist du
ferne von allem , was dich bisher umgab , du willst zurück/
denn so hattest du es nicht gemeint — aber die Ferne lockt
und winkt : Ueberall erwarten dich Abenteuer , in jeder
Station mag dir dein Glück begegnen.

Und dann ist das fremde Land da und die fremde
Sprache . Fremde Menschen gehen an dir vorbei und fremde
Wände umgeben dich . Du stehst wie ein Soldat auf der
Wacht oder wie der Seemann auf dem Lugaus . Dein Auge
wird scharf und dein Sinn gespannt . Denn von allen Seiten
droht jetzt das Unbekannte : ein Weg , ein unverständliches
Wort , eine unbekannte Sitte . Alles neigt sich dir zu : der
Berg im Osten und der See im Süden , dort drüben die
Kathedrale und hier der Schatten eines Parks . Du fühlst
dich reich beschenkt , denn die Wahl steht dir zu — aber
gerade diese Fülle verwirrt deinen Schritt . Alles erscheint
dir unwirklich nah und zugleich unfaßbar weit . Du beginnst
Zu ahnen , daß alles nur ein Abbild ist , nie erreichbarer
Traum , ewig Spiegelung deines eigenen Ich . Noch immer
bist du rastlos bemüht , du streckst die Hände aus , um die
nahen Zauber zu erfassen — aber du hältst nur die Fata
Morgana deiner Phantasie umfangen.

Auch die Zeit kehrt dir auf deiner Reise ihr anderes
Gesicht zu : das der Unendlichkeit . Hier , wo du nicht an
Pflicht und Gewohnheit , nicht an Muß und Soll gebunden
bist , öffnet sich dir jede Stunde wie eine erwachende Blüte.
Du genießt den Zauber des Morgenaufgangs wie ein neues
Geheimnis und das Rauschen der Meereswellen wie einen
Gruß der Ewigkeit . Alles muß dir wunderbar erscheinen,
weil du nach dem Wunderbaren auf der Suche bist und alles
seltsam , weil du dich selbst bisher nicht kanntest . Du bist auf
einer Reise und es ist so , als wärest du aus dem Wege zu dir.

So fährst du von Stadt zu Stadt , von Land zu Land,
über Berge , Täler , Ströme und Meere . Alles ist roman¬
tisch , wunderbar , anders als du es erwartet hast . Die
Glocke vom Kirchturm , die Tapete an der Wand , ein Schild
über dem Bäckerladen und das Lächeln eines unbekannten
Mädchens — überall Abenteuer , Sensationen , ungeahnte

Vielleicht hast du dies alles bei dir zu Hause gehabt,
einige Schritte von deiner Wohnung entfernt , cs war dir
dennoch ferner als hier . Denn nun hast du dein Auge ge¬
öffnet und dein Herz aufgetan . Ueberall glaubst du das
Glück finden zu können , das du zu Hause vergebens gesucht
hast . Weil es dir in den Weg lausen kann , find deine Sinne

trunken . Mit tausend Möglichkeiten spielen deine Erwar¬
tungen und mit tausend neuen Hoffnungen betrittst du jede
unbekannte Stadt . So wird dir der Park zum wilden Ur¬
wald und das Auto zur Postkutsche von anno dazumal , der
Fahrplan aber birgt die Romantik der ganzen großen Wett.

Ja , das Reisen ist nicht nüchtener als einst , nur be¬
quemer , das Ziel nicht näher , nur ungewisser . Zieht es dich in
weitere Fernen , so ist es nur die größere Ungeduld in deiner
Brust , treibt es dich rastloser von Ort zu Ort , so ist es nur
die heißere Erwartung . Ueberall gibt es ja Sommer und
Winter , Herbst und Frühling , Sonnenaufgang und , Abend¬
dämmerung ; du willst es nur nicht wissen , dich selbst ..be¬
lügen willst du und es ist recht so . Denn deine Sehnsucht
muß ihre Flügel spannen , sonst erschlafft sie und dein Herz
muß vor Ungeduld zittern , sonst schläft es ein.

Romantik des Reifens ! Wann wird sie nicht mehr die '

Menschen über die Erde jagen , von Meer zu Gipfel , von
Wüsten in Wälder ? ! Nur wenn das Herz der Menschen toll
ist und ihre Augen leer . Wenn es nichts mehr zu hoffen
gibt und nichts zu erwarten , wenn alle Zukunft voraus-
bestimmt und der Zufall begrenzt ist.

Bis dahin aber wird sie weiterleben . Alle Wunder an
Erfindungen , alle Entschleierungen der Naturrätsel können
ihr nichts anhaben . Sie liegt ja nicht in der Wett da draußen
verankert , sondern in uns selbst.

Und wenn heute mehr gereist wird als je zuvor und
jeder neue Tag das Reisefieber der Menschheit steigert —
vielleicht suchen wir die Ursache in der allgemeinen Rast¬
losigkeit unserer Zeit , also in uns selbst . Keineswegs sind
Eisenbahn und Luftschiff die Verführer . Wen sollten diese
auch reizen , ein Heim zu verlassen , darin man wahrhaft
glücklich ist ! Wer würde tagelang auf der Reise sein , um
dann nur vor einer Landschaft zu stehen , die aus der
Filmleinwand längst allen Zauber der Ferne verlor ! Der -

Komfort der Reise ist es nicht , der zu ihr hinzieht , noch die
wachsende Schnelligkeit von Auto und Eisenbahn . Denn
die Romantik eines Schnellzuges ist nicht anziehender als
die der Postkutsche . Wir reisen , um der Stimme in unserem
Innern zu gehorchen , die nach Wundern ruft . Wir sind,
das ist der tiefere Grund , niemals hungriger nach Roman¬
tik gewesen als heute und deshalb geben wir auf die Reife.
Vielleicht finden wir uns dann endlich selbst . Dann erst
kebren wir wieder nach Hause zurück.

Gut gegeben . „Also Sie sind der Kerl , der mein Stück
so schlecht gemacht hat "

, donnerte einmal ein junger Kom¬
ponist Hanslick an . „Oh bitte sehr, " erwiderte dieser lächelnd,
„das haben Sie selbst getan ! "
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zm
'ammenkMiftniemals teilgenommen und sich auch an an-

Stelle über die angeführten Themen nicht geäußert
- und daß ihm der Major a. D . von Stephani über¬

haupt nicht bekannt ist . Diese Feststellung genügt,
M den sogenannten Vcrhandlungsbericht der „Menschheit"
ls das zu kennzeichnen, was er ist, nämlich eine glatte
«zisch ung. Es erübrigt sich deshalb , auf die Einzel¬
nen dieses Berichtes einzugehen. Es sei lediglich daran
erinnert , daß in Uebereinstimmung mit den der Botschafter-
Konferenz bekannten deutschen Bestimmungen keinerlei Be¬

ziehungen zwischen- Reichswehr und Stahlhelm oder ähn¬
lichen Verbänden bestehen. Auch wird an zuständiger Stelle

aller Entschiedenheit betont , daß die Behauptungen der
Keuschheit

" über Pläne oder Vorbereitungen des Reichs-
iv
'
chrmmistermms völlig aus der Lust gegriffen
in d. K

Berlin , 4 . August.
Wie die Reichspressestelledes Stahlhelm mitteilt , ist dem

Aahlhelmführer, Major a . D . von Stephani , der in der

„Keuschheit
" geschilderte Vorgang gänzlich unbekannt.

LAtLMMSIMME LSLPLdA.
Leipzig, 4 . August.

Bei der heutigen Antikriegs -Demonstrütion der Kommu-
I Mischen Partei ist es verschiedentlich zu Zusammenstößen
Mischen Demonstranten und Polizei gekommen. In dem
Demonstrationszug wurde ein Wagen mitgeführt , ,aus dem

fich Kommunisten in feldgrauen Uniformen befanden, die
Seitengewehre trugen . Ein Polizeikommando erhielt Be¬
fehl, die Seitengewehre zu beschlagnahmen.
Die Demonstranten setzten jedoch dem Vorgehen der Polizei
Widerstand entgegen. Ein Polizeibeamter wurde
durch Messerstiche schwer verletzt, mehrere
andere erhielten Schläge mit Transparentlatten usw . Dis

! Polizei mußte schließlich vom Gummiknüppel Gebrauch
I machen. Nach der Auflösung des Demonstrationszuges kam

es am Rotzplatze zu einem neuen Zwischenfall, wo zwei
! Frauen bedrängt wurden . Auch hier mußte die Polizei ein-
! greifen . Ein Demonstrant wurde verhaftet.

SZ11S SZ' KMVAWA Äev KsAvft -Prekfe.
Zu dem geplante»? Flug Dessau— Newhork.

Berlin , 4. August.
Dar? Berliner Bureau der Hearst-Preß stellt der Tele-

! graphen -Union folgende Erklärung über den geplanten Flug
! Dessau— Newhork zur Verfügung:

„Die Blatter des Zeitungsverlegers William Randolph
! Hearst drucken in den heutigen Morgenausgaben in Amerika
! folgende Erklärung über den geplanten Flug Dessau— New-
! York ab : Der von den Junkers -Flugzeugen geplante
Amerika -Flug wird unterstützt durch den Norddeutschen
Lloyd , die Darmstädter und Nationalbank und die Zeitungen

I des Verlegers William Randolph Hearst. In dem Bestre-
! ben , die ' Entwicklung der transatlantischen Luftfahrt zu
'
fördern und eine bessere Verständigung zwischen den Na¬
tionen berbeizusühren , hat Mister Hearst einen Gesamtbetrag
von 33 OVO Lollar zur Ermöglichung des Fluges ausgesetzt.
Von dwsen .33 060 Dollar werden 15 000 Dollar für das

Vorrecht bezahlt , einen amerikanischen Korrespon¬
denten der Hearst-Blätter als ersten regulären Zeitungs-
Vertreter bei einem transatlantischen Fluge als Passagier
mitfliegen Zu lassen.

Schweres Bergwerksunglück in Amerika.

- Die „B . Z ." ,meldet aus Henderso« (Kentucky ) : Nach
einer Meldung Wurden 260 Bergleute irr kirrem Bergwerk der

W-st - LrenLuckP-KvhlengLfLllschast Clay (Kentucky ) infolge
einer Grubenexplosion eingeschlossen . Nach den ersten Mel¬

dungen wird damit gerechnet , daß 75 Bergleute ums Leben

gekommen sind.

- Auffl der Maulwurf»
Von

Max Geißler.

Ist ein Opfer seines Berufs — wie wir alle. Seltsam,.
ie dieser Berus , ist sein Charakter . Und doch gar nicht

tselhast. Das Gebiet um seine Wohnung betrachtet er als

n Reich; dies Reich befährt er — dreimal von Mktter-

cht zu Mitternacht . Denn nach Tagen läßt sich nicht rech-
n bei ihm . Aus Finsternis ist er gewoben — innen und

.Heu . Darüber hinaus hat er — eigentlich! — nur noL)
n -Nüsse ! unü die zwei Grabsüße . Seine Augen nämlich

Id so groß wie das Tüpfelchen auf diesem i ; die kann er

ittcls einer MnskelvorrichLung noch in seinem Mantel aus

ndenplüsch verschwinden lassen. Es scheint : das ist der

ruptzweck der ganzen Seheinrichlung bei ihm ; denn als'

ninltchen spielen sie in feinem Dasein offenbar eine seyr

rtergeordnete Rolle. Merkwürdiger ist die gänzliche sin-

htbarkeit seiner Ohren ! Einerseits natürlich , weil ihm ja
-de hineinfallen würde . Andererseits — mar» fragt pW:
sicher Sinn ist dann bei ihrn entwickelt zu jener Unerhor »-
it , die ibm den heimlich schürfenden Wurm anzcigt ? Den

ftäßigen Engerling ? Die anderen Wanderer in der Eroe,
e sich nicht verraten durch ihren Geruch? bleibt nur der

lstflnn seiner rüsselarttaen Schnauze, ein Sinn , mi. dem

sich dahinsieht , dahinhöri , dahmräuLert unfehlbar aus oen

faden der Finsternis!
Er ist nicht unnütz, aber : die Welt würde rncht entfallen

ine ihn ! Darum : man soll nicht sentimental werden vor

new , der sich ausqehancft hat am Galgen , den »hm der

Arger draußen stellte ! Und nicht sentimental — wre oa-
als kn .Kriege, als der Handel mit MaulwurMellen m

chwung kam ; und als jene außer ßch gerieten, die jlch -me

atm betrachten von ihrem Schreibtisch aus . sich lrever

ott ! Wenn er dem Bauern einen Acker Jungrorn uver-
-ufclt ; und wenn der Sturzregen durch seine Gange spurt

Bächen und die Saat zerreißt ; oder wenn Nusfl eine

siese bchügelt , dicht an dicht , oder einen Gemüsegarten —

imi schadet er, schadet sogar ganz unverhältnismäßig . Und

siedelt in der Regel , wo ihm die Lebenshaltung am vs-

remsten ist, will sagen : in Gelände in hoher Kultur , leicht,
iß man ihn verfolgen soll deswegen unt zzeuer uno
chwert ; so schlimm ist er nicht! Doch : er kann uns voll-

mmen gleichgültig lassen — im besten Falle ! Denn es ge-

sit schon etwelcher gute Wille dazu , seine Verdrenste zu
agen und nicht zu leicht zu finden!

Jedenuoch : eine fesselnde Erfindung bleibt Nusfl der

chmann auf aste Fälle — als Ansiedler , Tieshauunter -.

GLLL0 ZZttÄ US ^ LSttZ.
Rom, 5 . August.

Zur Ablehnung der Begnadigung Sacco und Vanzettis
schreibt die „Tribuna "

, daß mit ihrer Hinrichtung eines der
finstersten Vorkommnisse in der Geschichte der Justiz aller
Länder und aller Zeiten zu Ende gehen würde . Eine Hin¬
richtung nach siebenjähriger Verzögerung sei kein Justiz¬
akt, sondern einefurchtbareFolterung.

>tL-

Ein letzter Versuch SarcoS und Vanzettis.
Die Morgenblätter berichten aus Paris : Der „Paris

Times" wird aus Boston gemeldet, Sacco und Vanzetti
hätten einen letzten Versuch gemacht und an den Obersten
Gerichtshof appelliert . Es sei jedoch wenig wahrscheinlich,
daß diesem Gesuch stattgegeben werde.

KV § M § AlML MZL «Zsm

Geheimrat Dr . Cmio über die deutsche Schiffahrt.
An Bord der „Newhork " , 4. August.

Die Hamburg-Amerira-Ltnie hatte zum 4. und 5. August
in- und ausländische Pressevertreter zu einer Fahrt in See
mit ihrem neuesten Dampfer Mewyork" eingeladen. Die
Fahrt wurde heute nachmittag unter zahlreicher Beteiligung
von Pressevertretern und Journalisten angetreten.

Bet einem Essen , das heute an Bord des Dampfers statt¬
fand, machte Geheimrat Dr . Cuno bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen über die deutsche Schiffahrt. Einleitend wies er aus
die Verbundenheit der Interessen hin, die Schiffahrt und
Presse vertreten. Dis Seeschiffahrt sei heute mehr als je Zu¬
vor das große Lebensinteressedes deutschen Volkes . Sie ver¬
mittele die Beziehungen und das Ansehen der deutschen Flagge,
des deutschen Namens und der deutschen Arbeit auf See und
in Ucbersee . Sie schasse im Personen- und Güteraustausch
den Ausgleich zwischen Len Völkern der Erde und führe un¬
serer Wirtschaft und unserem Lande durch wachsende Unab¬
hängigkeit von fremder Flagge die Mittel zu , um die Last des
verlorenen Krieges tragen zu Helsen und unserem Innenleben
die Existenz , Parität und Entwicklung zu geben . Der Redner
wies darauf hin, daß der Gesamtbestand der deutschen
Handelsflotte im August des vorigen Jahres 3,1 AM . ART.
betragen habe, und sich heute auf 3,4 Will, oder rund 65
unserer Tonnage von 1913 belaufe. Der größte Teil
davon liege in den Händen der Hamburg-Amerila-Linie, die
augenblicklich 880 000 BRT . in einer Hand vereinigt habe und
zugleich ihre Dienste nach allen Kontinenten ausdehnte und
erweiterte. Die Zusammenfassungder letzten Zeit hätte sich in
Personal und Arbeit bestens bewährt. Ihr gegenüber würde
das andere Ereignis der Zwischenzeit, der Stapellaus und die
Indienststellung der „ Newhork" wesentlich zurücktreten , wenn
es nicht mit seinen Begleitumständen symbolisch geworden
wäre für die fortlaufende Besserung und Festigung unserer
Beziehungen zu dem nordamerikanischenErdteil . Ein Neu¬
bau-Programm von 20 Schiffen mit ca . 150 000 Tonnen diene
der Hapag zur Ergänzung ihres augenblicklichen Bestandes.

Warntig kommissarischer OSerpriisident der Provinz Sachsen.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat

das preußische Staatsmimsterium in seiner Donnerstag¬
sitzung beschlossen , den Minister des Innern zu ermächtigen,
dem Universitätsprosessor . Geh. Regierungsrat Dr . Phil.
Waentig in Halle die kommissarische Verwal¬
tung der Stelle des Obsrpräsidenten der Provinz Sachsen
Zu übertragen . Gleichzeitig wurde der Minister ermächtigt,
das gemäß Artikel 86 der Preußischen Verfassung erforder¬
liche Einvernehmen des Provinz,ialausschusses der Provinz
Sachsen mit der endgültigen Ernennung Professor Waen-
tigs herbeizuführen . ,

Selbstmord eines persischen Diplomaten.
Wie die Abendblätter melden, warf sich gestern nacht ein

gut gekleideter Herr auf dem Bahnhof Mcxanderplatz in Ber¬
lin vor einen Zug . Die verstümmelte Leiche wurde als die
des persischen Handelsattaches Hassan Alawi erkannt.

L-ZtiLls 8,sMsmsM «KAKK.
Die Londoner Presse zum Genfer Fiasko.

London, 5 . August.
Die englischen Morgenblätter beschäftigen sich eingehend

mit der Vertagung der Genfer Konferenz und geben ihrem
Bedauern über den negativen Ausgang Ausdruck. Der Fehl-
schlag wird einmütig auf die mangelhafte Vorberei¬
tung durch die Vereinigten Staaten zurückgeführt.
Die Blatter hoffen jedoch, daß die Verhandlungen zu einem
späteren Datum unter günstigeren Umständen wieder ausge¬
nommen werden können.

Die „Times" sagen , jeder praktische Staatsmann in allen
beteiligten Ländern werde heute zugeben , daß die Konferenz
wahrscheinlich von Anfang an dem Schicksal , verfallen gewesen
sei wegen ihrer ungenügenden Vorbereitung und wegen des
Fehlens einer gemeinsamen Verhandlungsbasts.

„Daily Telegraph" schreibt , das Genfer Ergebnis
müßte für die Optimisten eine Warnung sein . Die „ Mor-
ning - Post" meint, wenn man auch von der Abrüstung so
weit entfernt sei wie zuvor, so sei der Krieg dennoch nicht
näher. Die „ Daily Expreß" stellt mit Befriedigung fest,
daß London wieder einmal an Stelle von Gens zum Haupt¬
quartier der britischen Politik 'geworden sei . Die englischen
Delegierten seien in ihren Zugeständnissenbis an die äußerste
Grenze gegangen.

K
Kellogg hofft für spätere Zeit.

Berlin , 5 . August.
Wie die Morgenblätter aus Washington melden , gab

nach Eintreffen der Meldungen aus Genf , die den Abbruch
der Flottenabrüstungskonferenz mitteilts , Staatssekretär
Kellogg eine Erklärung heraus , in der er das Bedauern
der Vereinigten Staaten darüber zum Ausdruck brachte, daß
leine Verständigung über die Einschränkung der Rüstungen
erzielt worden sei.

London , 5 . August.
Nach Meldungen aus Newhork stellt Kellogg in seiner

Erklärung noch fest , daß er den Genfer Fehlschlag nicht als
endgültig betrachte. Er vertraue darauf , daß die in Genf
geleistete Arbeit sich nicht als unnütz erweisen werde. , Er
hoffe, daß es gelingen werde , nach vorherigen Besprechun¬
gen zwischen den beteiligten Regierungen eine Basis für
einen Ausgleich der verschiedenen Ansichten zu finden . In
keiner Weise würde der Fehlschlag der Genfer Konferenz die
herzlichen Beziehungen zwischen Groß -Britannien und den
Vereinigten Staaten berühren.

Schweres Autobusunglück in Pommern.
Die Abendblätter melden aus Stettin , daß ein Autobus

der Rnudower Kleinbahn bei dem Dorfe Eggeiu in den Chaus¬
seegraben gestürzt ist , wobei die zehn

"
Autoinsassen

schwer verletzt wuden

Z- LWÄSt ÄST» ToMMSr »§s'ßkeß ;s.
Paris , 3 . August.

Die „Action Francaise " gibt bekannt, daß sichDaudet,
begleitet von Camelots du Roi , nach Belgien begeben habe,
um dort mit seiner Familie einige Wochen in der Som¬
merfrische zu verbringen . Bereits am Montag feien
sämtliche Maßnahmen hierfür getroffen worden . Weder die
aus den Straßen Frankreichs ausgeübte Ueberwachung, noch
die strenge Bewachung, die die Sicherheitspolizei auf den
Zollämtern organisierte , hätte seine Reise verhindern kön¬
nen, er hätte die belgische Grenze bereits überschritten, und
ohne große Schwierigkeiten werde Daudet auch , wenn er den
Augenblick für gekommen erachte, nach Frankreich zurück¬
kehren.

bükt bsi blutsncisn VsitswunLsn.

nehmet , Feind des Lichts, als verschlagener Mörder , Tier¬

quäler und schließlich : als eine Einrichtung , die selber bar

Zu fein scheint jedes Mitgefühls.
Was ihm zu tun obliegt zur Erhaltung seiner Art , dem

entzieht er sich nicht. Ueber sein .Verhältnis zu seiner Ehe¬
hälfte bestehen Mutmaßungen — verläßliche Beobachtungen
vereitelt er . So lieblos , undankbar und eigensüchtigwie der

Hamster ist er aber nicht gegen sie ; denn van blaubärtigen
Gelüsten ist nichts ruchbar geworden bisher . Aber die Feind¬
schaft gegen den Nächstenteilt er mit dem Hamster, ja , Nusfl
ist darin noch grundsätzlicher. Fordert jeden seiner Art vor
die Klinoe — wer Mt , wird gefressen! Und zum TierquAer
wird er natürlich nicht aus innerer Verwahrlosung , sondern
ans dem Gebote der Selbsterhaltung . Er ißt nur Lebendiges;
al?o verstümmelt er , was er über den Hunger hinaus noch
findet und speichertdas aus als Klümpchen zuckendes Leben,
bis er wieder Appetit hat.

Seine Wolnung ist architektonischinteressant : ein Ge¬
bäude , das er errichtet unter einer Mauer oder unter dem

Wnrzrlhals eines Baumes . Ein Gebäude von der Form
eines Napfkuchens. Unterm Dache legt er eine Rundfahrt
an , eine andere , größere Rundfahrt im Keller. Beide Ringe
werden verbunden durch sechs bis acht Gänge von oben nach
unten : die lausen wie die Rillen am Napfkuchen. Die so
entstandenen Räume polstert er : mit Moos , Gras , tusfem
Keug , das ihm etwa der Löwenzahn spinnt . Von einem

Fratze zum andern schläft er in diesem Lotterbett . Aber den

Winter verschläft er nicht. Da steigt er in srostfreis Tiefen
und nährt sich dort redlicher als im Sommer . Das soll ihm
verbucht sein aus der Haben feite!

Film -Bestellungen. Der Allgewaltige der amerikanischen
Filmindustrie , Will Hays , hat wieder einmal eine Rede ge¬

halten in der er die Bedeutung des von ihm vertretenen

Reiches durch erstaunliche Zahlen darstellte. Diese trockene

Statistik würzte er mit einigen lustigen Geschichten , unter

denen die folgende, wenn nicht wahr , so doch gut erfunden

ist . Ein Lichtspielthcaterbesitzerin einer Stadt des amerika¬

nischen Westens schrieb an die Metro -Goldwyu : „Ich sehe,
Sie haben „die vier Reiter der Apokalypse" zu verkaufen,
bitte schicken Sie mir einen von den Rettern , und wenn er

gut ist, dann will ich auch die drei andern haben .
" Das er¬

innert an eine andere Filmanekdote , die von emer ganz

ähnlichen Bestellung auf die „10 Gebote" erzählt . Der Kino-

Direttor schrieb : „Senden Sie mir zunächst einmal das erste
Gebot, und wenn es einschlcM will ich auch die übrigen

kaufen,"

Well , Kunst und Wissen.
Der Tod eines großen Afrika-Reisenden.

Mit dem Kolomalbeamten , Forschungsreisenden , Ge¬
lehrten und Schriftsteller Sir Harry John st o n ist einer
der bedeutendsten Vorkämpfer des Britischen Reiches im
dunklen Erdteil dahingegangen . Besonders berühmt ge¬
worden ist Johnston dadurch, daß er das erste ganze Fell
des rätselhaften Okapi nach Europa brachte. Aber die Rei¬
sen/die er unternahm , und seine wissenschaftlichen Werke
sind viel bedeutender und werden ihm ein dauerndes An¬
denken unter den Pionieren des schwarzen Erdteils sichern.
Johnston wollte zuerst Maler werden , studierte an der Lon¬
doner Akademie und in Paris . In Paris überkam ihn der
Wandertrieb so mächtig, baß er zu Fuß durch Frankreich,
Spanien und Portugal wunderte und dann eine Reise nach
dem Kongo unternahm . Hier traf er mit Stanley zusam¬
men, der ihn ins Herz des dunklen Erdteils mitnahm . —
Dann befehligte er zahlreiche wissenschaftliche Expeditionen.
So 1884 die nach dem Kilimandscharo, dann die nach dem
Nyassa- und Tanganjika -See , deren Ergebnis das britische
Protektorat über Mittel -Afrika war . Er selbst war dann
lange Zeit in hohen Posten in der Kolomal -Verwaltung
tätig . Die zahlreichen Bücher Johnstons schildern mit gro¬
ßer Anschaulichkeitseine Erlebnisse und Abenteuer . Geistes¬
gegenwart und Kaltblütigkeit waren die Eigenschaften, die
ihm unter den wilden Stämmen am meisten nützten. Ein¬
mal war er von einem Kannibalenhäuptling gefangen ge¬
nommen worden , der ihm mitteilte , er werde den Haupt¬
braten für das Abendessen liefern . „Freßt mich , wenn ihr
wollt, " sagte Sir Harry , „aber wenn ihr es tut , dann wird
die große weiße Mutter ihre Soldaten senden, und du und
deine Weiber und dein ganzes Volk werden getötet wer¬
den ." Diese Drohung rettete ihm das Leben. Ein andermal
wurde seine Reisegesellschaftvon dem wilden Stamme der

Mafai angegriffen . Gegenwehr war bei der Ueberzahl nutz¬
los , aber Johnston nahm aus seinem Rocke eine Schachtel
mit Feuerwerk und hieß einige Raketen und Schwärmer aus¬
steigen, worauf die entsetzten Mafai flüchteten.

Der Erbauer der Zugspitzbahn, Dr .-Jng , Rubin, O
emeur der Firma Adolf Bleichert u . Co . , A .-G ., Lest

, OLer--
ingenieur der Firma Adolf Bleichert u . Co . , A .-G ., Leipzig,
hat in Anerkennung seiner Verdienste um die Entwicklung der
neuzeitlichen Personenschwebebahnen(u. a. Bau der Zugspitz¬
bahn) einen Ruf als ordentlicher Professor aus den Lehr¬
stuhl für Hebemaschinen , Förderanlagen und Baumaschinender
Technischen HochschuleDanzig erhalten und angenommen.
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Herr I . Wühler , Nadorst , läßt wegen

Verpachtung seines Kohlengeschäfts und
wegen Aufgabe seines ganzen Fuyrbetrie-bes am

MMW . L» 30 . AugO.
nachmittags 2 Uhr,

bei seinem Haufe , Nadorster Chaussee 32.
öffentlich meistbietend , eventl . auf längere
Zahlungsfrist , verkaufen:

3 WZ
«davon 1 Wallach , 1 ältere Stute
und 1 br . 5jährige Stute ) ,

L MMWW,

3 UWi - UMZUWW,

2 r tust ganz UM.
I Mähmaschine , 1 Kippmulde , 1 Dezi-
malwage , 1 Danmkraft , versch. Pferde¬
geschirre , kompl . , sämtl . kompl . Geschirr
für Fuhrwerksunternehmen , 1 Häcksel¬
maschine , 2 Bindebäume , Reepe , Rollen.
1 kompl . Hebegeschirr zum Holzfahren,
1 Pflug , 1 Egge , 1 2räd . Handwagen,
1 Partie neue Fichtenbohlen , S Jahre
gelagert , passend für Tischler , 1 fast neue
hölzerne Jauchepumpe , mehrere Hausen
Dünger und viele hier nicht näher auf-
gesührte , in derartigen Betrieben ge¬
bräuchliche Gegenstände;

ferner : versch. Möbel , als : mehrere Klei¬
derschränke , Kommode , Sofa . Stühle,Bilder . Garderobenständer , Pult m . Aus¬satz, Balgen und andere hier nicht aufge-
sührte Sachen , Handwerksgerät usw.

Kaufliebhaber ladet ein
Aukt . Hillje , Nadorster Chaussee 8.

Telephon 948.

li
Sandfeld . Landwirt Hans Schröder in

Oldenburg läßt seine in Sandseld, Ge¬
meinde Hammelwarden , belesene

WnIanMM
groß IM Hektar , auf mehrere Jahre ver¬
pachten.

Verpachtungstermin
Mittwoch . Len 16 . August L . 3..

nachmittags 6 Uhr,
in H . Michels Gasthaus zu Sandfeld.

Die Gebäude sind gut und geräumig,die in bester Kultur befindlichen Lände¬
reien liegen in unmittelbarer Nähe des
Hauses . Der jetzige Pächter hat sich au¬
gekauft.

Auskunft erteile ich gerne und lade
Pachtlustige ein.

H . Nothroth , amtl . Auktionator,
Kirchhammelwarden.

s. - r - st

im Zinns ciss Woptss W3PSPI MISSPS -^ us-
vspkLuktsgs . Wisclspsin Lswsis , cislZ nieitt ^ skiLmssilsin,
sonclsm in spLisr unci isirtsps - inie cüs c! 3 >iin1spsiE >ispic !s

6 > ssn ! g3nt ! g6
!_ 6 ! 3t ^ Mg2i3 ^ ! g !< 6 ! t

UNSSI -SN ttlÄussp 3ilssoh >l3ggsbsn 6 i8i. Mp bitten nosb
einmal um Znisobulcügung , wenn ss uns ttotT gpösZtsp
l̂ übs niobt immsp gsläng , slls VVünssbs pssilos 3U-
fpisäsnriustsüsn . Mp wspäsn 633 uns sntgsgsngsbp3cbts
Vsptp3USN LVÜpcügsn wisssn . — l-Inssps gpolZsn
blmsLtTs unci >3Ngj3bpigs Vspbinttung mit c!sn leistungs-
fsliigsisn 23 bpik3ntsn siobspn ! bnsn 3usb wsitspbin

VZ WWW plM
füp clis sltbswZbptsn

Iköle yiiLlilZtekl

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanne Ottmanns
Äermann Ahlsrs

Bökel Borbeckerfeld

LerwksjlWgs - Anzeigen.

Ihre Vermählung geben bekannt

Or . me6 . Lrictt Kriekel
Kriebel

geb . Btising
Bremerhaven , den 4. August 1927

Todes - AWsgen.

iisuts nsostt wurds durost sin
Auto llbsrkssti'sn uud starb su?
dem Transport rum Krankenhaus

dsr 12. (51.- E .) Komp. Initr .-Nsgt . 16
Iniiabsr dss SIssrnsn krsuass !!. ki.
llin Im krisg u . Nriscisn dswsstrtsr,
tucsttigsr Zoidst , ein von Vor-
gssstrtsn unci iintsrgsdsnsn gisiost
gssosttstsrund beliebterkamsraci ist
mit istrn ciabingsgsngsn . tVir wsrdsri
ssin Aodsvksn in Tstrsn ballen.

Im dismsn cisr 12. (51 .- S .) Komp.
Inkanisris-Nsgimsnt IS

Osisi"
liauptmann unci Komp. - Sbsi.

Oldenburg, eien 4. August 192?

! >

!_ 3NZS 3tp . 23/ ^ 4 O3MM bip . 34

„ OLL

ZUO . M . UW
Aosttsrnstratzs 28

LMMMGNS8 ULUZWISM
M

LttMSkKW«
Deutsche

Schäserhündin,
Ijähr ., sehr wachsam,
billig abzugeben.

Zeughausstr . 36.

NsWÄlM 8MMM8

WÄM KAM;
Bad Zwischenahn 9.53 Uhr
Brake 13 .55 »
Wilhelmshaven 6.10 „

ab Oldenburg an 19.58 Uhr
- 20 .42 „
- 23 .04 „

Jever am 4. Sept . 9.57 Uhr ab Oldenburg an 19 .49 UhrRastede/Loy 7. August 9.57 „ , „ „ 19 .43 „Sandkrug 1 .
Huntlossn 1 » x.»Ahlhorn f ^ ^bt . 9.53 „ » „ ^ 19.49 ,

Neuenburg / ' 9.57 - - - » 1S.S0 „

Reichsbahndirektion Oldenburg

NIMM MGLWGL-A
äas küdrsnäs Hans kür tznalitütsmöbsl
OTlDLRLVROi i. 0 .. Oksnsr Ltraüs 51

Drotr enormer Naterial - und Iwdnstsigs-
rnnson Köds noast starre 2sit ra alten
Kreisen ab : gestlskrimiusr in sestt Liestv
von 788 - RN . stis 7488.- RN,

«Trotze Ansvasti — Rlgsns VTerststättsn
INsksrnnZ iistsrall stin krsi Hans

Urisger-
^ srsm

VNÜMWS8
Sonntag, den

7. August 1927

FUMWOW
beim Kameraden

Gustav Reckemeyer.
Hierzu wollen sich

die Kameraden mit
ihren Ungehörigen
recht zahlreich etn-
finden.

Abds . 8 Uhr Mo-
natsverfammlung i.
Klubhaus.

Der Vorstand.

Tragkraft bis 12 To.
Billigste Berechnung.

Anruf 163.

IMZ ZMMM
mit bester Stahldr .-
matratze , Ittschläfig
nur 45 Ächläsig
nur 55 all, in Hell¬
und Dunkeleiche ge¬
strichen.

Emil Meimrs.
Möbelfabrik,

Ofener Straße 51.

Zu verkaufen ein
eis . Ofen u . ein gut
erh . Gemüsewagen,
2 Waschk.
Ofener Chaussee 4.

von

KNwßsELM
Privatlehrer

Mottenstraße 18

LmllkU

Sprechstunde jeden
Dienstagnachm . von
5 bis 7 Uhr Lau¬
benstraße 16.

Zn verkaufen:
Bettst . m . Sprungs .-
Matr ., Eisschrank,

Borten , Stühle.
Bismarckstr . 28. ob.

UIsfZGtk

beginnen msins
Lprsostrianclsn
Op . msc ! .

!,uejren
RraasnarLt

Wer ert . Abiturient
math . Stunden?

Ang . m . Pr . u . T T
966 a . d . Gefchst. d .Bl.

sMl«
stis sinsostl. 24. August

2astnarrt

Junger Geschäfts¬
mann wünscht die
Bekanntschaft eines
jung . Mädchens im
Alter v. 22—26 I .,
aus gut . Farn ., etw.
Vermög . erwünscht.

Adresse mit Bild
u . T E 953 an die
Geschst. d . Bl . erb.

ksmllls» - »« kiekten
MsMlW - AWWN.
STATT KAKTS«

Oie Verlobung msinsr
Toosttsr !T I S S A mit cksm
ksukmsnn Herrn S35 ? KIST
SVA 54 k 3 51 aus stisusnbrost
bssstrs lost micb snrursigsn

kW V« KINK
VsosI i . O.

käsins Verlobung mit Tri.
TlriSOA ftiSidlSKS sus
Varel gebe lest mir ckis Sbrs,
stisrmit bekennt ^u geben

UM Hs !»
htsusubrok i . O.

Im liugust 1927

Die Verlobung unserer Tochter
Alma mit Herrn Heinrich
Albers beehren wir uns an-
Zuzeigsn.

isserm . Lüftden und Lrau
Lhr . geb. Lordes

Eversten 7. August 1927

Meine Verlobung mit Fräulein
Alma Luschen beehre ich
mich anznzeigen

Asincich Ribers

Oldenburg

VILsudurv , den 4. August 1927
Vastlsnstorst 26
Heute morgen 10 Tlstr starb naest

sturmer, sostverer Lrauststsit meine!
liebe , sonniss Trau , unsere liebe jUuttsr , Taesttor , Lestrrester , Lestvie - j
gsrtoosttsr und Lestvä ^srin

LIMA MSMS
, Kkb . Lruns
im 29. Rebsnsjastrs

In tisksr Trauer
Lestistsr LNLÄ MMW n. Angestörigs

ReerdlKung Nontag , den 8. Arm -,nm 9 Ilstr, vom Rvangsiisestsn
! Lranstenstaus aus . Trauerandavstt >
I um 8'/« Ilstr daselbst in der Lapeiis.! Rtva Lngsdaestts IvranLSpenden
naest dem Rranstsnstaus erbeten

Unerwartet verschied durch Un¬
glücksfall unser lieber kleiner Sohn
und Bruder

WsMWN-LWWl
im Alter von 8sts Jahren.

In tiefer Trauer
Wws . Anna Borchers

geb . Hohnholz
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend , dem 6 . August,nachm . 2 Uhr,
vom Peter -Friedr .-Ludw .-Hosvital
aus nach dem neuen Osterndnrger
Friedhof statt.

--

Zetel , den 3. August 1927 !
Heute morgen entschlief nach

I kurzer Krankheit in ihrem 60 . Lebens¬
jahre meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger - und Großmutter

geb . Gravekarstens
In tiefer Trauer

D . Hauke«
und Angehörige

Beerdigung am Sonnabend um!
3 Uhr nachm , in Zetel vom Kranken - j
Haus Barel aus.

Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen abzusehcn

IlUMWMW.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei unserem schweren Verluste , so¬
wie für die Kranzspenden und die trost¬
reichen Worte des Herrn Pastor Pleus,
sprechen wir allen unseren

MsgeMHLLEN Damk
aus.

Familie Borchers u . Angehörige,
Bürgerselde.
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Von

OekonsmieraL Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, den 3 . August.

Dex August oder Ernting , d. h. Erntemonat,
hat sein Regiment angetreten . Hoffentlich ist er besser als
seine drei Vorgänger , die so Vieles sitzen ließen , und uns
Mit Gewittern , Niederschlägen, Wetterstürzen derart über¬
häuften , wie wir es in Jahrzehnten nicht erlebten. Wieder¬
um sind die ersten Tage warm , aber Gewitterneigung ist
jeden Tag vorhanden , und irgendwo sind auch in Nord- und
Mitteldeutschlandjeden Tag jetzt schwere Gewitter mit schlim¬
men Blitzschlägen und vielfach Hagelschlag. Noch am Mon¬
tag fuhr Schreiber dieses durch ein Gewitterschauer an der
Untsrweser, welches schwere Hagelschloffen gegen den Zug
schleuderte . Bemerkenswert ist , daß auch in diesem Jahre in
der Nähe des Meeres , mehrfach örtlich begrenzt, sehr schwere
Hagelschäden verursacht sind , z. B . in Ostfriesland , wo Total¬
verhagelungen vorkamen- Wie die Bersicherungsgesellschas-
ten ihre Schäden regulieren wollen, ist vielfach noch Ge¬
heimnis. Ein solch schlimmes Hageljahr hat noch keine Ge¬
sellschaft seit ihrem Bestehen zu verzeichnen gehabt.

Wir find mitten in der Roggenerute.
Es wird auch Zeit . Bei Halle sind die Roggenfelder

bereits abgeerntet . In der letzten Zeit ist der - Roggen bei
uns sehr langsam gereift. Der Halm wollte nicht absterben,
weil immer wieder neue Saftzufuhr durch die Regengüsse
kam. Wenn aber die Sonne so brennt , wie heute, daß selbst
die Heide auf Untergrund mit Urboden sofort rot brennt und
verdorrt, dann geht es schnell mit der Reife voran , und : „von
der Stirne heiß, rinnen wird der Schweiß " . Ja , es sind
saure Wochen , die dem Oldenburger Landwirt bevorstehen,
und wenn alles im August nachgeholt werden soll , was im
Züli hätte normalerweise erledigt werden müssen, dann muß
unser Bauer sehr viel gutes Wetter haben , und unendlich
viel .Arbeit leisten. Denn auch der Hafer rüstet bereits zur
Reife . Hinzu kommt vor allen Dingen der Umstand, daß
Wohl dreiviertel aller Getreideflächen Lagergetreide
zeigen , und vielfach statt der Mähmaschinen nun wieder
Sensen verwendet werden müssen. Dabei spielt die Wicken¬
plage auch eine besondere Rolle. Es müßten solche Erutetage
auch 'mal vom Städter praktisch mitgemacht werden, von
denen manche fälschlich behaupten : Es wächst dem Bauer
ohne sein Zutun alles „in den Hals " . Heilige Einfalt ! Aber
eins steht fest : Es ist ungemein viel Kunstdünger zum Scha¬
den verwendet worden.

Es hat sich wiederum gezeigt, daß
die starke Verwendung von Thomasmehl , -

die in manchen Kreisen so verpönt ist , doch eine sehr sichere
Versicherung gegen Lagerfrucht ist , vorausgesetzt, daß nicht
gleichzeitig dick gesät wird . Der Halm bekommt mehr Kno-
chenoerüst . Das Korn, was nicht von Lagersrucht stammt,
hat ein viel besseres Gewicht, es „ schattet " besser , wie man
bei uns landläufig sagt.

So haben sich die früheren Erfahrungen , die man mit
starker Thomasmshldüngrmg machte , wiederum i« diesem
niederschlagreichen Jahre vollauf bestätigt.

Die halbe Roggenernte
wird bei gutem Wetter Wohl diese Woche erledigt, d . h . der
halbe Rognen wird sicher in Hocken stehen . Man versucht, in
neuerer Zeit mit Trekkern und sonstigen Kraftmaschinen zu
mühen , was sich aber nur dort gut durchführen läßt , wo die
Fracht nicht lagert . Die Roggenhocken werden , je weiter
man nach Norden kommt, immer kleiner an Einzelgarben , so
das; wir schließlich nur noch Hocken mit 4—6 Garben zu
sehen bekommen. Da die Serradella als Unterfrucht stark
gewachsen ist, so tut man gut, nicht zu kurz die Stoppeln
stehen zu lassen. Auch ist das Liegenlassen der Garben bei
gutem Wetter ein Mittel , um den Fuß der Garben mit dem
darin enthaltenen Futter gut abwelken zu lasten. Bei schlech¬
tem Wetter kann uns das „Futter " im Roggen viel mehr
Schaden als Nutzen bringen.

Mit der Aussaat von
„Stoppelsaat"

ist es mit dem heutigen Tage nach alter Regel vorbei . Stop-
Pelrübensamen kann bis zum 10 - August gesät werden, nach
der Bauernregel : „Wer Roben will äten , drass Laurentius
stich vergüten. " Zu den Stoppelrüben gehört indes das rich¬
tige Schnuckensleisch , dann schmecken sie am besten. Andere
Stoppelfrüchte zu säen, empfiehlt sich nicht , erst recht nicht
Sstörgel, das den Boden völlig ausraubt . Ob der Sonnen¬
schein der Serradella behagt, die so lange im Schatten stand,
ist noch sehr zu bezweifeln.

Der neue Roggen,
"er aus den Markt übermäßig stark geworfen wird , wird
"ts beste Qualität bezeichnet , und vor allen Dingen als
schwer. Die Roggenpreise werden bald fallen wegen Ange¬
bot , da die Landwirte das Geld so nötig haben . Immerhin

werden bei uns noch Wochen vergehen, ehe wir ans Dreschen
denken können. Zu empfehlen ist unfern Landwirten einmal
genau zu ermitteln , wie viel Schaden die Säure stellen
im Roggen machten, damit dort endlich 'mal andere Maß¬
nahmen getroffen werden . Dort hat der Roggen nämlich
schlecht gesetzt . Ferner ist sehr zu empfehlen, uachzuprüfen,
ob der Gelbrost auf leichtem Boden das Korngewicht wesent¬
lich beeinflußte. Wenn von 100 Landwirten dies auch nur
drei einwandfrei nachprüfen, werden wir schon bald gmaue
Mitteilungen haben. Im vorigen Jahre war die Enttäu¬
schung bei den meisten Landwirten groß, da immer über den
tadellosen Kornansatz' geschrieben wurde , und nachher das
Korngewicht völlig versagte. Die Ernte war völlig über¬
schätzt . Wir warten ruhig ab , werden aber sehr bald in den
Zeitungen Berichte über diesjährige Ernten zu lesen bekom¬
men, die als Ausnahmen zu gelten haben, die aber vom
Handel aufgegrisfen und benutzt werden, um den Roggen¬
preis herunterzudrucken. Mit Wonne drucken unsere Zei¬
tungen solche Ausnahmeberichte ab.
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8 . August: Cloppenburg;

11 . August: Jever ( 12 . Zuchtviehversteigerung daselbst) ;
15 . August: Lindern;
17 . August: Ovelgönne;
22. August: Berne;
24 . August: Friesoythe;
25 . August: Westerstede:
29 . August: Delmenhorst.
31 . August: Oldenburg.

Was ist das beste durststillende Mittel als Getränk
in heißer Zeit?

Wo viel Schweiß fließt , muß der Körper Ersatz an
Wasser haben in heißer Zeit , sonst gibt es Sonnenstich. Von
jeher hat man daher viel Trinkbares mit aufs Feld genom¬
men. Früher wurde zur Ernte ein „ Sechszehntel" ange¬
schafft , als Schnaps . Ferner wurde dann massenhaft das
selbstgebraute Weißbier mit aufs Feld genommen, oder man
ließ es sich brauen . Herrliches durststillendes Dünnbier mit
säuerlichem Geschmack . Säuerlich muß das durststillende Ge¬
tränk sein, also passen verdünnte Fruchtsäfte, Wasser mit
Essigzusatz und Zucker , und vor allen Dingen Brotwasser,
was noch heute am meisten im Gebrauch ist und außerordent¬
lich gut bekommt. Selbstverständlich kommt nur Schwarzbrot
in Betracht.

Der früh gesäte Schwarzhafer
ist auch schon reif und muß gleichzeitig mit Roggen gemäht
werden. Die übrigen Hafersorten nehmen auch schon euren
reifenden Charakter an , liegen aber zum Teil wie gewalzt
am Boden.

Von den Schädlingen kommt in erster Linie nur der Ge¬
treideblasenfuß in Bettacht. Ob auch die zweite Generation
der Fritfliege , die bekanntlich den tauben Hafer erzeugt, viel
Schaden eingerichtet hat , wissen wir heute noch nicht . Es
muß durch Sortenanbauversuche festgestellt werden, welche
Hafersortcn für die verschiedenen Bodenarten am besten
passen.

Die Untersaaten von Klee und Gras sind vielfach ganz
verloren , da der dichtstehende Hafer alles erdrückt hat . Das
gilt insbesondere von Luzerneuntersaaten , da Luzerne so
außerordentlich lichtbedürftig ist . Nachsaaten müssen späte¬
stens in diesem Monat gemacht werden, um eine regelrechte
Ueberwmterung zu sichern . Das Ausbreiten der Kuhfladen
nach holländischem Muster alle 14 Tage hat sich sehr bezahlt
gemacht . — Die Binsen find vielfach, trotz der Anmah¬
nungen , noch nicht gemäht.

Die Kartoffeln
haben sich entsprechendder etwas gesteigerten Wärme in der
letzten Zeit noch gut weiter entwickelt . Man kann nicht be¬
haupten , daß die meisten Flächen zurzeit ungünstig stehen
oder mit Krankheiten behaftet sind , die den Ertrag wesentlich
schmälern könnten. Die Frühkartoffeln waren von Anfang
an nicht einwandfrei , weil die Herkunft des Saatguts durch¬
weg schlecht war . Wo das Gegenteil der Fall war , haben
wir auch tadellosen Stand und sehr gute Erträge . Aber um
weiteren Schäden vorzubeugen, ist es notwendig , daß die
Frühkartoffeln nunmehr überall das Feld räumen , wie es
seit langer Zeit schon bei den SechsWochenkartoffelnin den
Marschen üblich war . Man muß nicht glauben , daß die Kar¬
toffeln sich nicht halten , weil die Schale noch nicht fest ist . Im
Gegenteil, sie halten sich bei richtiger Aufbewahrung besser.
Die Holländer haben in diesem Frühjahr viel Frühkartoffeln
nach Deutscbland geliefert. In Ostfriesland waren 50 Pro¬
zent und mehr davon bakterienringkrank, also ungenießbar.
Diese Krankheit vererbt sich bekanntlich wunderbar gut.

A-rr yaven rm Vorjahre nur ern paar Ladungen Original¬
saatgut gehabt, die damit behaftet warm.

Die Schwarzbeinigkeit ist durchweg nicht so oft auf¬tretend , als in den Vorjahren . Sie hat insofern auch keine
Bedeutung , als davon so gut wie nichts geerntet wird . Wenn
nur einzelne Stauden ausfallen , so wird ein eventl. Ausfall
reichlich durch die Ausdehnung der Nachbarstauden gedeckt;denn das ist doch wohl Taffache, daß die meisten Kartoffelnviel eher zu dicht als zu dünn bei uns gepflanzt werden.

Es kommt jetzt vor allen Dingen darauf an , daß wir
beständiges, warmes Wetter ohne große Niederschlägehaben,damit die mit Recht gefürchtete Kartoffelkrankheit, also ' die
Kraut - und Knollenfäule, ferngehalten wird . Vor mehr als
30 Jahren war oft schon Anfang August die alte Junker¬
oder Moorkartoffel mit der Kartoffelkrankheit befallen und
starb ab, so daß damit jedes Wachstum aushörte . Es kann
die Ernte noch einigermaßen gut werden , wenn diese Krank¬
heit fortüleibt , und möglichst viel Wärme ins Land kommt.
Es ist nicht zu leugnen , daß wir durch die fehlende Wärme
noch mehrere Wochen zurück sind , was auch z . B . der Eintritt
der Blüte beweist. Die weißfleischigen Sorten beweisen ihre
Ueberlegenheil in der Gesundheit auch dadurch, daß sie bis
jetzt viel weiter voran und kräftiger entwickelt sind . Aber hier
will ja niemand etwas von diesen Sorten wissen.

Ueber den Coloradokäfer werden Artikel in den Zeitun¬
gen veröffentlicht. Vorläufig hat mau von diesem Schädling
nichts zu fürchten, wenn die Reichsregierung so schlau ist,
und , wie bisher , die Einfuhr von Kartoffeln aus Nord¬
amerika und Frankreich verbietet.

Wir nehmen daher auch keine Artikel über diesen Fall
auf . Der Fall von Stade im Fahre 1914 wird immer wie¬
der aufgewärmt.

Grünland.
Der August muß den zweiten Mai des Jahres bringen.

Das ist überall dort der Fall , wo das Land nicht unter Nässe
gelitten hat , und wo richtig und nicht einseitig gedüngt Wurde.
Vor allen Dingen hat sich die Kompostdüngung in diesem
Jahre wieder hervorragend durchgesetzt und namentlich auf
geringem Boden Wunder gewirkt.

Andererseits ist aber auch die Verschlechterungdes Grün-
lcurdes durch dauernde Unterstauung bzw. Ueberflutung seit
zwei Jahren für den Kenner so in die Augen fallend, daß
man wünschen muß , daß es Allgemeingut des Volkes wird,
was nicht an Arten von Pflanzen auf hem Grünland Vor¬
kommen darf . Die Versauerung der Grünlandsböden hat
weitere große Fortschritte gemacht. Also ist vor allen Din¬
gen richtige Entwässerung und Kalkung angebracht. Daß
auch die Rieselwiesen mit Kalk und Phosphorsäure versorgt
werden müssen, ist selbstredend. Unsere Flüsse und Bäche
enthalten allesamt Wasser, das sehr arm an Kalk ist und nur
Spuren von Phosphorsäure enthält . Man braucht auch
keine Angst zu haben, daß die Phosphorsäure , so weit man
nur Thomasmehl verwendet, irgendwie abgeschwemmt wer¬
den kann. Baumann Eilers , Ostrittrum , hat in dieser Be¬
ziehung in den letzten Jahren mit Thomasmehlgaben auf
Weiden in den Rieselanlagen hervorragende Erfolge erzielt,
vor allen Dingen bessere Wüchfigkeit des Viehs.

Für die Beurteilung der Weiden zwecks Prämiierung
sind August und September die geeigneten. Monate , weil
dann alle Mängel am besten zu Tage treten . Natürlich ge¬
hört dazu viel Erfahrung und Kenntnis der Mangelpflanzen
auf dem Grünlande.
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Im vorigen Jahre wurde der Oldenburger Fettvieh¬

markt erst so spät eröffnet, daß die besten Oldenburger Wer¬
der bereits ihr Vieh fest nach auswärts verkauft hatten . Die
sich gerade für das Oldenburger Fettvieh interessierenden
Käufer aus dem Deutschen Reiche fanden daher in Olden¬
burg nicht das Material vor , was sie sich wünschten, und er¬
lebten somit eine kleine Enttäuschung. Jetzt ist aber schon
früh Gelegenheit gegeben, bestes Fettvieh in Oldenburg ab¬
setzen zu können, und es ist Sache unserer Oldenburger Land¬
wirte selbst , diese Gelegenheit auch richtig auszunutzen und
den Oldenburger Fettviehmarkt zu starken. Natürlich werden
die Händler , die auswärtige Märkte beschicken , ihr Möglich¬
stes tun , um die Beschickung des Oldenburger Marktes zu
verhindern , was selbst im vorigen Jahre noch der Fall war.

Wenn aber die Käufer beste Ware hier in Oldenburg
vorsinden , so werden auch dementsprechend hohe Preise an¬
gelegt werden , und die Abwicklung des Geschäfts wird sich
stets zugunsten der Erzeuger abspielen.

Der Fettviehmarkt in Oldenburg wird das werden , was
die Oldenburger Landwirte durch gemeinsames Zusammen¬
halten aus ihm zu machen verstehen. Die verschiedenenOr¬
ganisationen auf dem Gebiete der Zucht und auch die der
wirtschaftlichen Organisation müssen hier gemeinsame Arbeit
leisten und allen Absplitterungsversnchen durch entsprechende
Maßnahmen begegnen. H.
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Mit dem Frühling ist auch auf dem Hühnerhose neues
Leben erwacht. Herr und Frau Hahn haben für Nachkommen¬
schaft gesorgt. Eine muntere Schar Kücken ist auf dem Hofe
erschienen. Aber, o weh, es stellt sich in diesem Jahre heraus,
daß der größte Teil von ihnen Hähnchen sind , die bald als
lasüg und streitsüchtig in hergebrachter Weise als Knochen¬
gerüst verzehrt oder für ein Spottgeld an Händler verkauftwerden müssen.

Machen wir uns einmal klar, welche Werte hier jährlich
erzeugt und vergeudet werden . Die letzte Viehzählung zeigteuns einen Bestand von 63 438 600 Hühnern in Deutschland.
Nach Abzug von 20 Prozent für Hähne und Schlachttierebleiben noch 50 756 880 Lege - bzw. Zuchthennen . Da man sta¬
tistisch allgemein einen Durchschnittvon Kücken je Henneannimmt , so würden wir jedes Jahr 227 338 960 Kücken er¬
halten . Wenn wir davon 15 Prozent Aufzuchtsverlust und
etwa 50 Prozent Hennenkücken abrechnen, so bleibt eine
Summe von 97 061 058 Hähnchen. Von diesen werden kaum
10 Prozent zur Nachzucht benötigt . Es sind also 85 Mil¬
lionen Hähnchen jedes Jahr überflüssig.

Alle diese mageren , knochigen Körper kommen auf den
Markt im Juli bis Oktober, also in den heißesten Monaten,und gleichzeitig mit den alten Zuchthühnern , die ihre Pflich¬ten des Legens und Brütens erfüllt haben und noch vor der
Mauser geschlachtet werden müssen. Ein Vorteil haben hier¬von nur die Kühlhäuser, die bei dieser Uebcrsüllung billig
einkaufen und uns dann das ganze Jahr mit der recht dürf¬
tigen Qualität von Gefriergeflügel zu beglücken.Es gibt einen sehr einfachen Weg, zum mindesten die
vielen Junghähne besser zu verwerten und dadurch nebenbei
den Markt für alte Hühner zu entlasten . Diesen lehrt unsdas moderne Kapaunisieren oder Kastrieren der Hähnchen;ein kleiner Eingriff , der nunmehr nach dem Verfahren des
Geflügelmeisters Collignon so sehr vereinfacht ist, daß ihn
jeder, Mann oder Frau , mit Leichtigkeit , und ohne die Tiere
zu quälen , ausführen kann.

An manchen Orlen ist vielleicht noch eine alte Art der
Hahnen -Kastration bekannt, bei der man am After einen
Einschnitt machte und versuchte, mit dem Finger die Hoden
herauszuholsn . Dieser Weg war schwierig, verlustreich und
sehr schmerzhaftfür das Tier . Man erhielt auch keine zarten
Kapaune , da die Hähnchen schon älter sein mußten , um es
dem Finger zu ermöglichen, die Hoden zu fühlen . Fernerkonnte man nur kleine Rassen verschneiden, da bei größeren
Fleischhähnen der Finger nicht bis zur Mitte des Körpers
leichte.

Viel einfacher, sicherer und ungefährlicher ist aber das
Verfahren von Collignon . Bei ganz jungen Hähnchen wird
ein kleiner Einschnitt zwischen der letzten und vorletzten
Rippe gemacht, wodurch die Hoden deutlich greifbar zu sehen
sind . Mit einer kleinen Zange werden sie dann abgedreht.Eins Bedingung ist nur , daß die Tiere vorher 36 Stunden
fasten müssen, damit die Därme leer sind und man Platz im
Körper hat beim Drehen . Kein Tropfen Mut fließt dabei;die ganze Operation dauert vier Minuten . Dem Hähnchen
schmerzt sie nicht; es läuft gleich danach munter herum und
frißt , da die Rippen sich von selbst schließen und zudem die
lose Körperhaut wieder über die Wunde gleitet, braucht diese
auch nicht genäht oder irgendwie behandelt zu werden . Nach
zwei bis drei Tagen ist alles wieder verheilt.

Genau wie jeder Landwirt mit Selbstverständlichkeit
seine männlichen Ferkel kastriert, müssen wir es auch allge¬
mein lernen , wenigstens einen Teil unserer Aunghähne zu
verschneiden. Das Verfahren ist im verflossenen Jahre auch
in unserer Provinz zahlreich durchgesührt worden . Sehr
viele Landwirte und Hühnerhalter können schon ein Liedchen
davon singen, welch kapitalen und vor allen Dingen zarten
und äußerst schmackhaften Braten ein Kapaun liefert. Die
meisten haben sich schon bereit erklärt , in diesem Jahre die
Kückenzucht in bedeutend größerem Maße Zu betreiben, um
recht viele Kapaune zu bekommen. Also keine Angst mehr,
wenn sich in der kleinen Kückenherde ein Hahn nach dem
anderen zeigt. Es sollte auch für unseren Bezirk ein größerer
Verkauf von Kapaunen organisiert werden , doch als man
den Braten kostete , war cs nicht mehr nötig.

Der Unterzeichnete ist zu genaueren Auskünften und zu
Vorträgen in Vereinen usw. jeder Zeit gern bereit. Ebenso
zeigt er im volkswirtschaftlichen Interesse auch gern das Ka¬
paunisieren . Einmal sehen, genügt zur Erlernung . Auch
sind bei ihm das Buch von Collignon , „Das Kapaunisieren"
( 1,50 Rm . ) , und die nötigen Kastrierinstrumente zu haben.

Wir erhalten durch das Kastrieren Kapaune, die bei
ihrem ruhigen Leben nur etwa 50 Prozent von der Futter¬
menge der unruhigen Hähne gebrauchen, trotzdem aber be¬
deutend schwerer, fetter und besonders viel zarter werden
als ihre zähen Brüder . Für einen solchen saftigen Braten
werden auch gern bessere Preise bezahlt, als für knochiges Ge¬
friergeflügel . Dann wird auch das Schimpfen aus den
Städter '

aufhörsn , der alles unter Preis haben will, und
umgekehrt wird der Städter nicht mehr schimpfen , weil er für
sein gutes Geld miserabel zähe Hähne kaufen mußte . Beide
haben recht . Der Landwirt hat Anspruch auf Ersatz seiner
Unkosten , Lohn und Gewinn für seine Arbeit , der Städter
aus einen eßbaren Hühnerbraten . Es liegt an der Ware,
die eben schlecht ist , und doch ist es eine Kleinigkeit, beide zu¬
frieden zu stellen.

Sehen wir doch in den Schaufenstern der größeren
Städte überall heute französische und belgische Poularden
( beschnittene Hühner ) , deren Zartheit von Kapaunen aber
übertroffen wird , zu 3 bis 4 Mark das Pfund ausliegen,
neben der schlechten deutschen Ware zu etwa 1,50 bis 1,80
Mark pro Pfund.

Hier aber ist das Loch in dem Geldbeutel der Geflügel¬
züchter und Landwirte , sowie gleichzeitig in unserer Han¬
delsbilanz . Jedes Jahr wird aus dem Auslande für etwa
21 Millionen Mark an Schlachtgeflügel, neben etwa für 19
Millionen Mark an Gänsen eingeführt . Das sind Summen,
die wir in unserer wirtschaftlichen Notlage dem Vaterlande
erhalten müssen. Das ist das Geld , das wir durch das ein¬
fache Kapaunisieren unserer vielen überflüssigen Hähnchen
leicht selber verdienen können. Besonders aber der Land¬
wirt sollte den Verdienst daran nicht den Händlern schen¬
ken , sondern bei den schlechten Zeiten sich bemühen, jede
mögliche Mark selber zu verdienen.

Daß diese Verdienstmöglichkeit tatsächlich sehr groß ist,
zeigt uns der nachfolgende Bericht des Mustergeflügelhofes
Drübber der Landwirtschaftskammer Hannover . Rasse : reb¬
huhnfarbige Italiener . Die Hähnchen wurden kaparrnisiert
im Mer von etwa 12 Wochen.

Futtermischung bis zu 12 Wochen , bzw. bis zum Ka¬
paunisieren:

20 Gramm Weizenkleie 0,24 Psg .,
10 Gramm Gerstenschrot 0,18 Psg .,
10 Gramm Maisschrot 0,18 Psa .,
10 Gramm Kartoffelstöcken 0,20 Psg .,

5 Gramm Fischmehl 0,22 Psg . ,
15 Gramm Gerstenbruch 0,27 Psg .,
15 Gramm Weizenbruch 0,27 Psg .,
15 Gramm Maisbruch 0,27 Psg . ,

100 Gramm Futterkosten 1,83 Psg.
Im Durchschnitt brauchte ein Hähnchen bis 12 Wochen

18 Pfund Futter . 100 Gramm koste» 1,83 Psg . Dann kostet
1 Pfund 5 X 1,83 - 9,15 Psg . , und 18 Pfund 18 X 9,15
Psg . — 1,65 Mark. Bis zum Kapaunisieren brauchte also
ein Hähnchen für 1,65 Mark Futter.

Von da ab bis zum Schlachttage wurde folgendes Futter
gegeben, pro Tier und Tag:

20 Gramm Weizenkleie 0,24 Psg .,
15 Gramm Gerstenschrot 0,27 Psg .,
10 Gramm Maisschrot 0,18 Psg .,

5 Gramm Fischmehl 0,22 Psg .,
15 Gramm Kartoffelflocken 0,30 Psg .,
50 Gramm Körner ( Mais , Hafer) 0,90 Psg .,

IIS Gramm 2,11 Psg.

! ttur 6 Pfund Schlachtgewichtbei Italiener -Kapaunen zuerreichen, muß nach dem Kapaunisieren noch 7 Monate ge¬
füttert werden — 210 Tage.
Futter in 210 Tagen - 2,11 Psg . X 210 - 4,43 Mk.
Futterverbrauch vor dem Kapaunisieren 1,65 Mk.

Gesamtsutterkostendemnach 6,08 Mk.
für 6 Pfund Schlachtgewicht. Um 1 Pfund Kapaun zu er¬
zeugen, betrugen die Futterkosten 1 Mk . Beim Verkauf wur¬
den erzielt 2,50 Mk . pro Pfund . Der Reingewinn war 1,50Mar ? pro Pfund , bei einem 6 Pfund schweren Kapaun also
9,— Mark.

Bei schwereren Rassen und bei Gebrauchskreuzungen
sind natürlich bei annähernd gleichen Futterkasten bedeutend
höhere Gewichte und Gewinne in derselben Zeit zu erreichen.
Ist es doch leicht , Kapaune von Plhm .-Rock auf 10 — 12
Pfund '

, und von Brahmas sogar auf 14 — 15 Pfund zu
bringen.

Bedenkt man nun , daß der ganze Jahresgewinn von
einer Henne, sogar in leidlich günstigem Falle 5 Mk . ist , so
bedeutet Kapaunisieren der Hähne , die bisher meist nicht das
Futter einbrachten, also mindestens eine Verdoppelung des
Gesamtertrages der Geflügelzucht und gibt dieser, manchmal
als unrentabel wenig beachteten, ein ganz anderes Aus¬
sehen. Abgesehen von allen volkswirtschaftlichen Erwä¬
gungen, muß man aus eigenem Interesse kapaunisieren.

P . Lutter, Ehringhcmsm bei Oberbrügge.

Hebimgdes landWirtschaftlichs « Weichobstimbaues.
(Stein - und Beerenobstanbau .)

Im Aufträge des DL G . - Sonderausschusses für Obstbau.
Gartenbaudirektor W. Poenicke, Obstanlagcnbesitzer, Berlin -Karlshorst , Vorsitzender des DLG .-Sonderausschufses

für Obstbau.
Im Obstbau liefern die verschiedenenWeichobstarten am

schnellsten lohnenden Ertrag . Deshalb sind auch gerade im
Weichobstbau zahlreiche große, zusammenhängende Anbau¬
gebiete mit ausgeprägter Eigenart entstanden. Aber die
Einfuhr von Weichobst ist immer noch ungeheuer groß . Der
Jnlandsabsatz ist noch sehr steigerungsfähig , und die neu¬
zeitliche Herstellung alkoholfreier Obstsäfte läßt neue große
Absatzmöglichkeitenerkennen.

Eine starke Entwicklung des deutschen landwirtschaft¬
lichen Weichobstanbaues ist bei dieser Sachlage eine lohnende
und volkswirtschaftlich wichtige Aufgabe. Voraussetzung
für einen guten Erfolg ist jedoch sorgfältige Einstellung der
Betriebsart auf die Zweckbestimmungder Anlage und ge¬
naue Eingliederung in den landwirtschaftlichen Betriebs¬
plan . Die Sortenwahl muß dem Zwecke der Anpflanzung
und den Anbauverhältnissen sorgfältig angepaßt werden.
Wo landwirtschaftliche Weichobstanlagen trotz günstiger An¬
bauverhältnisse bisher keinen wirtschaftlichen Erfolg brach¬
ten , lagen Wohl immer schwere Verstöße gegen diese Vor¬
aussetzungen oder Anbaufehler vor . Andernfalls sind Weich-
obstanpslanzungen immer lohnend.

Anbauverhältnisse. Man baue nur , was er¬
fahrungsgemäß in der betreffenden Lage gut gedeiht, und
unterlasse unsichere Unternehmungen . Weichobstanpfanzun-
gen sind immerhin hochwertige Anlagen , stellen gewisse An¬
sprüche und müssen daher am unpassenden Platze versagen.

W-eichobst verlangt günstige Bodenverhältnisse und (be¬
sonders Beerenobst) auch intensive Bodenbearbeitung . Man
wähle Anbauflächen, die diese ermöglichen. Kirschengedeihen
oft gut an Hängen ; für niedriges Beerenobst aber sind tief¬
gründige , feuchte Flächen geeigneter. Niemals gibt Weich¬
obstanbau aus Unland oder in unpassenden Lagen Nutzen.

Betriebsart. Beerenobstanbau ist Jrrtensivkultur.
Er setzt gute Düngung , Feuchtigkeit, Bodenbearbeitung und
bei Beerensträuchern entsprechenden Schnitt voraus . Aber er
lohnt diese Aufwendungen reichlich.

Kirschen geben oft ebenfalls im Intensivanbau höchste
Ueberschüsse , lohnen aber auch im Extensivanbau gut . Genaue
Eingliederung der Obstanlage in den allgemeinen landwirt¬
schaftlichen Betriebsplan ist notwendig . Nie wähle mail
Obstarten oder Sorgen , deren ErnDeit in Wochen fällt , in
denen der Betrieb ohnehin arbeitsuberlastet ist . Eine nach
Art und Umfang in den Gesamtbetriebsplan richtig einge¬
fügte Obstanlage hingegen kann lohnende Beschäftigung vor¬
handener Arbeitskräfte in arbeitsstiller Zeit ermöglichen. In
jedem Fall muß das Maß der zur Erntezeit erreichbaren
Arbeitskräfte für die Größenabmessung der Anlage bestim¬
mend sein, sonst treten Ernteverluste ein, die den Ueberschuß

ufzehren.
Zweckbestimmung der Anlage. Diese muß

enau erkannt und folgerichtig entwickelt werden . Der An-
au kann folgende Zwecke verfolgen.
a) Kleinabsatz nach dem einheimischen Markte . Die¬

ser setzt Anbau mehrerer nacheinander reifender
Sorten voraus , um eine Marktübersüllung in den
Haupterntezeiten zu vermeiden.

b ) Anbau für den Großhandel. Er lohnt nur
bei Großlieferung . Man muß also wenige Sorten.
Massenträger , anbauen.

c) Vertragsanbau für die OS st Verwer¬
tung sind ustrie. Er verlangt sorgfältige Ein¬
stellung auf deren Bedürfnisse. Man baue Massenträger
in wenigen Sorten , die in Beschaffenheit, Aussehen,
Fruchtgröße usw. dem Bedarf der Industrie genau ent¬
sprechen müssen.
Welche dieser drei Zweckbestimungcnam lohnendsten rst,

,ird durch die gegebenen Verhältnisse bestimmt. Wirklicher
lroßanbau kommt nur beim Absatz an Len Großhandel oder
ie Verwertungsindustrie in Betracht ; er lohnt , wenn er
em Bedürfnis der Industrie wirklich entspricht und Lrefe-
ungsabschlüsse rechtzeitig erfolgen. Dann sichert er loh¬
enden Absatz im Augenblickder Ernte und ermöglicht einen
Gewinn , selbst wenn die Preise etwas hinter denen des
ckischmarktes Zurückbleiben.

Für den Großhandel zur Belieferung entfernter Groß-
lärkte lohnt am besten ein weit ausgedehnter Anbau . Zweck-
läßig ist dabei das gemeinsame Vorgehen ganzer Gemein¬
en , ja , ganzer Anbaugebiete . Der Erfolg liegt im einheit-
chen Anbau weniger Hauptsorten , durch den allein der
raanisterte Großhandel für das neu aufblüheude Anbau-

Anmerkung der Redaktion: Bei der Bedeu¬
tung die der Anbau von Stern - und BeereuoSftöau in un-
serm Leserkreis hat , fühlen wir uns verpflichtet, das neueste
Flugblatt der Deutschen Landwirtschastsgesellschast über
diesen Gegenstand an dieser Stelle mit Genehmigung der
DLG . abzudrucken. Es ist gerade die richtige Zeit dafür.

, gebiet gewonnen wird . Ein dem Bedürfnis des Handels
genau entsprechender Anbau festigt die Grundlage für dir
wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens , während
Willkür und Mißachtung der Handelsbedürsnisse sicher zu
Mißerfolg führen . Die Erntebewältigung ist in einem größe¬
ren Anbaugebiet weniger gefährdet als bei vereinzeltem
Anbau , weil dort leicht eilt Zuzug von Obstpflückernerfolgt,
der durch den Großhandel gefördert wird.

Anbauweise. Weitläufig Pflanzen ! Baunrobst
wo möglich in Reihen zwischenbreiten Feldstreisen, die noch
die übliche landwirtschaftliche Bewirtschaftung ermöglichen.
Die Bäume erschweren dann zwar den landwirtschaftlichen
Betrieb ein wenig , aber die Sonderaufwendungen für ihn
sind gering . Der Ausfall im Unterfruchtbau wird durch den

«Mehrertrag der Bäume reichlich gedeckt . Diese innige , sich
ergänzende Verbindung von Landwirtschaft und Obstbau
bringt , als Ganzes betrachtet, Höchstertrag. Obstbau ohne
landwirtschaftlichen Jntensivzwischenbau ist wesentlich
schwieriger, oft unmöglich.

Auch Beerenobst verlangt weite Pflanzung , läßt land¬
wirtschaftlichen Zwischenanbau aber nicht zu.

Obstart und Sorte. Oertliche Verhältnisse, Zweck¬
bestimmung der Anlage und vor allem der landwirtschaftliche
Betriebsplan und seine Verteilung der Arbeitskräfte sind
maßgebend . Jede Obstart lohnt unter entsprechenden Vor¬
aussetzungen, wenn flotter Absatz gewährleistet ist . Man
vermeide jedoch jede Liebhaberei und Willkür und wähle
wenige, aussichtsreichste Sorten . Wo schon gewisse Sorten
bodenständig wurden und sich wirtschaftlich hochwertig zeig¬
ten , kann man sich auf sie beschränke!» Wo nicht, dort geben
nachstehende Sorienlisten wertvollen Anhalt.
Sortenvorschläge für landwirtschaftlichen Großanbau der

wirtschaftlich wichtigsten Weichobstarten.
Unerläßlich ist dis Beschränkungaus wenige Hauptsorten.

Bei jeder irgendwo empfohlenen Ssrtenliste ist jedoch die
Einschränkung zu machen, daß sie nur dort zur Anwendung
kommen darf , wo die genannten Sorten erfahrungs¬
gemäß gut gedeihen. Ausgeprägte Ansprüche an
besonders Anbauverhältnisse treten bei Kernobst stärker her¬
vor als bei Weichobst , besonders bei Beerenobst. Die nach¬
stehend verzeichnten Sortenlisten enthalten nur Sorten , die
sich in vielfachem Anbau bewährten . Sic können deshalb
mit großer Allgemeingeltung zum Anbau empfohlen werden.
Wo nach örtlicher Erfahrung andere Sorten wirtschaftlich
hochwertig sind , verdienen auch diese Beachtung.

Die nachfolgenden Sortenlisten für landwirtschaftlichen
Anbau wurden durch den DLG .- Sonderausschuß für Obstbau-
unter Mitwikung zahlreicher Sachverständiger aus den ver¬
schiedenen Anbaugebieten Deutschlands aufgestellt.

Hierbei waren die Gesichtspunkte des landwirtschaft¬
lichen Großanbaus maßgebend . Die angeführten Sorten
sind ausnahmslos auch bei Kleinanbau oder bei Anbau für
den eigenen Bedarf hochwertig.

Kirschen.
In allen Hauptkirschenanbaugebieten gibt es boden¬

ständige Lokalsorten, die dort aus Samen entstanden sind
und ausgebreiteten Anbau gefunden sowie große wirtschaft¬
liche Bedeutung erlangt haben . Die Kirsche ist verhältnis¬
mäßig stark abhängig von den Standortsverhältnissen . In¬
folgedessen haben bodenständige Lokalsorten stets besondere
Bedeutung für ihr Anbaugebiet , was keinesfalls übersehen
werden darf . Sie sollen hier jedoch unberücksichtigt blei¬
ben, weil ihre Bedeutung meist nicht über den Rahmen ihres
Anbaugebietes hinausgeht und unter anderen Anbauver¬
hältnissen oft ein Versagen festgestellt wurde . Die hier emp¬
fohlenen Sorten dagegen haben sich nach Erntemenge , Ernte-
wert und Güte im allgemeinen Anbau als höchstwer¬
tig erwiesen. Ihre Auswahl erfolgte unter Berücksichtigung
der verschiedenenReisezeiten ( 1 .— 6 . Reisewoche) , der Frucht¬
farbe (schwarz und bunt ) und der Fruchthärte (Herz- und
Knorpelkirschen) . Aus jeder Gruppe wurden nur die wert¬
vollsten Sorten genannt , wobei naturgemäß unter den frü¬
heren Sorten die Herzkirschen , unter den späteren die Knor-
pelkirschcn vorherrschen. Voll berücksichtigt wurden die Er¬
gebnisse der Kirschenschauen, dis seit zwanzig Jahren regel¬
mäßig im Provinzial -Obstgartsn zu Diemitz abgehalten
werden.

Sorten für landwirtschaftlichen Anbau:
Süßkirschen: Cassins Frühe . 1 . und 2 - Reifewoche.

Schwarze Herzkirsche . Reichtragend, groß , bestechend im
Aeußeren, edel . Maibiggareau. 2 . Reifewoche. Bunte
Kerzkirfche . Eine wirtschaftlich hochwertige frühe Massen¬
ertragssorte . Eltonkirsche. 2 .- 3 . Reisewoche. Bunte
Herzkirsche . Gute edle Frucht . Reichtragend. Fromm-
schwarze Herzkirsche. 3 . Reifewoche. Reichtragend.
Gute Handelssorte . Weiße Spanische (Doktor-



Knorpelkirsche ) . 4 . Reifewoche . Bunte Knorpclkirsche.
Reichtragend . Bewährte Haupthandelssorte . Hochwertig.
Hed elsin g c r R i es en kirsch e . 4 - Reifswoche . Schwarze
Knorpelkirsche. Edel , groß , ansehnlich und reichtragend,
aber , wie alle Knorpclkirschen , nicht ganz regensest.
Schneiders späte Knorpclkirsche. 4 .— 5 . Reise¬
woche . Schwarze , wertvolle Spätsorte . Reichtragend.
Büttners rote Knorpclkirsche. 5. Reifewoche.
Eine der beliebtesten bunten Knorpslftrschen ; edel , reich-
tragend ; großer Handelswert.

Sauerkirschen : Diemitz er Amarelle. 2 .- 3.
Reifewoche . Helle Sauerkirsche mit farblosem Safte.
Aeußerst reichtragend , gern gekauft . Großer Goüet.
4. Reiscwoche . Rot , Saft farblos ; als echte Ammer ge¬
schätzt . S ch a t t e nm 0 r el l e . 5 .- 6 . Reifewoche . Als
dunkelfarbige Spätsauerkirschs unbegrenzt absatzfähig . Reich¬
tragend , aber vielfach moniliagefährdet . Der große Markt¬
bedarf und die starken Abgänge durch Moniliabesall drän¬
gen zu vermehrtem Reuanbau . Preß - Sauerkirsche
(Delitzsch er ) . Kleinfrüchtig . Für gewisse Zwecke der
Vcrwertungsindustrie ( Saftbereitung ) unersetzlich und nur
dafür bestimmt . Straßenanbau.

Johannisbeeren.
Anbau lohnend sowohl für Verwertungsindustrie als

auch für Frischmarkt -Großbedars . Pflanzweite je nach Sorte
und Boden 0,80 — 1 Meter bei 2 Metern Reihenabstand
(schwarze Sorten nicht unter 1X2 Meter , unter Umständen
noch weiter ) . Mäßiger Schnitt , der den Stöcken nur wenige
ein - , zwei - und dreijährige Zweige läßt , alles Aeltere und
Ueberzähligs entfernen ! Schnitt des alten Holzes zweckmäßig
sofort nach der Ernte , Schnitt des jungen Holzes jedoch erst,
wenn strenge Winterfröste vorüber sind ; andernfalls leicht
Absierben der beschnittenen Jungtriebe . Verpackung der
Früchte in Spankörben von möglichst nicht über 5 Kilogramm
Inhalt.

Sorten für landwirtschaftlichen Anbau.
Rote Holländische: Meistangebaute Hauptsorte

für Großhandel und Verwertungsindustrie . In geeigneten
Lagen äußerst ertragreich , in einzelnen Lagen weniger be¬
währt. Stiel kurz, deshalb erhöhte Pflückkosten . Erstling
ausVierlanden. Anbauwürdig als rote Frühsorte
für Frischmarktabfatz und Verwertungsindustrie . 10 — 12
Tage vor der Roten Holländischen reifend . Rejchtragend,
großfrüchtig . Traube lang , glänzend . Fahs rote
Fruchtbare. Der beste Vertreter der sortenreichen Gruppe
der roten Kirschjohannisbeeren . Macht die übrigen Sorten
der Gruppe entbehrlich . Nicht für kalte Böden . Weiße
Versailler: Die dankbarste Weiße Sorte . Von der
Beerenweinindustrie gesucht . Weiße Sorten geben jedoch
allgemein geringeren Ertrag als die höchstwertigen Noten,
weshalb Anbau neben diesen nur lohnt , wenn entsprechend
höhere Preise sicher sind . Langtrau biae Schwarze
(syn. Rosenthals langtraubige Schwarze ) . Goliath
(schwarz) . Letztere beiden sind die dankbarsten schwarzen
Sorten . Großfrüchtig , gleichmäßig reisend , gut beeren¬
haltend , leicht pflückbar . Anbau lohnt , wenn sichere Ab¬
nehmer für größere Mengen ( mindestens 30 Zentner ) vor¬
handen sind . Anbau für Marktverkauf nicht zu empfehlen.

Stachelbeeren.
Sie lieben gute , feuchte Böden und reichliche Düngung,

womöglich Stallmist . Pflanzweite 0,80 - 2 Meter . Kräftiger
Schm, - der dauernd Verjüngung des Stockes gewährleistet
und da -- Holz nicht älter als dreijährig werden läßt . Frucht¬
holzschnitt bis auf ein Viertel der Jungtrieblänge . Aus¬
lichten der Stöcke gleich nach der Ernte zweckmäßig . Ueber-
flüssige Bodentriebe im Mai entfernen . Alle abgeschnittenen
Teile des Meltaubefalls halber verbrennen!

Die Dauerwarenindustrie verlangt glattschalige Sorten.
Zur Grünpslücke baue man keine roten Sorten , weil sich ihre
Früchte beim Kochen bräunen . Frischmarkt mit reifer Ware

bevorzugt . Große Früchte in kleineren Packungen . Die nach¬
stehend empfohlener : Sorten sind hochwertig für Frischmarkt
und Verwertungsindustrie.

S 0 rten sü r l and w i rts ch a ftl ich e n A nb au :
Not ( rote Sorten nicht zur Unreisernte anbauen !) .

Rote Trinmphbeere ( Wstinliains luänstrv ) . Stark-
Wüchsige, aufrechtwachsende Sorte für Marktverkauf und
Weinkeltereien . May Duke. Starkwüchsig . Wohl die
schönste frühreife , rote Stachelbeere für Marktverbrauch und
Kelterei.

Grün : Lady Delam ere: Sehr starkwüchsige Sorte
mit glatten , hellgrüngelben Früchten . In erster Linie zum
Grünpflücken . Hellgrüne Samtbeere ( SuüIinA
bc-anty ) . Starkwüchsige , dichtkronige Stachelbeere für Markt¬
verkauf und zum Grünpslücken . Keepsake: Sehr kräftig
aufrechtwachsende Sorte mit sehr schöner grüner Frucht zum
Marktverkauf und zum Grünpflücken.

Weiß : Weiße Triumphbeere (Wkistesmitst,
auch „Lovetts Triumph "

) . Für alle Zwecke . Weiße Voll¬
tragende ( VIinnnon ) . Vorzügliche Sorte für alle Zwecke.

Gelb : Hönnigs Frühe st e: Gelbfrüchtige , sehr
frühreifende , nur mittelgroße , aber wohlschmeckende Stachel¬
beere für Markt und Kelterei . Gelbe Triumphbeere
( DrininpstaQt ) . Bei dem Mangel an schönen , gelbfrüchtigen
Stachelbeeren gern gekaufte Frucht für Markt , Kelterei und
zum Grünpflücken.

Himbeeren.
Anbau in guten feuchten Böden bei reicher Düngung,

sowohl für den Marktverkauf als auch für die Verwertungs-
industrie lohnend . Letztere bevorzugt Gartenhimbeeren in
jeder Menge vor Waldhimbeeren und ist fast unbegrenzt
aufnahmefähig . Abschlüsse empfehlenswert . Etwaiges Ver¬
sagen von Himbeeranlagen ist in ungeeigneten Böden sowie
in Nahrungs - und Wassermangel und falscher Sortenwähl
begründet . Man vermeide anspruchsvolle , unsichere Träger
und pilzanfällige Sorten . Pflanzweite 50 Zentimeter bei
nicht unter 1,50 Meter Neihenabstand . Jungpflanzen nur
aus sortenreinen , hochwertigen Beständen nehmen ! Entar¬
tung häufig , Reinzucht notwendig.

Packung bei Frischverkauf in kleinen Spankörben von
höchstens 2ZH Kilogramm Inhalt ; größere Posten für
die Industrie in Holzgesäßen , Eimern oder kleinen Fässern.

Sorten für landwirtschaftlichen Anbau:
Hörnet ( Harzjuwel ) : Alte wirtschaftlich hochwertige
Sorte . Spätreifend . Mittellange Erntezeit.

Marlb 0 r 0 ugh. Leidet vielfach stark unterRutenkrank-
heit , deshalb nicht für gefährdete Lagen . Im übrigen wirt¬
schaftlich wertvoll und reichtragend . Frühsorte mit sehr
kurzer , dennoch reicher Ernte . Preußen: Eine neuere
Sorte . Sehr ertragreich , nicht anspruchsvoll . Sehr schöne,
feste Versandfrucht ; beste für Marktverkauf.

Anmerkung: Die vielfach empfohlene Sorte
Superlativ ist wegen ihrer Empfindlichkeit , die Sorte
Goliath wegen der Sturmgefährdung des Stockes und
der empfindlichen Frucht nicht berücksichtigt worden.

Erdbeeren.
Die ungeheure Einfuhr von Erdbeeren für die deutsche

Verwertungsindustrie und für unfern Frischmarkt und die
beispiellose Ausdehnung des holländischen Anbaues für
Ausfuhr beweisen die riesige Ausdehnungsfähigkeit des
deutschen Eigenanbaues . Dies um so mehr , als die Auf¬
nahmefähigkeit unserer Märkte noch stark entwicklungsfähig
ist. Erdbeeren sind die am schnellsten lohnend werdende
Obstart . Sie geben in feuchten , passenden Böden bei guter
Düngung gute Erträge und lohnen unbedingt intensive
Kultur . Weitläufige Pflanzung (Abstand 0,30 Meter bei
0,80 bis 1 Meter Reihenweite ) . Zweckmäßig schwache Win-
Lerdecke aus grobem Stallmist , die im Frühjahr neben den
Stöcken zum Schutz der Früchte liegen bleibt . Sehr flache
Bodenbearbeitung ! Reinhalten der Anlage mit flach
arbeitenden Geräten ! Absatz in kleinen Packungen , da sonst

starker Wertverlust ! Vorsicht beim Ankauf von Jung¬
pflanzen ! Es liegt starke Sortenentartung vor ; schlecht¬
tragende Spielarten neigen zu starker Rankenbildung.
Jungpflanzenentnahme nur aus sortenreinen , hochwertigen
Beständen . Häufig Verschlechterung der Bestände durch Auf¬
treten wertloser Sämlinge ! Reinzucht notwendig!

Sorten für landwirtschaftlichen Anbau:
Sieger: Eine Hauptmarktsorte ; auch für die Ver¬

wertungsindustrie . Ertragreich . Ziemlich früh . Madame
Moutot (syn . Hindenburg - oder Tomatenerdbeere ) .
Riesenfrüchtige spätere Marktsorte . Nur für Frischverkauf.
Vom Großhandel sehr bevorzugt , da der Markt große
Früchte verlangt . Güte nicht bedeutend . Sehr weite Pflan¬
zung ( 0,40X1 Meter ) . Jucunda: Allerbeste Konserven¬
frucht . Hauptforle für die Verwertungsindustrie . In sehr
großen Massen aus Holland hereinkommend . Ertragreich.
Dankbar . Oberschlesien: Als Spätsorte und Massen¬
träger für Marktverkauf anbauwürdig . Bildet sehr starke
Büsche . Pflanzung womöglich 0,40X1 Meter . Hohen-
zollern: Dankbare neuere Sorte.

Die landwirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland
bieten bei richtiger Platzauswahl für den Anbau obiger
Weichobstsorten so günstige Möglichkeiten , daß der deutsche
Bedarf aus eigener Erzeugung unter allen Umständen gedeckt
werden kann . Da Weichobstanbau bei richtiger Betriebs¬
anordnung und geeigneten Anbauverhältnissen zweifellos
lohnend ist, bedeutet die Einfuhr obiger Weichobstarten aus
dem Auslands eine unverantwortliche Verschwendung des
Volksvermögens . Die Entwicklung eines lebensfähigen
Weichobstanbaues ist eine vaterländische Tat und bei ihrer
schnell eintretenden Wirtschaftlichkeit für die deutsche Land¬
wirtschaft eine lohnende Aufgabe.

WlMisn 8 ? e kLkorr,
. . . ^ daß es giftige Raupen gibt ? Jede behaarte Raupe
ist nicht ganz ungefährlich . Wer eine solche Raupe berührt hat,
soll sich hüten , die Hände an den Mund zu bringen oder sich
dis Augen zu reiben . Besonders gilt dies aber von einer un¬
heimlichen Sippschaft , den Raupen der Prozessionsspinner.
Diese Raupen haben lange , sehr leicht abbrechbare Haare , die
an ihrer Spitze mit einem Widerhaken versehen sind und
Ameisensäure enthalten . Gelangen solche Haare auf die mensch¬
liche Haut , so verursachen sie ein lästiges Jucken und , wenn die
Haut empfindlich ist, oft schwere, langandauernde Ent¬
zündungen.

. . . ., daß man nicht zuviel Küken auf einem Raume aus-
ziehen soll ? Besonders zu beachten ist, daß man mehrere Male
hintereinander auf einem Raume die Aufzucht betreibt . Nach
jeder Aufzucht empfiehlt sich ein tiefes Umgraben der Ausläufe
oder ein Ueb erschüttert mit frischer Erde , besonders Wald erde.

Wir möchten an dieser Stelle doch eindringlichst einen
freundlichen Ausruf an unsere Landwirte richten, die Be¬
strebungen der Geusenküche in Oldenburg tatkrästigst durch
Lieferung von Naturalien zu unterstützen , also von allem , was
gelegentlich wohl ohne Geldverlust abgegeben werden kann an
Kartoffeln , Getreide , Gemüse , Obst usw . Es ist ein echt christ¬
liches Werk, was hier vollbracht wird , ohne daß der Partei«
geist dabei mitspielt , denn je mehr der Geusenküche zuslietzt
an milden Gaben , desto mehr verarmte und verhungerte Rent¬
ner , deren es in der Stadt Oldenburg so viele gibt , können
täglich gespeist werden in der Volksküche. Es ist zwar richtig,
daß durch den Krieg und seine Folgen diesen Hilfsbedürftigen
alles genommen ist und sie ein Anrecht daraus haben , daß sie
vom Staat am Leben erhalten werden , soweit sie völlig ar¬
beitsunfähig sind , aber bevor solche Gesetze und Verordnungen
die hilflose Lage dieser Armen regeln , müssen wir doch alles
tun , um die Notlage zu heben . Also , doppelt gibt , wer schnell
gibt , in diesem Falle . Die Redaktion.
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In Oldenvnrg:
Kreuz-Drogerie,

Lange Straße 4L.
Herm . Alpheis,
Linden -Drogerie.

Konr . Werke,
VMoria -Drogerie.

Gerh . Bremer.
Wall -Drogerie.

Fasch L Lindemann.
Flora -Drogerie.

M . Redell
Ed . Pennig Aachs.

Äug . Scheelje,
Drogerie.

Th . Sorandt.
Apotheker.
In Esten:

F . Löbering.
Apotheke.

In Nadorst:
Kaufmann Helms.
I « Ostrrrrburg:

Osternburg . Drogerie,
Carl Metzer.

Bremer Straße 55.
Beruh . Lamp.

Löwen -Apotheks.
In Ovelgönne:

A . Lage . Apotheke.
In Rastede:

F . Bützmann . Drog.
H . Tepe , .Hof-Apoth.

In Rodenkirchen:
R . Runge.

Rosen -Apottzeke
W . Sieberg , ApotS.
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Mit der Hühnerzucht , so dürfen wir annehmen , sind wir
suf dem rechten Wege , daß nämlich unsere Oldenburger Hei¬
mat an ihrem Teile die Aufgabe löst , unser Vaterland frei zu
machen von ausländischer Einfuhr . Das Ziel läßt sich erreichen,
wenn noch nicht in diesem Jahre , so im folgenden und über¬
nächsten . Schrittweise werden wir dahinkommen.

Heute möchte ich zu einem zweiten Schritt ansfordern.
Wenn wir in den Zeitungen angekündigt sehen , daß auslän¬
dische Frühkartoffeln hier waggonweise eintresfen und
seilgeboten werden , so ist das ein Vorkommnis , das den Volks-
Wirtschaftler mit Bangigkeit und gewisser Sorge erfüllt . Wir
wollen keineswegs den Händler tadeln ; denn seine Aufgabe ist
die Warenvermittlung . Er holt heran , was er glaubt absetzen
zu können und wobei er seinen Gewinn findet . Das ist sein
Beruf , seine Aufgabe , und wenn er dieser Ausgabe dient , so
wollen wir ihn darum nicht schelten . Allein etwas anderes ist
es , ob die Versorgung mit diesem Produtt nicht auf eine »!
anderen Wege erreicht werden kann , der mit dem Interesse
unserer Gesamtvolkswirtschaft sich besser vereinbaren Läßt.
Wenn der Händler hier im Lande seine Ware im großen
einkaufen kann , ebenso günstig und preiswert wie
im Anslande, so wird er ganz von selbst diesen Weg be¬
schreiten . Ist das möglich ? Mir will es scheinen , daß das mög¬
lich ist . Zwar werden wir Kleingärtner diese Aufgabe nicht
lösen können ; denn das Wenige , was wir aus unseren kleinen
Flächen an Frühkartoffeln erzeugen , das reicht nur dazu aus,
den Bedarf des ' eigenen Haushalts zu besten . Auch das wollen
wir nicht gar zu gering anschlagen ; denn aus der Reihe der
Konsumenten scheiden wir aus , indem wir , wenn auch nur in
geringem Ausmaß , zu Produzenten werden . Aus jeden Fall
wird dadurch der Markt entlastet . Für die große Masse,
namentlich für die Versorgung der größeren Städte mit ihrem
ungeheuren Bedarf , schlägt das nicht viel ins Gewicht . Was
da gefordert werden muß , das ist feldmäßiger Anbau
von Frühkartoffeln im großen, und damit wende
ich mich zielbewußt an den Kreis der Landwirte. Ge¬
eigneten Boden , leichten und mittelschweren Sandboden haben
wir zur Genüge ; die klimatischen Verhältnisse lassen einen sol¬
chen Anbau auch zu . Also heran ! Verschiedene Betriebe unse¬
res Landes haben sich dem Kartosselbau bereits zugewandt,
züchten Saatgut von guter Qualität . Mit gleich gutem Erfolge
würden sie auch Frühkartoffeln bauen können.

Was ist erstlich zu beachten ? Zuerst dies : Nicht eins Viel¬
heit von Sorten , sondern eine Einheit, und zwar eine
Sorte , die bald marktfähige Ware liefert und von Käufern

wrllrg ausgenommen wird . Odenwälder Blaue liefern zwar
zeitig gute , eßbare Ware , erfüllen mithin die erste Forderung,
nicht aber die zweite , denn das großstädtische kaufende Publikum
wird sie im allgemeinen nicht gerade gern kaufen . Manche
andere Sorte , die hier und da bei uns in Kleingärten gern an¬
gebaut wird , ist abgebaut und eignet sich zum Anbau im großen
nicht . Soweit ich die Sache überschaue , würden Hollän¬
dische Erstlinge sich am besten eignen . Sie liefern reiche
Erträge , sind früh eßbar und werden allenthalben gern gekauft
werden.

So wie Hamburg im großen und ganzen von den nahe¬
liegenden Vierlanden mit Frühkartoffeln versorgt wird — man
muß die Anfuhren von dort mittels der Kähne gesehen haben —,
so mühte es möglich sein , den Bedarf von Bremen , Ol¬
denburg , Wilhelmshaven - Rüst rin gen aus unse¬
rem Lande in der Hauptsache zu decken. Was die kleineren
Städte gebrauchen , fällt nicht so sehr ins Gewicht und läßt sich
ohne große Mühe von den Kleingärtnern und den kleineren
landwirtschaftlichen Betrieben der näheren Umgebung leicht
decken.

Die Anzucht von Frühkartoffeln erfordert freilich eine
andere Einstellung als der Anbau von Spätkartosseln . Diese
letzteren , Ende April oder Anfang Mai gepflanzt , werden Ende
September und im Oktober geerntet ; ihre Wachstumsperiode
umfaßt mithin fünf Monate . Wenn sie in üblicher Weife,
durchgängig im Frühling , gedüngt werden , so haben die Dung¬
stoffe eine lange Zeit vor sich , während dessen sie im Boden
zersetzt und von den Pflanzen ausgenommen werden können.
Die Knollenbildung erfolgt in der Hauptsache erst im Nach¬
sommer.

Ganz anders ist es mit den Frühkartoffeln . Im April ge¬
pflanzt , sollen sie im Juli und Anfang August schon geerntet
werden ; ihre Wachslumsperiode dauert also nur drei Monate.
Wenn wir ihnen die Dungmassen erst im April mit der Be¬
stellung zusühren wollten , würde nicht genügend Zeit ver¬
bleiben , daß der Dünger — gleichviel ob tierischer oder Kunst¬
dünger — von den Bodenbatterien verarbeitet und in eine
Form übergeführt werden kann , wie die Pflanze sie zu ihrer
Entwicklung gebraucht . Die Knollen würden sich nicht früh ge-

. nutz zu marktfähiger Ware entwickeln . Der tierische Dünger
muß in diesem Falle schon im Herbst oder in den ersten
Wintermonaten untergepslügt , und gleichzeitig auch schon eine
erste Gabe von Kali ( Kalimagnesia ) , Thomasmehl und sich
langsam zersetzendem Ammoniak gegeben werden , und wenn
dann bei der Frühjahrsbearbeitung noch etwas Superphosphat
und Leunasalpeter gegeben wird , beides Düngemittel , dis sich
bald zersetzen , so darf man den Boden als gut vorbereitet an-
sehen . Hat man dann gutes Saatgut , das man bei warmer,

trockener Witterung im April in den Boden bringt , so wird
man zeitig ermen und sehr Wohl mit dem Auslände konkurrie¬
ren können . Und kann man waggonweise eine gute , gleich¬
mäßige Ware anbieten , so wird es sicher nicht an Absatz fehlen.
Freilich muß der Landwirt nicht bloß Landwirt sein , sondern
auch ein gewisses kaufmännisches Talent besitzen ; aber ich
glaube , daß unsere jüngeren landwirtschaftlichen Kräfte auch
dieser Aufgabe gewachsen sein werden.

Mein Freund Sch . schickte mir am 9. Juli eine Probe
Frühkartoffeln mit der Bitte , sie aus Geschmack und Qualität
zu prüfen . Er schreibt dazu : Holländische Erstlinge , gepflanzt
am 23. April , geerntet am 8 . Juli . Düngung : Ans 1 Hektar 500
Zentner Stalldünger , 250 Kilogramm reine Phosphorsäure , ge¬
geben in etwa 20 Zentnern Superphosphat 400 Kilogramm
reines Kali , gegeben in etwa 20 Zentnern Kalimagnesia und
100 Kilogramm reiner Stickstoff , gegeben in etwa 7^ Zentnern
Leunasalpeter . ' Das ist starke Düngung , beweist aber , daß auf
diese Weise schon sehr früh eine marktfähige Ware erzielt wer¬
den kann . Die als Probe gesandten Kartoffeln waren her¬
vorragend im Aussehen , so daß sie jedem Käufen , in die Augen
stechen, im Geschmack sehr gut.

Nach den Frühkartoffeln ließe sich das Land gärtnerisch
verwerten für den Anbau von späten Bohnen , Kohlrabi , Rote-
beeten , Rosenkohl , Petersilie usw ., alles auch im großen , oder im
landwirtschaftlichen Betriebe zum Anbau von Futterkohl , Run-
keln oder Steckrüben.

Etwas mehr Arbeit wird dieser Anbau freilich erfordern,
mehr Arbeit jedenfalls , als der Anbau von Spätkartoffeln und
anderen Feldflüchtern Es muß vor allem viel gehackt werden;
mich das Ernten , Sortieren und Verpacken erfordert mehr
Arbeit . Aber das große Heer der Arbeitslosen in unserem
Vaterlande beweist , daß Arbeitskräfte genügend vorhanden sind.
Es gilt nur , sie richtig einzustellen und umzustellen . Auch diese
Aufgabe wird sich lösen lassen , wenn auch nicht von heute ans
morgen , so doch im Laufe der Zeit . Schasst den Arbeitern aus
dem Lande nur menschenwürdige Wohnungen und Verdienst¬
möglichkeiten , dann wird es an willigen Kräften nicht fehlen.

Auf dieses Gebiet aufmerksam zu machen , ist der Zweck
dieser Zeilen . Wenn ich damit in das Gebiet der Landwirt¬
schaft übergreife , so wollen diese Kreise es verzeihen ; es ge¬
schieht aus nationalem und volkswirtschaftlichem Interesse . Ist
nicht alles richtig , was gesagt ist, so möge es anregend wirken
und bessere Vorschläge hervorlocken . Aber vorwärts kommen
wir nicht , wenn wir die Hände in den Schoß legen und dar¬
über jammern und klagen , daß so viel schönes Geld ins Aus¬
land geht , sondern besser wird es nur , wenn wir selbst die
Hand an den Pflug legen und ihn lenken und führen . Dem
Mutigen gehört die Welt ! I . B.

Verkauf eines

kinkocWZZLl

In einer Stadt Ostfrteslands steht ein
an allerbester Lage der Stadt gelegenes Ge¬
schäftshaus unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf . Es enthält einen großen und
kleinen Laden , 3 Schaufenster , Werkstatt,
Unter - und Oberwohnung . Das Haus eignet
sich für jedes Geschäft . Kaufliebbabern wird
eine sichere Existenzmöglichkeit geboten . An¬
gebote unt . S G 934 an dis Geschäftsst . d . BI.

» ÄWMAW
Unter meiner Nachweisung stehen ein

Mefernbeftand
etwa 1800 Fstm ., und ein

Buchenbestand
etwa 150 Fstnm

zum Verkauf.
Es handelt sich bezügl . der Kiefern um

bestes Bauholz , R ammpfähle , Masten
auch Grubenholz . Entfernung von Bahn
5 Klm ., Stetnstratze 2 Klm . Beste Abfuhr.

Rastede . Degen , amtl . Unkt.

Barel . Die Erben der Wwe . I . D . Klees
kn Neuenwege lassen erbteilungshalber die
in Reuenwege unmittelbar an der Staats¬
chaussee Wilhelmshaven -Oldenburg belesene

Klei« Landstelle
bestehend aus den Gebäuden — einem länd¬
lichen Wohnhause . Scheune und Schuppen —
und 2 da 77 ur Grün - und Bauländerelen,
öffentlich meistbietend mit Antritt zum l . No¬
vember d . I . oder elwaS früher durch mich
verkaufen.

Oeffentlicher Berkaufstermin am

AM. SM12. NM ß. 3.
nachmittags s Uhr

im „ Waldb «rnsc " (D . Cordes ) in Neuenwege.
Die Besitzung eignet sich besonders für

einen Handwerker , der etwas Landwirtschaft
mit betreiben will . Eine Moorlandparzelle,
13/t im groß , Grünland , gelangt auch getrennt
zum Aussatz.

Bel irgend hinreichendem Gebot soll im
ersten Termin sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

kissps , amtl . Aukt.
Fernruf 447.

ZOO eem

Rahmen - und Gabeffedenmg gibt dem Motorrad
den elastischen , bequemen Gang. Wenn Sie stunden¬
lang auf Touren sind , kennen Sie keine Ermüdung.
Die Rahmen - und Gabelfederung schont die Maschine
und das Reifen - Material . — Dieses dtSU Zwei¬
zylinder-Motorrad müssen Sie sich von unserem Ver¬
treter zeigen lassen . Sie werden es sicher kaufen,
denn Sie Zahlen nicht mehr, als für eine Einzylinder-
Maschine. Machen Sie keinen Fehler und greifen
Sie zu keiner Marke, von der Sie das Vertrauen
nicht so haben dürfen, wie zu UZU Zweizylinder.
Tomen-
Modell M.

Sport-
Modell LL

VsreinWs kÄirrsuMsrics A .-6 . keeksi-suim wunr.
OsnsrAl - Vertreter:

Nermsim UM ?, WeM .-kveiÄW
Sehr schöne Sämtliche

M RKstede
neuzeitlich eingerichtet , bei niedriger An¬
zahlung mit beliebigem Antritt zu verkaufen.

Zuzug von auswärts.

MM . kl . WM , AM.

LanWeAe
bestehend aus fast neuen , modernen Ge¬
bäuden und 6 Jück bester Weide mit belieb.

Antritt preiswert zu verkaufen.

MM . kr . WM , Aukt.

Bauplätze
sw Scheideweg

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

fr . VM , Aukt.

nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MMckM
(Marke Wekenai.

MrWLWMdSLS
Oldenburg i. O -, Ecks Staustr . - Achternstr.

MALZ EN MLWW
mit dem bewährten

M» » N- 8S» F-
kMW « K «Mr

10 Stück 50 Pfennig

Lange Straße 45, beim Rathaus

Plack«
van ca . 2 da , zum Teil kultiviert und bestes
Acker- und Wiesenland am Wefselsweg in
Neuenwegermoor belegen , steht unter meiner
Nachweisung günstig zum Verkauf

Holle . Asg . V. Seggern , Allst.
Televhon Wüsting 30

Fermster

für Einmachezwecke

SSÄkGMff
Baumgartenstraße 1

Habe einige

( Krätze ) v . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger austrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt !, ge¬
schützte Dermatogen-
Einrelbnng . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and , Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Personen¬
zahl angeben . Ver¬
sand g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne (Old .)

hsAtr.Whe
zum Verkauf stehen — Nehme anderes Vieh
in Täusch

Benno de Levie,
Schäferstraße 9 _ Fernruf 1387

HKNGMKg
1 abnehmbare Limousine kompl.
mit Sommcrverdeck ML . 1388 .—
1 offener , komplett mit Verdeck,
u . allen Schikanen . Mk . 1LVO.—
Beide Wagen sind neuwertig,
zugclasscn und versteuert-

SsrL WKMNÄttEchL

ML 's «ssig ' «ffenz
Wem"

besondersz.Sal alb ereitung
u. zum Einmachen, mild und
hocharomatisch. Auch sonst ist
der aus hergestellte Essig
vorzuzieherk. Er ist bekömmlich
für jeden Magen , billig und
sparsam u. unbegrenzt haltbar-

Die besten

Varel i . O. Telephon 44S Eitel Vecning,
Tel . 1510.
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SlÄrnbEges - LrinÄs
* Oldenburg, 5 . Aug . 1927

GoMNtAgT - ZSM ^ eNLZIAS.
Die Reichsbahndirektion bringt , in einer Anzeige zu-

Minengefaßt, die Sonntagssonderzüge , die mit schneller
„ch bequemer Beförderung dem Ausflugsverkehr nach der-
chiedmen Zielen dienen. Bekannt sind von diesen zwei
>üge, die auch viel benutzt werden ; das ist der schon seit
enr vorigen Jahre in den Fahrplan aufgenommene schnell-
ahrende Sonntags - Personenzug nach Wil-
elmshaven und zurück, und der neu eingelegte
onntagssonderzug nach Brake und zu-

ück , der ohne Halt unterwegs durchfährt . Neben diesen
«den Zügen fahren von Bremen aus jeden Sonntag
on Verzüge ins Oldönburger Land, die

überwiegend über Oldenburg laufen und von hier aus auch
ilit Sonntagsrückfahrkarten benutzt werden können. Wie
« schieden «: Anfragen beweisen, scheinen diese Fahrgelegen-
eiien wenig bekannt zu sein. Als Ziele kommen in Frage
ad Zwischenahn (jeden Sonntag ) , daneben wech-

elnd Rastede , Loy , Sandkrug , Hu n Hosen,
hlhorn , Jever und Varel , Neuenburg.

hßs FsvdßZK «Lev K.SSLMS
§ M UsMTkZNckevgAvL « .

Der VolkskindergarLen in der Hcrbartstraße hallt nun
mder vom fröhlichen Lachen der Kleinen und birgt und be¬
riet die Kindheit werdender Menschen, die nur zu oft das
Zcrden selbst bestimmt. Hier herrschen die gütige Bestimmt¬

heit der Pflegerin , und wie selbstverständlich Sauberkeit,
Ordnung , Klarheit , Farbenfreude und Schönheitssinn . In

hieser Selbstverständlichkeit liegt das so ungemein Erziehe¬
rische . Augen , die früh daran gewöhnt werden , von reinen,
»chönen Farben und Farbklangen umgeben zu sein, wie es
hier geschieht , werden ihren Sinn dafür entwickeln und ihre
Lmpfindung schärfen. — Das Verdienst an der farbigen
Ausgestaltung der Räume kommt Herrn Linnemann zu,
dem Leiter des Werkhauses, dessen Rat und verständnisvolle

lAngaben zu dieser glücklichen Lösung der Aufgabe verhaften.
Die Anstriche führten aus : die Malermeister Roben,
kleimann und Düser , Strodthoff. Etwas von
Ionnenwärme liegt über dem mittleren Spielraum , der in

Zweierlei Gelb gehalten ist , ( zweckmäßig ist der Raum bis
über Kindergrötze in abwaschbarer Oelfarbe gestrichen, dar¬
über in stumpfer Leimfarbe) in dem dann die wiesengrünen
Mhlchen und Tische stehen (der große ovale Tisch praktisch

Kombiniert und zerlegbar in kleinere Tische ) . So ist jeder
iR-mm in schönem Zweisarbenklang , und wenn alle Türen
losten sind, gibt es eine frohe Polhphonie , die das Kinder¬

lsbiel begleitet und beruhigt . Die satten Farbflächen brauchen
»nicht unbedingt Bilder . Sie sind nicht Folie , sondern in

M ) selbst genug.

, Bei den Handwerkskammern besteht seit dem 1 . April
i>, I . eine BetriebswirtschafllicheBeratungs-

Istelle, die sich, wie wir von maßgebender Stelle hören,
k bisher sehr gut bewährt hat , obwohl die Materie doch sehr

neu und sehr modern ist . Die Betriebswirtschaftliche Be-
I rsiungsstelte erieilt den Handwerkern Nai in samilicyen

Frac -en der Betriebswirtschastlichkeit und leistet Urtter-

Istützung bei der Einrichtung und Umgestaltung von Hand-
! werkerbetrieben, wobei die Grundsätze einer rationellen
! Betriebsführung in die Praxis umgesetzt werden . Obwohl

die breite Masse der Oldenburger Handwerker einstweilen
bei der rationellen Betriebsführung noch abseits steht , weil
die Sache noch zu fremd ist , ist die Betriebswirtschaftliche
Beratungsstelle doch voll beschäftigt und wird sowohl von

Handwerkern aus der Stadt Oldenburg als auch von denen

aus den Stadt - und Landgemeinden des Landes in Rat und

Unterstützunglebhaft in Anspruch genommen. Es ist daher
zu begrüßen , daß sich die leitenden Stellen unseres Hand¬
werks über die Bedeutung einer rationellen Führung der

Handwerlcrbetriebe für das wirtschaftliche Wohlergehen des

N' ,

einzelnen Handwerksmeisters sofort klar waren und daß sie
sich sofort eine der modernsten und bahnbrechendsten Errun¬
genschaften ihres Standes hier in Oldenburg nutzbar ge¬
macht haben.

Die guten Erfolge unserer Betriebswirtschaftlichen Be¬
ratungsstellen kommen in erster Linie auf das Konto ihres
Leiters , Dipl .-Jng . Zillhardt, der vom Karlsruher
Forschungsinstitut für rationelle Betriebsführung (das diese
ganze Gedankenwelt zuerst in Deutschland erschlossen und
durchforschthat ) nach Oldenburg kam . Dipl .-Jng . Zillhardt
ist einstweilen für ein halbes Jahr bis zum 1 . Oktober an¬
gestellt , sein Gehalt trägt zur Hälfte die Handwerkskammer
und zur anderen Hälfte die Stadt , da Dipl .-Jng . Zillhardt
an mehreren Tagen in der Woche als Dozent am Hinden-
burg -Polhtechnikmn tätig ist . Da die Betriebswirtschaftliche
Beratungsstelle gute Erfolge gehabt und ihr Leiter sich am
Hindenburg -Polytechnikum als eine sehr brauchbare Kraft
erwiesen hat , ist damit zu rechnen, daß Zillhardt auch weiter¬
hin für Oldenburg gewonnen wird . Wie wir hören , wird
sich die nächste Sitzung des Kuratoriums des Hindenburg-
Polytechnikums u . a . mit dieser Frage befassen.

Gebt zur
HindLKbRrgsPeNÄe
ArmakmestsAe » bei Men Bänken,
Sparkassen, Vostanstalten». bei den
„Nachrichten sii« Stadt »nd Land"

* Da der neue Volkskindrrgarten an der Herbartstraße
am letzten Sonntag eine so große Zahl von Besuchern aus¬
zuweisen hatte , die ihn besichtigen wollten , hat der Frauen-
Verein sich entschlossen ihn am nächsten Sonntag
nochmals zur Besichtigung sreizugeben und zwar wieder
vormittagsvonlObislUhrundnachmittags
Von4bis7fthr.

* Lamberti - Kirche . Die Turmuhr wird zurzeit einer
gründlichen Reinigung unterzogen ; auch müssen verschie¬
dene Ersatzteile neu eingebaut werden . Die Arbeiten wer¬
den etwa acht bis zehn Tage beanspruchen. Die Uhr , die
im Jahre 1876 geliefert worden ist , hat somit über ein
halbes Jahrhundert ihren Dienst getan.

* Die Inhaber der Groß -Dampf -Wäscherei „Reingold ",
Adolf deBeer und Sohn, hatten sich am Morttagnach¬
mittag in Reils Gartenwirtschaft mit ihrem Personal zu¬
sammengefunden, um einmal im Jahre , wie es bei der
Firma schon lange üblich ist, einige vergnügte Stunden
außerhalb der Arbeitsstätte zu verleben. Einen ganz beson¬
deren Anlaß gab die 25jährige Tätigkeit des Herrn deBeer
im Wäschereifach in Oldenburg . Der Deutsche Wäscherei-
Zentralverband Berlin ließ Herrn de Beer durch den Vor¬
sitzenden des Bremer Ortsverbandes , Herrn Müller, eine
Ehrenurkunde und die silberne Medaille des Verbandes
überreichen. Außerdem wurden zehn Angestellte und Arbei¬
terinnen Ehrenurkunden vom Wüscherei-Bezirksverband
Hannover für langjährige treue Dienste durch Herrn Aug.
Leßman n-Hannover - übersandt . Die Feier war von
80 Personen besucht und nahm bei guter Bewirtung , Tanz¬
musik und Vortragen einen vorzüglichen Verlauf . Spät
trennte man sich mit dem Bewußtsein , einige schöne Stunden
verlebt zu haben.

s Deutsch -EvangelischerFrauenbund . Laut Anzeige macht
die hiesige Ortsgruppe am Montag einen Ausflug nach
Strandbad Brake. Es wird sicher vielenFreude machen , auf
diese Weise das neu angelegteStrandbad kennenzulernen. Für
die Mitglieder hat der Nachmittag noch einen besonderen Reiz,
indem Frau v o n U n r u h , die als Delegierte an der Tagung
in Stralsund reilgenommen hat, über ihre dortigen Eindrücke
berichten wird . Gäste sind willkommen.

* Das Oldenburger Kinderheim an der Alexanderstraße
kann auf ein IMHriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem An¬
laß wird in dem genannten Heim am künftigen Mittwoch ein
Gartenfest ( Konzert, Volkstänze, Kinderreigen, Verlosung
usw.) veranstaltet, wozu alle Freunde und Gönner des genann¬
ten Heims eingeladen werden. Näheres siehe Anzeige in heuti¬
ger Nummer.

MeÄSVL '
LLTLtLEF

Aus verschiedenen Gegenden des Oldenburger Landes
sind bei den Spitzen der Handwerksrorganisatton Klagen
von Handwerksmeistern eingelaufen über eine Ueberschätzung
bei der Einkommensteuer-Veranlagung . So sind neben an¬
deren Bezirken aus dem Bezirk Vechta derartige Klagen
laut geworden . Der Landesverband Oldenburg des Nieder¬
sächsischen Handwerkerbundes , als die zuständige Organisa¬
tion des Oldenburger Handwerks , wird zunächst abwarten,
in welchem Umfange Ueberschätznngen bei der Einkommen¬
steuer-Veranlagung der Oldenburger Handwerksmeister vor¬
gekommen sind, und dann überlegen welche Schritte ein¬
zuschlagen sind.

Gartenkonzert „Odeon"
, Eversten. Auf vielseitigen

Wunsch findet laut Anzeige am Sonnabendabend das erste
diesjährige große Garte nkonzert im schönen Garten des
„Odeon" statt, mit anschließendem Ball.

* Die Geschichte vom schwarzen Hengst und dem Leichen¬
wagen betitelt sich die Erzählung , die das August-Heft von
„ Niedersachsen " , Norddeutsche Monatshefte für Heimat und
Volkstum (Carl Schünemcmn, Verlag, Bremen, Preis 0,40 ^k) .
einleitet. Eine Gannergeschichte von echtem Schrot und Korn,
wie sie sich vor etwa 100 Jahren in Dithmarschen abgespielt
hat. — Besonders hübsche Abbildungen, verbunden mit einem
feinsinnig sich einsühlenden Aufsatz von Dr . Hans DLWel geben
Einblick in das graphische Werk Arthur Eulerks, der in Rostock
und Wismar zu Hause ist. — Dr. Paul Bülow würdigt den
Lübecker Dichter Eilhard Erich Pauls , Heinz Bügener erzählt
von alten münsterländischenBaumriesen, deren Schicksale die
Sage umspinnt. Karl Ehlers spricht über die „Holzwegnahme
des Amtes Winsen" , die als letzte Spur mittelalterlichen Raub¬
rittertums sich in traditionellen Brauch rettete und uns damit
recht ergötzlich anmutet. — Und wenn gemeinhin die Ansicht
besteht , daß gegen den Tod kein Kraut gewachsen sei , so scheint
„ Grotehenne" das in der kleinen plattdeutschen Erzählung von
Adolf Häger zu widerlegen, ohne daß er nun eine der neuzeit¬
lichen Verjüngungsmethoden angewandt hätte. — Besonders
interessierenwerden auch diesmal die Briese des Königs Ernst
August von Hannover, deren erste Fortsetzung in diesem wie¬
derum sorgfältig und vielseitig ansgestatteten Heft erscheint.

* Kleine Mitteilungen . Dem vorgestrigen Kartoffel¬
mark i e waren große Mengen an Marktwaren zugebracht. Die
Frühkartoffeln, zu denen sich jetzt auf dem Markte auch die
„Blauen Odenwälder" gesellen , geben nach den Aussagen der
Marktbeschicker im allgemeinen recht gute Ernteergebnisse. Bei
dem großen Angebot an Kartoffeln war auf dem Markte der
Preis sinkend . Er betrug 8 H , dann 7 H , vereinzelt auch 6 H
für das Pfd . — Im Marktbilde erschienen vorgestern auch
die ersten hiesigen Gartenbohnen. Die warme Witte¬
rung der letzten Zeit ist dem Wachstum der Gartenbohnen
außerordentlich günstig gewesen , so daß sich ihre Früchte von
Tag zu Tag zusehends entwickeln . Mit den Gartenbohnen er¬
scheinen herrliche Gerichte in verschiedenerGestalt auf unserem
Tische . — Außero icntlich reiche Fruchtt rächt haben in
diesem Jahre hier überall die Kirschen, namentlich die
Sauerkirschen, die nahe vor der Reife stehen . Im übrigen ist
hier die Obsternte, Pflaumen -, Birnen - und auch Apfel¬
ernte, nicht sehr cmsstchtsvoll , umsoweniger, als durch den
Gewittersturm vor 8 Tagen große Mengen Obst, namentlich
Kernobst, von den Bäumen gerissen und zu Fallobst
gemacht wurden . — Der Roggen ist hier bei der
sommerlichen Witterung der letzten Zeit schnell zugs¬
reift, so daß hier in der Umgegend der Stadt Anfang näch¬
ster Woche allgemein mit der Roggenernte begonnen werden
wird . Im Münsterland sieht man hier und dort schon
jetzt Roggen in Hocken. In Jahren , die nicht ausgesprochene
„ SPStjahre" sind , ist dort, wenn die Witterung nicht zu unbe¬
ständig ist, Anfang Augnfl oder auch schon Ende Juli die Rog¬
genernte meist schon unter Dach und Fach . — Die Turm¬
schwalben haben uns , wie berichtet, als erste unter den
Zugvögeln, schon,am 30. oder 31. Juli verlassen Einige Nach¬
zügler tonnte man aber auch noch hier und dort in diesen Ta¬
gen in ihrem Segelflug hoch oben beobachten . Solche Nach¬
zügler gibt es jedes Jahr . Einige Ornithologen wollen diese
Nachzügler noch zu Anfang September hier gesehen haben.
Run rüsten zahlreiche unserer anderen Zugvögel, wie Nach¬
tigall, Kuckuck , Storch usw . , zur Abreise nach dem Süden , die
sie in etwa drei Wochen cmtreten. — Die Vogelbeeren
reifen. Die Vogelbeerbäumewerden hier auf der Geest überall
als „ Einschlag " der Straßenbepflanzung und der Nadelholz-
aufschläge angetrossen. Ihre reifenden roten Beeren gewäh¬
ren überall, wo sie im Naturbilde Vorkommen , dem Auge ein
prächtiges Bild . Nach ihrer Reife im September oder Anfang
Oktober bedeuten sie für unsere verschiedenen Krammetsvogel-
arten und für die Stare ein reichbesetztcs „ Tischleindeckdich " .



lAstz° s«t§ßsgSTHe UMsckHz.
Die Feuerwehr auf der Vogeljagd.

Ganz Oldenburg war auf den Beinen — sozusagen.
Und die Feuerwehr mußte eingreifen. Es war für sie eine

seltene , aber auch schwierige Aufgabe.
Ein Kakadu hatte Reißaus genommen aus der Wohnungseiner Herrin, die ihn liebte — denn sonst hätte sie sicher nichtdie Feuerwehr alarmiert , um ihn wieder in ihre Fürsorge zubekommen . Aber das schöne Wetter in Oldenburg, das nun

schon so lange anhält, tat es auch dem Kakadu an : ihm wurdedas Zimmer zu eng — und er flog zum Fenster hinaus.Am Mittwochabend war das . — Einen Tag war derKakadu verschollen . Aber es war einweißer Kakadu und einseltenes Tier , und auf eine Anzeige kamen verschiedene Leute,die berichteten , daß der Kakadu hoch oben in den Bäumen amHaarenuser sitze . Er saß den ganzen Donnerstag über da undnährte sich von den grünen Blättern der Bäume, plierte ver¬gnügt in die Sonne und freute sich des freien Lebens. Docham Donnerstagabend um 7 Uhr kam die Feuerwehr. Nach¬mittags schon war man mit Leitern in den Baum gestiegen —ohne Erfolg aber. Und auch die Feuerwehr hatte mit ihrerlangen Leiter und dem riesengroßen Vogelbauer keinen Erfolg.Wenn der Feuerwehrmann mit dem Käfig in die Nähe des
schönen Vogels kam , jauchzten die Leute unten ans der Straßevor Freude : da sitzt er , jetzt hat er ihn — aber im letztenAugenblick hüpfte der Kakadu einige Aeste weiter, und derFeuerwehrmann mußte sich damit zufrieden geben , daß er seinBestes getan habe.

Auf solchen Vogelfang ist natürlich dis Feuerwehr nichteingestellt ; sie zog sich resigniert zurück.
Später <jm Abend unternahm sie aber einen neuen Versuch.Es mutzte doch gelingen! Mit ' einer gehörigen Portion Wasserwollte man das Tier betäuben und dann unten auffangen. Sorückte die Feuerwehr an mit der großen Leiter, mit einemgroßen Schlauchwagen, mit der Motorspritze und mit einigenScheinwerfern. Jetzt konnte die seltsame Jagd aus das selt¬same Tier von neuem beginnen. Das Publikum sammelte sichan — lachte , freute und amüsierte sich — stundenlang!
Scheinwerfer leuchten durch den lauen Sommerabend hin¬auf in die Bäume, in die hinein die Leiter ragt . Der Verkehrwird erschwert ; Autos hupen, Räder klingeln, und als beständi¬ges Geräusch hört man von der ersten Haarenbrücke her dasArbeiten und Stampfen der Motorspritze. Lange — bis endlichder nötige Druck da ist, um das Wasser die hohe Leiter empor-klettern zu lassen , bis endlich die „letzte Maßnahme" gegen denAusreißer vorgenommen werden kann.
Unten steht das Publikum, wartet gespannt, doch bleibenalle Bemühungen der Feuerwehr ohne Erfolg . Heute sitzt derKakadu immer noch vergnügt an der alten Stelle und philo¬sophiert über die Wechselsälle des Lebens.

O
EIpMMs ?r§ GÄMEVSK.

Gestern nachmittag um 15 .35 Uhr wurde die Feuerwehrtelephonisch nach der AmalieNftkaße gerufen. Dort war ineinem Hause die Gasuhr explodiert. Rach Rückkehr derWehr in die Feuerwache wurde sie durch den Feuermeldererneut nach der Amalienstraße gerufen . Es wurde festge¬stellt, daß in einem Kaufmannsladen ebenfalls eine Gasuhrexplodiert war , wodurch die Holzbekleidung in Brand ge¬riet . Das Feuer wurde vor Ankunft der Wehr gelöscht . DerGrund der Explosion konnte nicht festgestellt werden.Wir erhallen dazu noch folgenden Bericht: Gesternnachmittag erfolgten in der Amalie,lstrcche kurz hinterein¬ander drei Explosionen von Gasunessern.Zum Glück ist neben der Zertrümmerung der Gasmesser undeiniger Fensterscheiben größerer Schaden nicht entstanden.Die sofort gegenwärtigen Beamten des Gaswerks standenzunächst vor einem Rätsel , bis sich Rohrmeister Gitter vomGaswerk entsann , kurz zuvor den Wagen eines Klempnersmit einer Sauerstoff -Flasche in der Amaltenstraße gesehenzu haben . Die daran geknüpften Vermutungen bestätigten
sich vollauf . Unter Hinzuziehung der Kriminalpolizei wurdeermittelt , daß ein Klempner in einem Hause der Amalien¬
straße eine verstopfte Hausgasleitung durch Hineinblasenvon unter hohem Druck befindlichen Sauerstoff aus einer
Sauerstoff -Flasche gereinigt hatte . Der Erfolg war die Bil¬
dung eines hochexplosiven Sauerstoff - Gasgemisches in der
Hauptgasleitung , das sich auch sofort in benachbarten Häu¬sern durch die Explosion der Gasmesser bemerkbar machte.

O
* Folgenschwerer Zusammenstoß . Bei Ahlhorn stießein Motorradfahrer mit einem Gespann zusammen. Der

Motorradfahrer , der Förster M . aus Ahlhorn , wurde mit
schweren Verletzungen (doppelter Uttterschenkelbtuch und
Bruch des Schlüsselbeins) in das Evangelische Krankenhaus
nach Oldenburg gebracht. Die Schuld soll der Wagenführer
haben , der den Verwundeten liegen ließ und davonsuhr.Der Fahrer ist jedoch durch nacheilende Autos festgestelltworden.

* Amtskriegerverband Stadt und Amt Oldenburg. LautAnzeige in der heutigen Nummer findet am Sonntag in Recke¬meyers Lvkal in Donnerschwee ein I u g e n d w e rb e feststatt. Die im Deutschen Reichskriegerbund „Kyffhäuser" ver¬einigten Kriegervereine haben mit ihren Bestrebungen in der
Jugendbewegung schon gute Erfolge zu verzeichnen . Im Ol¬denburger Lapbe find bislang in 80 Kriegervereinen Jugend¬gruppen gebildet worden, denen insgesamt annähernd 2000Jugendliche angehören.

* Der Oldenburger Schützcrwcreinfeiert am 7., 8. und 9.August sein Schützenfest. Der Festplatz ist bedeutend ver¬größert und wird besetzt mit Bremer Karussell (C . ZiSfeld) ,Schiffsschaükcl , Tanzbude und zahlreichenSchau- , Kuchen - und
Schanlcn-Büden. An allen 3 Schützenfesttagen finden nachmit¬tags und abends Gürtenkonzerte, ausgesührt von der Stadt-
kapelle , Leitung drS Obermustkmeistersa. D . Herrn Holz¬heuer, statt. Am zweiten Tage wird abends um 10 Uhr ein
besonders großartiges Feuerwerk abgebrannt. Der Schützen¬ball mit Proklamisrung des Königs findet am Dienstag statt.
Oesfentliche Bälle sind am 1 . und 2. Tage im Oldenburger
Schntzenhof Und im Tattzzelt: am 3. Tage nur im Tanzzelte.Zur Abholung des jetzigen Königs (Heinrich Köppens,Lange Str .) Versammeln sich laut Anzeige die Schützenbrüderund JurrMMStt itt der „Baväria "

. Der Zug bewegt sich über
Theaterwail , Gaststraße, Lange Straße , zurück Haarenstraße,Heiligengeistwallzttk „Union , dortselbst von 12—1 Uhr öffent¬liches Gartenkonzert, hierauf Kestmarsch : Heiligengeiststraße,Lange Straße , Achternstraße , Markt, Lange Straße , Heiligen¬geiststraße , Pferdemarkt, Ziegelhofstraße, zum „Schntzenhof ".

* Der Verein für Leibesübungen der Ordnungsholize- fürden Landesteil Oldenburg veranstaltet laut Anzeige anläßlichder diesjährigen Polizeiwettkämpse am Sonntag im „ Linden¬hof' eine Ballfestlichkeit.
Ter Dampfer „Midgard ' " fährt laut Anzeigeam Sonn¬abend nach Brake.

* Der Palestrinachor macht im Anzeigenteil den Beginnseiner ftebungen bekannt.

Smenikss PrrMäent unck UAwÄiÄrste« kNi- <Ue Mebks -Sgs,

Die große politische Sensation , hervörgerufen durch die Erklärung des Präsidenten Coolidge, hat in den afri¬kanischen Parteilagern die Frage der Nachfolge in den Vordergrund gerückt . Schon seit längerer Zeit wird der EgeVizepräsident Dawes (1 ) als neuer Präsident genannt , der über eine außerordentlich große Anhängerschaft verfügt . DerStaatssekretär für den Handel , Hoover (2 ) , für den bei einem Rücktritt Coslidges hauptsächlich die Großindustrieeintreten würde , hat neben Dawes dis meisten Chancen . Als aussichtsreiche Kandidaten gelten ferner twch der be¬kannte Senator Borah (3 ) , dann der Sprecher des Repräsentantenhauses , Longworth (4) und der frühere Gou¬verneur von Illinois , Senator Frank O . Low den ( 5 ) . Bon demokratischen Gegenkandidaten ist einstweilen nochnicht die Rede. Bild 6, in der Mitte , stellt den jetzigen Präsidenten Coolidge dar.

Zu den Fleischvergiftungen, über die in auswärtigen I
Zeitungen aufsehenerregende Mitteilungen verbreitet wer¬den, erhalten wir vorn Landes -Hygiene-Jnstitut noch fol¬gende Miteilungen:

Bei den Erkrankungen , dis anläßlich des Reichsbanner-festes in Oldenburg nach dem Genuß von Bratwürstenausgetreten sind , handelt es sich um Fleischvergiftungen, zdie durch tierische Paratyphus -Bazillen vom sogen. Gärt - iner -Typ hervörgerufen wurden . Bei sieben Personen , ,die sich deswegen in ärztliche Behandlung begaben,wurden die Erreger nachgewiesen. Die Erkran¬
kungen Verliesen, wie zu erwarten war , durchweg !milde und hielten nur drei bis vier Tage an . — !
Derartige Erkrankungen werben in den Sommermonaten
häufiger beobachtet und sind aus den Genuß nicht ein¬
wandfreier Nahrungsmittel zurückzuführen. Von einer
besonderen Verbreitung paratyphöscr Erkrankungen im
Oldenburger Lands kann ebenfalls nicht die Rede sein.Es handelte sich hier nicht um den ansteckenden
typhösen Menschlichen Paratyphus , sondern , wie bereits
erwähnt , um fleisch vergiftende , tierische I
Paratyphus - Bazil ' lcn, die von den erkrankten
Menschen wieder ausgeschieden werden.

* Ohmstede , 8 . Aug. Am Sonntag feiert die Freie !
Lurnekschast Ohmstede, laut Anzeige, in und bei Iihrem VerstnSlokal H . Vahlcnkamp, ihr 14 . Stiftungs¬fest, verbünden mit leichtathletischen Wettkämpfen, Turn¬
spielen , Kestmarsch und großem Nestball mit Basar zum Bestendes Turnhallenbaufonds.

* Ohmstede , 8. Aug. Auf das laut Anzeige am Sonntagim „Müggenkrug" stattsindende Tanzkränzchen unterMitwirkung des Gefellschaftsklubs „G emütlich -keit" sei hiermit besonders hingewissen. Musik von der be¬währten E .E .O.-Zazz-Hauskapelle.* Nadorst, 5. August. Der Radfahrerverein „Ad¬ler" feiert am Sonntag sein 2 4. Stiftungsfest in und jbeim „Nadorster Hof "
. Der Festausschuß ist seit Wochen be¬

müht, das Fest in jeder Att würdig zu gestalten . Besonders die
saalsportlichenDarbietungen des Vereins haben alljährlich eine
große Besucherzahlherbeigszogen. Die bestbekannte Hauskapellewird auch die Tanzlustigen in Stimmung halten. Die Renn¬
preise sind im Schaufenster der Firma Carl Müller, NadorsterStraße , ausgestellt.* Moölesfehn, 8. August. Laut Anzeige hält der Jung .-gesellenklub „K önt kien ' kriegen "

, Moslesfehn,am Sonntag sein erstes Stiftungsfest, verbunden mit sport¬lichen Veranstaltungen, ab.* Strückhausen, S. Aug. Schwer zu Schadengekommen ist Sex Landwirt Eiters ans Strückhausen. Erwollte Vieh aöliefern und öffnete zu dem Zweck den Vieh¬wagen. Da das Heruntersallen der Klappe grosses Geräuschverursachte , scheuten die Pferde . Als E. das Gespann zumHalten bringen wollte, stolperte er und kam unter die her¬unterhängende Klappe zu liegen. Er wurde fortgeschleist und
buchstäblich übet das Pflaster gerollt. Hierbei erlitt er sehrschwere Verletzungen. Er wurde mit einem Auto indas Broker Krankenhaus gebracht.

a. Strückhausen, 5 . August. Zum Pfarrer in unserer Ge¬meinde ist der Vakanzprediger Löllner gewählt worden.X Brake , 3. Aug . Das zweijährige Kind eines Anwohnersder Mitteldeichstraße stürzte in einem unbewachten Augen¬blick aus dem Fenster der Oberwohnung hinab in den Garten.Der itt demselben Hause wohnende Arzt , in dessen Sprechzim¬mer sich die Mutter mit dem jüngsten Kinde ausgehalten,wurde sofort von einem Nachbarn , der den Unfall beobachtete,gerufen . Es warm keine Verletzungen sestzustellen . Der Un¬
fall scheint demnach erfreulicherweise ohne Folgen zu sein.

X . Braks , 8 , Nug . Oberstndiendirektor Dr . Spreenwurde heute früh durch Bürgermeister Thyen in sein Amt alsLeiter der Oberrealschule und des Lyzeums eingeführt . Nachbeendeter Feier erhielten die Schüler die für sie erfreuliche
Mitteilung , daß der Tag schulfrei sei.

* Bockhorn , 3. Aug. Ein häßlicher Vorfall spielte
sich gegen Mittag auf der Straße vor dem Hause des HändlersR. ab . Er rief die des Weges kommende Frau S . zu sich und
verprügelte diese nach einem kurzen Wortwechsel . Er bedachtesie mit Faustschlägenund Fußtritten . Frau S . hat vor kurzemlängere Zeit bei dem Bettessenden gearbeitet, sie konnten sich
anscheinend über die vereinbarte Vergütung nicht einigen. Auchbeschuldigte er die Frau , daß sie ihm üble Sachen, die seinenHausfrieden gestört, nachgeredethätte. Ein gerichtliches Nach¬spiel wird die Folge sein.

e . Winkclsheidermoor , 8. Aug . Als gestern die Frau desArbeiters D . Rahmann aus dem Boden ihres Hauses be¬
schäftigt war , siellsie von oben herab und zog sicheinen sch iocren Schädclbruch zu, so daß eine Ucüer-
sührung ins Krankenhaus notwendig wurde.* Elisabethfehn, 5. Aug. Dem Kolonisten Albert Pen¬ning, hier, ist eine Brieftaube zugeflogen. Der Fußringträgt die Zeichen O. 2343, 26, 151.

. Nsr- GbeVMsMElLZ in MssLsvfreÄe.
Am 18 . August findet in Westerstede der diesjäh¬rige Obermeistertag des Landesteils Oldenburg statt,der eine der wichtigsten Tagungen unseres einheimischenHandwerks ist und stets Zu den aktuellsten Fragen des Hand¬werks Stellung nimmt . So werden in diesem Jahre Ar¬

beitsgerichtsgesetz, Arbeitsnotverordnung und rationelle
Betriebssührung die Gegenstände der Verhandlungen bil¬den. Das erste Thema wird Syndikus Prof . Dr . Ka er¬sten von der Handwerkskammer behandeln , das zweiteDr . Nösler, der juristische Hilfsarbeiter der Handwerks¬kammer, und das letzte Dipl .-Jng . Zillh ardt, der Lei¬ter der Betriebswirtschaftlichen Beratungsstelle bei der
Handwerkskammer. An die Referate wird sich eine Aus¬
sprache knüpfen, und mit einem gemeinsamen Mittagessenwird die Tagung ihren offiziellen Abschluß erhalten.Am Tage vor dem Obermeistertag tagen in Westerstededer Vorstand der Handwerkskammer und der
Vorstand des Landesverbandes Oldenburg des Nie¬der sächsischen Handwerkerbundes, und zwarletzterer in erweiterter Form unter Hinzuziehung der Vor¬
sitzenden der Ortsgruppen des Handwerkerbundes . Wäh¬rend die Vorstandssttzung der Handwerkskammer sich mitden internen Angelegenheiten befassen wird , wird die er¬weiterte Vorstandssitzung des Landesverbandes Oldenburgdes Niedersächsischen Handwerkerbundes Stellung nehmenzu den oldenburgifchen K ornrnun al w ah len, die inden Städten und Gemeinden des Oldenburger Landes irnNovember stattsinden werden . Es handelt sich also um einesehr bedeutsame Frage.

K
s . Einswarden , 4. August. Ein schweres Unglück er¬eignete sich am Sonnabend bei der Ostschule . Der Sohn desSchulwarts Jacobs sah von einem Fenster der Wohnung imzweiten Stock den Hebungen des Turnvereins aus dem Schul¬hofe zu . Dabei bekam er das Uebergewicht und stüzrte aus10 Metern Höhe in die Tiefe. Ein Arzt, der sofort zur Stellewar , stellte eine schwere Kopfverletzung fest. Es muß dasSchlimmste befürchtet werden. Das Kind hat bisher das Be¬wußtsein noch nicht wiedererlangt.* Bünne bei Dinklage, 5 . August. Hier stürzte einMotorradfahrer beim Ueberholen eines Autos . Ererlitt so schwere Verletzungen, daß er ins Dinklager Kran¬kenhaus gebracht werden mußte.

I- . Rahden bei Nordenham, 5. Nug. Hier wurde ein jun¬ges Mädchen morgens um 6 Uhr auf der Weide beim Melkenvon einem Rohling überfallen und vergewal¬tigt. Der Täter konnte in einem stellenlosen Kischdampfer¬mattosen ermittelt werden.

s. Bremen, 5. Aug. Auf den „Atlas "° Werken fand derStapellauf eines neuen Lotse ndampsers statt. Dasauf den Namen „ Weser" getaufte Schiff ist ca . 45 Meterlang, 8 Meter breit, Tiefgang etwa 4 Meter, verdrängt 580Tonnen und entwickelt bei 500 PS . etwa 10 Seemeilen Ge¬schwindigkeit.
f. Borkum , S. Aug. Frau Rechtsanwalt Ruschman»aus Oldenburg gewann bei dem hier abgehaltenen erst«diesjährigen Tennisturnier im Damen-Einzelspiel ohne Vor¬gabe den ersten Preis.
* Rühlermoor (Kr. Meppen), 2. Aug. Ein feiger Re¬volverheld. Aus dem Heimweg aus einer Gastwirtschaftgeriet am Sonnabendabend der 30jährige Landwirt Bern¬hard Schlömer in Wortstreit mit dem ihm von früher ver¬feindeten, um fünf Jahre jüngeren Haussohns HeinrichAlbers. Während sich dieser zu einer Rücksprache in dasHaus des Gemeindevorstehersbegab, holte S . einen geladenenRevolver aus seiner wenige hundert Meter entfernten Woh¬nung, lockte seinen Gegner durch Pfeifen aus dem Vorsteher-Hause auf den Schulspielplatzund feuerte, selbst hinter einemTorfhaufen gedeckt, mehrere Schüsse auf S . ab. Dieser brachblutend und ohnmächtig zusammen. Während ein Schuß vor¬beigegangen war , hatte ein zweiter den linken Unterarm durch¬bohrt, ein dritter den Unterleib an der linken Seite schwer ver¬

letzt . Der Verwundete wurde noch während der Nacht mittelsFuhrwerks in das Meppener Kreiskrankenhaus geschafft , woam Sonntag durch den leitenden Arzt Dr . med . Sievert,die bis zum Rücken eingedrungene Kugel entfernt werhsrikonnte . Gegen den Täler ist Strafanzeige wegen versuchtenTotschlags erstattet.

KM.«
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StAMitLÜre fü ^ sovge!

Auszug aus der Straßenpolizeiverordnung für die
Oldenburg am 7 . Juli 1927r

d gi.
Benutzung der Bedürfnisanstalten.

Das Ordnen der Kleidung nach Benutzung der Bedürs-

ĵ anstalten hat innerhalb der Anstalten zu geschehen.
Z 78.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

lmßenpolizeiverordnung werden , sofern nicht nach anderen
Ös .§>en oder Verordnungen eine höhere Strafe verwirkt

? mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark , im Falle des Un-

« mögens mit entsprechender Haft bestraft.
Wer cs unterläßt , den nach dieser Stratzenpolizeiver-

^ ung ihm obliegenden Handlungen , Leistungen und Ver-

»njKturraen nachzukommen , har , abgesehen von der Bestra-

i,im zu
"

gewärtigen , daß das Versäumte vom Pokizeiamt

Me vorherige Androhung auf seine Kosten zur Ausführung
"
Fracht wird , und daß die hierdurch entstandenen Kosten

i/BeKmltungswege eingezogen werden.
Die Stadt mutet ihrer Polizei allerhand zu . Ich würde

doch dringend empfehlen , in einer Novelle zur Straßen-
Mzeiverordnung zu bestimmen , daß das Versäumte erst

vorheriger Androhung zur .Ausführung gebrach
^

wird.

ZK KNERKSZN Z . GKM.

In diesem Jahre fand auf Anregung des Oberpräsidenten
, Ostpreußen, Srchr, die von der Reichszentrale für Heimat-
nst (Letter Professor Dr. Roloff) veranstaltete Nord --

«ütfchestaatspolitische Schulungswoche vom 25. bis 30. Juli in
Neustem statt , die von insgesamt 59 Teilnehmern aus Nord-
deutschland , einschließlich Rheinland , Schlesien , Danzig , be¬

suchtwurde . Am 25. Juli wurde sie im Beisein provinzialer,
üdtischerund militärischer Behördenvertreter durch eine
WichteEröffnungsfeier im Sitzungssaal des Neuen Rat-
Mses , in dem auchdie Vorlesungen der Woche stattfanden,
emgeleitet. Anschließend sprach Universttätsprofessor Dr . F.

eckmann - Bonn über „Probleme der deutschen Landwirt-
iaft"

, mit besonderer Berücksichtigung des Ackerbaues in
Ostpreußen , dessen Referent Beckmann in der Reichs-
mquetekommission ist. Beckmanns Darlegungen waren das Er¬

eignis der Woche , und die ostpreußische Presse hat sie auch für
die Ostmark als solches ausführlich und dankbar gewürdigt.
Wettere Redner und Themata der Tagung waren : Reichs¬
minister a . D . R . Wissel ( „Die deutsche Sozialpolitik seit
1918"

) , Frau Ministerialrat Dr . Gertrud Bäumer ( Wege
zur Volksgemeinschaft " ) , Professor Dr . Paul Rohrbach
(„Deutsche Grenzfragen ") , Universttätsprofessor Dr . W . Bi¬
bel i u s („ England , Europa und die Welt " ) . Am letzten Tage
vor der Schlußfeier im Schloß zu Allenstein sprachen Ober¬
präsident S i e h r ->Königsberg über „Die heutige Lage der
Provinz Ostpreußen "

, und der ostpreußische Schriftsteller Mar
Worgitzki, der sich außerordentliche Verdienste um das Ab¬
stimmungsergebnis vom 20. Juli 1920 erworben hat , über
„Ostpreußen , Polen und der Korridor " . — Es war eine
lobenswerte Tat der Reichszentrale , die diesjährige Woche , trotz
der großen finanziellen Opfer , in Ostpreußen abzuhalten , um
den Teilnehmern die bittersorgenvolle Lage der insularen Pro¬
vinz von berufener Seite darlegen zu lassen , andererseits aber
auch , um der Ostmark zu zeigen , daß sie im Reiche nicht vergessen
wird . Wff.

MsttZVdsmckt Äep SveKiZkekLK ka « ües-

Das umfangreiche Hochdruckgebiet , welches mit mehreren
Kernen über 771 Millimeter Druck ganz Europa umfaßt , zeigt
leichte Zerfallerscheinungen . Vom Ozean dringen Luftdruckfall¬
gebiete nach Osten vor und greifen besonders in den höheren
Luftschichten aus den Kontinent über . Die Erwärmung der
über dem Festland lagernden Luftmassen ist besonders groß in
Südwestfrankreich , wo vielfach Höchsttemperaturen von 34 Grad,
erreicht wurden . Die Druckfallgebiete wandern zunächst lang¬
sam , so daß das ruhige , meist heitere Wetter mit zunehmender
Erwärmung und Gewitterneigung noch fortdauern wird.

Vorhersage für den 6 . August : Schwachwindig , wolkig,
wärmer , stellenweise Gewitter.

von A . Schulz , Ostiker.

Mosst

L. Aug . 17 Uhr um.

Th,rm°ul-t. «« Meter Lufttemveratur , Osts.
, in -QM s « m-i i . Höch« jm-drtgS

-i- 21,2 j 770,6 j 4. Aug ^ -j- 22,7

S. Aug . j 8 Uhrvm .j -st 16,6 j 768,1 § 6. Aug.
tt- 11 .8

Nundfunr -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Sonnabend , 8 . August. 15.30 : Biicherfnnk. » 16: llebertr . von
der Deutschen Welle : Englisch für Borgeschr. G 16 .30: Hannover
(Hannover und Bremen) : AmerikanischerHumor . Mitw . : C . Schmidt.
G 16.30: Kiel (Kiel und Hamburg ) : Konzert. Neigiger: Ouv.
„ Melva" . — Wagner : Zug zum Münster aus „ Lohengrin" . —
Nielsen: Tanzszens aus „ Maskerade" . — Rich . Strauß : Wiegen¬
lied . — Zilcher: An mein deutsches Land . G 17 .15 : Hamburg (alle
Noragsender) : Konzert . G 18 : Hamburg (Hamburg u . Kiel). Bremen,
Hannover : Heiteres Wochenende. G 19.05 : Hamburg (alle Norag-
ssnder) : Prof . Martini : Fliegen als Verkehrsflugzeuge, ge !, von Dr.
Hanne. G 19 .25 : Hamburg lalle Norags .) : Dr . W . Keimt!: Sang
und Klang auf Island . G 20: Hamburg (alle Norags .) : Deutscher
Sang . Liedertafel „Lyra von 1829" . 14 Darbietungen . Anschi .:
Konzert.
Stusdkunk -Programur Langenberg (Wille 488,8) . Miinke«
(Weile 241 .S!. Dorimnnd (Welle 28S) ans den Sende»
räumen Köln . Düssekdsr ?, Münster . Dortmund . Elderscld.

Samstag . 6. August. 13.10: Köln (La . Mü , Do) : Konzert.
Strauß : Neu-Wien . — Sevps : Tin Morgen , ein Mittag , ein Abend
m Wien . — Smetana : Die verkaufte Braut . — Gabriel -Marie:
Süße Begegnung . — PonchisIIi: La Eiozanda . — Gwrdani : Caro
mio ben. — Derksen: Liebeswerben. — Schumann : Schlummerlied.
— Blankenburg : Einzug der Hellebardiere . G 14 .30 : Köln (La,
Mü . Do ) : Wie bleibe ich gesund ? S 16 : Köln (La , Mü , Do ) :
H . Neubörger: Eine Stunde Schweizer Dichtung. I . M . Usteris
Werk. — Usteris Stellung in der Schweizer Dichtung. — Meri als
Bürger Zürichs . — Zwei Usteri-Anskdoten, neu erz . von H . Neu¬
berger. — Vor ! , von Idyllen und Balladen Ulteris . — Bvrl . aus
der Prosa Usteris . — Heinrich Leuthold als Dichter und Mensch.
— Leuthokds Stellung in der deutschen Literatur . — Aus Dichtungen
Leutholds . G 17 : (La , Mü , Do ) : Uebertr . von der deutschen
Welle. Amtsrat Buchholh: Ein Rundgang durch den Reichshaus-
halt ." 6 17.30: Köln (La . Mü . Do) : Teemusik. G 18.30: Dort¬
mund (Da . La , Mü ) : H . Dörschlag: „Die Spanienfahrt deutscher
Automob,iytenL G 19 .15: Köln (La , Mü , Do ) : Dipk.- Jng . Liertz:
Dis moderne Stadt . S 19 .40 : Elberfeld (La , Mü , Do) : A . Wurbs-
Der Niederfrequenz-Verstärker. S 20.15: Dortmund (Do , La . Mü )-
Bergmanns -Abend . Mitw .: O . Wohlgemuth -Buer : W . Vollmer-
Dortmund : F - Schröder-Dortmund ; W . Wahl - Münster : H . Probst-
Dortmund ; Brummei -Dortmund : Kranzhoffschsr Quartettverein.
Dortmund : Bergkavelle „Bergmannsglück̂ , Buer . Westfalengruß.
77 Vorspruch . — Wenn schwarze Kittel scharenweis , — Bergmänns-
dichtungcn von Engelke, Haslinde -Tastrop , Klose, Kemvchen, Ksssina
Wisprecht, Wohlgernuth, Vollmer . — Glückauf! Volksweise. —
Mit dem Mikrophon ms Kohlenbergwerk! Uebertr . aus dem unter¬
irdischen Betrieb der Zeche „ Dorstfeld" bei Dortmund . Bsricht-
erstattumi - S . Probst , unter Mitw . von O . Wohlgemuth . Obering.
Nolls, Erribsninspektor Uhlenbruch' und Bergleuten der Zeche Dorst¬
feld. — Schon wieder tönt vom Schachte her . — Tief unter der
Erde , Volksweise. — Bandoneon - Solo . — Allerhand Bergmann ---
Sumon — Bergmannslieder -Potpourri . G 22.30: Dortmund (La
Do , Mü ) : Konzert.
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In siner ZrvangSvollstrcckungssache sollen

W ßMMO. SM8 . AM RA,
vormittags iv Ubr

in dem ÄuktionSraurn der Markthalle
3 neue Büfetts -

« nd 3 neue KredeiizschrSnke
"ffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
täust werden.

Stadt Magistrat. Stadtkümmerei.

^ Varel . Frau Mm
Kohl! Rachf . , will das

in Fa . Ed.
Stige , hiers .,

Oberer .
"
U,

'
an erster

" '
Vettehrslage be

Geschäftshaus
Mit Einfahrt u gr . Garten verkaufen.

In dem Hause wird seit über 50 Jah¬
ren c-in

llM - yüß NM . MM

betrieben ; es eignet sich auch für jedes an¬
dere Geschäft . Der Laden hat eine Größe
von IW Quadratmetern , er läßt sich vor¬
züglich teilen . Große LezUgsfreie Woh¬
nung . Antritt und Anzahlung Nach Ver^
cmbamng . ,

Oeffentlicher Verkaufsietmin
övWMO. HM 13 . August.

i« nachmittags 4 Uhr,
m Meyroses Biktüria - Hoiel , hierselbst.

G . Sasse , amtl . Aukt.

Zu verkaufen eine gut erhaltene

Heidkampcrkeld. Hmr . Bruns.

Kleines , wenig ge¬
brauchtes

WMWj
m . all . Zubehör , für
4- --S Personen , billig
zu verkaufen.

Näheres Filiale
Lange Str . 45.

Zu verkaufen ein

mit Getriebe , wie
neu , fahrbereit , zum
Spottpreise.

Zu bes. ab 18 Uhr
Donnerschwee,

Sonnenkainpstr . 1.

Herrcn -Anzug sowie
gute Damen -Garde-
robe billig abzllgeb.

Lindenstr . 5 , unt.

Zu kaufen gesucht eine tzuts , 4—6jährige

selbige muß gut iM Geschirr fein.
Hcino Sander , Moorhausen.

^ Telephon Wüstintz W.

Vers, .1 - ssiui,
-bld. Kittes Kleeheu.

Tlccrsbäke^ Weitt . l.

Sehr gut erhalt.
Kinderwagen

zu verkaufen.
UtMenstr . SL

Billig zu verkaufen

1 MMWUM
Z herrMührrWer
Wirtschaft Osterthun

am Marli.

Zu Verkaufen:
Schülerhult , elektr.
Eisenbahn , Kino u.
ein Holländer.

Grüne Str . 12.

Verkaufe abgekalbte,
teste

MilchkNh
Gerb . Ai'ckienbcek,

Jaderlaiigsthaße

8 M . MIscktW.
Sonnabend von 8.30

Uhr an

MW -NW
sstind - u . Schweinc-

flei -

kÄLANÄLWWM
SS 8 S « W » »

Zonntsg , 6sn 7 . ^ ugusi 1Z27 . 3 Ukr NLctimiiisgs

in cisr Llücltikcksn^lüLbacksLnstalt

Sonnabend , d . 6- 8-,
2 Uhr , wird ein

Schwein
ausgehauen . Pfund

80 u . SO Psg.
Hochheider Weg 15.

Zu verkaufen:
günstig gelegene

KlÄU
auf dem Gertruden-
kirchvof.

Vürgereschstr . 221 .

Zu verkaufen:
2tür . Schrank , be-
guemer Plüschscssel,
eis . Bettstelle , große
Kommode , Kohleü-
kasten, Regulator , S
Jalousien . Alle Sach,
sind gut erh . u . bill-
Hochhäuser Str . 91.

Zu verkaufen gut
erhalt , starke

mit Schiittwerk.
Heinr . Brick,
Sfternbnrg.

VelöV Kl i.e !dLziük!lssgen
ÜN fM Mil SWWdVW

? » LWsrS»
SM Tormtsig , 6 sm 7 ° August 1827 , im „ ^ incisnsio ?"

8sllr v:ut erliaitsu,
Karle 7SS.- , Isiedts
Tsanluugsvslss , vsg.
^ usehSduvK sinss

üloiueu Uauoiuas
?wniSLrMÄ

»iklenvirrg,
QauUb Ltrsös 73

Uiu ülsiusv UciZtsu !

LMM - MM
Mr ÜvNSvSl . 5« Ikll«

kl . 8.-

WMM
I .S-U8 S LttaOft 71

Zu verkauf . 1 Anzahl!

in allen Größen
U . Grave Nachflg.

Samenhandlung
Tannenstr . 15
Fernruf 1009

3 PS ., guter Läufer,
billig zu verkaufen,

Lange Str . 40.

Stroh
zu verk . Köster , Ösen

Wegen Platzmangel
sofort großer

MgMMW
^bzugcben

Willy Schwartins
Großenmeer !

ZU » WM
Ähoio -APP . US x 6
Doppel -Auag , 5,5 in
Comp . Preis 25 ttl.

Gartentorstr . iS.

Zu verkaufen : ^
1 eichen . Tisch , oval,
1 Aöfü mit Umbau,
1 Gpiegelschrank.
RMHningstr . 6. irnt.

Di e l k b r i n k,

MMMM
Äk MWWMWlWßA
M W!l M « MM

am Sonntag, dem 7. Aug ust 1027,
tm Lokals des Kameraden Reckemeyer

M OWMMiNMSS
prSmIvvrcvIsSov

für die Kameraden der Kriegervereins
preünsLvSsgen . lisn «Md »r «rl . rs »r-
krSarcAs » , kkstrirsrv«I«skksili!»gea ufw.

Hierzu ladet ein Der Jugendwart

Gebrauchte
Fahrräder zu verk.

Nadorster Str . 18.

3ü Kaulen geinltzt
Kaufe jed . Quantum

Mimrmdl-
LZel»

Gust . Wübbenhorst,
Osternburg a . Bahn¬

hof , Tel . 1736.

je 30 L 8 zu kauf . gef.
Braliuenbair - Unter¬

nehmung
Fcrd . Bohlmann

Nadorster Str.

Zu kaufen gesucht

M N« K
Carl Müller,
Rüstringrn,
Schützend !.

Zu kaufen gesucht
großer vierrädriger

WM«
E . Brvers,

Nordstraße 24.

kaust jed . Quantum
C . G . Baars Nachf .»

Schloßplatz 16/
Tel . 1102.
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Am Montag , dem 8. August 1987, vor¬mittags 10 Uhr , werden auf dem Haupt¬zollamte , Stau 2,

es . W6S MgarreN
1500 Zigaretten u. 15 Flasch . Schaumwein,öffentlich versteigert.
_ _ Hauptzollamt.

lLV " F/16 - Lcrrt: « _ _fahrfertig , tadellos in Lack, ferner Bosch-licht für Zündapp , Motorraduhr undTachometer spottbillig zu verkaufenBesichtigung und Vorführung Sonntagbis 4 Uhr I . Linck , Tweelbjike

Oldenburg . Ich bin beauftragt , ein imStadtteil Osternburs belesenesWöhnhrms
mit 1000 Quadratmeter Garten , zu - ver¬kaufen . Preis 7000 Anzahlung 2500 ^ l.

Auktionator Finke , Bergstraße S.
_ _ Fernsprecher 1835.

iK der MsrkLHMe

ßlchN lTMOÄZ . Aula öder
iNgU Wk gÄ

ZVtzZ LtzZMm jM NsL.
Angeb . u . B O 37704 an die Gesch. d . Bl.

Miete z . 1 . Oktober oder , später in oderbei Oldenburg

kmttmMeM«
oder Unterwohnung mit Garten.

Angeb . mit Preisangabe an Brunken,Pastor in St . Joost , Hohenkirchen.
Höherer Beamter ( Wohnungsberecht .)sucht zum 1 . Nov . evtl , früher eine

ZriiNMige Wvhnrmg
mit Bad. — Offerten unter T I 957 andie Geschäftsstelle dieses Blattes.

Entlausen von
meiner Weide in
Neuenselde ein ijühr.
schwarzbundes

Brand v . L . Aus¬
kunftgeber Belohn.

D . Kuhlmann,
Oberrege b. Elsfleth.

Bequeme Wohnung,4 R ., Küche u . Zub .,günstige Lage , in
Wilhelmshaven ab-
zugeb . geg . möglichst
gleiche i. Oldenburg.
Termin beliebig.

Angeb . u . T C 951
an die Geschst. d . Bl.

« /4Z°W --WS
6- Sitzer . mit allen Schikanen , BaujahrEnde 1926. zugelassen u . versteuert , neu¬wertig , 4500 kleine Anzahlung , Rest18 Monate Kredit.

Carl Wagenknecht , Varel i . O.
Telephon 44L,

Zll MNW°
I« -- 50 000 Markin Posten von 5000 Mark vis 6600 Marl

auf 1. Hypothek sofort zu belegen.
Frau A . Seelmann

Tel . 2169, Rechtskonsulentin,
ebert,
Sa,straße 19.

Darlehen bersch. Posten auf einige Monate
zu belegen . Frau A . Seelmann -Eggebert,Tel . 2169, Rechtskonsulentin , Wallstratze 19.

MMZU«
Wer leiht jg ., strebst
Ehepaar z . Ankaufeines Bauplatzes

1500—2000 Mk.
geg . gute Zinst u . Ab¬
zahl . Ang . u . S V 947
an die Geschst. d . BI-

Wer leiht Frau,
alleinst . , 36 Jahre,
sofort 10V Mark
gegen Sicherheit.

Ang . u . S H L 36
hauptpostl . Oldenb.

Auf sos. geg . gute
Zinsen u . monatl.
Abtrag . 2—3000 Mk.
z . leihen gesucht geg.
Sicherheitshhpothek.

Angeb . u . T R S61
an die Geschst. d. Bl.

Wer kann einer best,
jg . Frau aus schnell¬
stem Wege 80 Mk.
leihen ? gegen , evtl.
Abzahlg . u . Zinsen.

Angeb . u . T G 955
an die Geschst. d. Bl.

Gesunden a . Sonn¬
tag ein Schirm.

Abzuholen Haaren-
eschstr. 16, oben.

Strickjacke gesunden.
Bürgerfeld,

Schulweg 78._
Gold . Brosche gef.

Bockstr . 8.

ff
Grün -graue

Strickjacke
esunden . Näheres
il . Lange Str . 45.

Ackm
Vermisse seit 28. 7.

ein schwarzbuntes

VArkalb
aus dem linken Vor-
dersutz 8 L 0 gebr.
Abhand , gekommen
v . H . Jantzens Land,
Oldenbrok . Auskunft
erb . geg . Belohnung

Heinr . Klockgether,
Hankhausen II.

Mimm
Für ältere Dame,

die der Aufwartung
bedarf , wird ein

Heim
bei voller Verpfle¬
gung gesucht.

Meldungen Gast-
stratze 20 a.

Gegen Instand¬
setzung ger . Ober-
Wohnung , m . schräg.
Schlafz . u . Balkon —
Frdsm . bis 500 ^
— nahe Stadtzentr.
v. r . Bew . ges.

Angeb . U. T R S64
an die Geschst. d . Bl.

^ elt . Ehep . o . Kind,
sucht eine 3 -Zimmer-
Wohnung m . Küche.

Angeb . u . T D 952
an die Geschst. d . Bl.

Aelt . Fräul . sucht
z. 15. Aug . kleines,
sauberes , eins . möbl.

Zimmer
in gut . Hause . Ang.
m . Preis u . T K 958
an die Geschst. d . Bl.

BerufStät . junge
Dame sucht
M -MÄW«

mögl . mit Klavier,
Tel . u . Bad -Ben.

Ang . u . B N 37703
an die Geschst. d . Bl.

1 oder 2 möbl.

Zimmer
gesucht . Dobbenviert.
bevorz . Angebote m.
Preis u . T P 963
an die Geschst. d. Bl.

Familie , 4 Perst,
s. beschlagnahmesreie
Wohn . , 2—3 R ., am
liebst , m . etw . Land.

Angeb . u . D 11
Fil . Lange Str . 45.

fU
Schneidermeister aus
Nordoldenburg sucht
umständehalber zum
1. Ott . od . 1. Jan.

Wohnungstausch
nach Oldenburg.

Vorhanden ist eine
3räumige Oberwoh¬
nung mit etwas Gar¬
tenland . Jährl . Um¬
satz kann nachgewies.
werden . Konkurrenz
so gut wie keine vor¬
handen.

Interessenten woll.
Angeb . u . R W 927
an die Geschäftsstelle
d . Bl . senden.

A «mNM
Frdl . möbl . Zimmer
z. 15. d . M . zu verm.

Karlstr . 9 Pt.
Z . v. z . 15. 8. o. 1 . 9.
e . gut möbl . Wohn-
u . Schlafz . an bc-
russtät . Herrn.
Donnerschw .Str . 711.
Möbl . Zimmer z . v.
Peterstr . 14, Vwohn.
Möbl . Zimmer z . v.

Am Schietzstand 7.

Chauffeur , gelernterSchloß . , m . g. Zeugn .,
sucht Stell . Angeb.
u . F 50 a . Bischosfs
Anz .-Ann . , Osternb-

TertrarZensWUn
als Hausdame , Ge¬
sellschaft . oder ähnl.
sucht Viels, gebild.Dame . Beste Res . u.
Zeugnisse.

Angeb . u . R R 922
an die Geschst. d. Bl.

- 'Lv ' ' ^
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VMKZE
(sVirtsellakt Hsnnslrs)

Na riet 20

Suche für meine
17jähr . Tocht ., welchebis jetzt im eigenen
Haushalt tätig war,
auf gleich oder später
MZM AÄ«
in kleinem Haushalt.

Heinrich Jantzen,
Gärtnerei , Grafschaftb . Sillenstede.

kath . 25 Jahre alt.
sucht Stell , st Küchen-
u . Hausarbeit zum1. Sept.

Angeb . u SN 940
an die Geschst. d. Bl.

W« « M
Bewerbnngsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
iverden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
In wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

WZKNLLchT
Gesucht s. landw.

Betrieb ein älterer

Arbeiter
Näheres Lei

H. Neumann , Aukt .,
Hahn i. O.

Suche z . baldigen
Antritt ein . jüngeren

für die Geschäfts¬
führung der Landw.
Bezugsgenossenschaft
u . Spar - L Darl .-
Kasse. Kost u . Logis
im Hause.

H. Neumann,
Hahn st O.

Gesucht auf sos. ein

KNbchL
oder Arbeiter für
Landwirtschaft.

Carl Brüning,
Oldenbrok.

Gesucht z. 15. d.
M . oder später ein
einfacher

IHM « ZN
oder Knecht.

A . Menkens,
Hohenböken

b . Grttppenbühren.
Tüchtige

sucht
iion?

Wäschefabrika-
ion zum Besuch der

privaten KundschaftstFreist . Oldenburg.
Angeb . u . T F 954

an dis Geschst. d . Bl.

17—18jähr ., auf sos.
gesucht.
C . G. Baars Nächst,

Schlotzplatz
^

lö.

Gesucht auf sofort
1 KrrechL

der melken kann.
D . Boedecker,

Wehnen.
Per sofort 1 bis 2

ältere Autofahrer
(Führerschein II , u.
III b ) mit längerer
Fahrpraxis - Dauer¬
stellung.

Angeb . u . T H 956
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für ganz
Oldenburg

Stadt - Reisende
geg . Provision , i . d.
Genutzmittelbranche.

Angeb . u . T L 959
an die Geschst. d . Bl.

Rheinwein - Vertretung.
Weingutsbesitzer u . Wsinhändler sucht f. d-Berk , seiner vorzügl . gepflegt . Flasch .wetne,von d. einsachst . Tischweinen bis z . d . her-vorragdst . Auslesen , s. Oldenburg u . Umg-einen Herrn , der bei der best. Priv .Iundsch ..Hotels n . Kasinos eins es . ist . Auch als Ne¬benerwerb s. pens . Offiziere u . Beamte ge¬eignet . Off . u . T M 960 an d . Gesch. d. Bl.

gesucht.

G . Brandes , LkWS Ak . 41
Porzellan und Kristall

Gesucht sofort einige

W» M d» WU
bei freier Station dauernde Beschäftigung

Magnus OsterthNR
' MaucreibsLrrcL — Oldenbrok

Mittlere Dresckmaickiuensabrik sucht
per sofort einen äußerst tüchtigen,
energischen , möglichst ledigen , mit den
Modernsten Arbeitsmethoden und Ma¬
schinen durchaus vertrauten

welcher mögl . in der Branche grotz gewor¬
den und iahig ist, die ges. Holzbearbeitung
des Betriebes vollständig zu leiten und
einzurichten . Reflektiert wird nur auf
eine änderst tüchtige Kraft , welche den
nötigen Ehrgeiz besitzt, den Betrieb zu
Höchstleistungen zu führen . Angeb . unter
RV SLK an die Geschäftsstelle d . Blattes

Gesucht z . 15- Sep¬
tember oder 1 . Ott.
s. kleinen Geschäfts-
Haushalt fixes

MUß
v. 16—19 Jahren m.
Familienanschluß.

Fritz Hanken,
Grabstede

Sei Bockhorn,
Wtrtsch . z . Sandkrug.

Gesucht ein

MStzchZK
für Al Tag , mit gut.
Zeugnissen.

Auguststr . 88.

gesucht.
Marslatourstr . 26.

ß
Für 1 . Sept . ein

gesucht.
Frau Dresel,

Bad Awischenahn.
Lange Straße.

Krasttvagenführer
für alle Klaffen bilde ich gewissenhaft und

preiswert aus
Automobilbaus Courad Belecke . Tel . 1747

sofort ges . für dauernde Beschäftigung

Bauseschäst
Oldenburg . Brunnenstr. 1

Gesucht ein

Knecht
oder Arbeiter.

H . Wardenburg,
Neuenhuntorf

b . Berne.

Stadtkundiger

Wucher
gesucht.

Otto Schindler,
Johannisstr . 17.

Gesucht z . 1 . Sep¬tember ein

Knecht
von 15—18 Jahren
für kleinere Land¬
wirtschaft.

F . Hennings,
Altenesch

(Amt Delmenhorst ) .
Fixer

gesucht.
Aug . v . Atens,

Stollhamm,

Gesucht zum 15.
August oder 1 . Sep¬
tember ein

Knecht
von 15—16 Jahren
für kleine Landwirt¬
schaft u . Gärtnerei.

Düser,
Wardenburg,

Telephon Nr . 321.

Weibliche
Gesucht auf sof. ein

!»MS MW»
v. 14—16 Jahren bei
Familienanschlutz u.
etwas Gehalt.

Fr . Heins,
Köterende b. Berne.

Gesucht auf sofortein

Addicks,
Ostcrnb .-Ncuenwege.
Für ein Pfarrhaus
auf dem Lande zum1. Ott . gesucht ein
erfahrenes , tüchtiges
junges MMN.

Angeb . u . T A 949
an die Geschst. d. Bl-

F . landwirtschastl.
Betrieb in der Nähe
von Berne aus mög¬
lichst bald

ZMmsgS
gesucht.

Näheres durch
Aukt . I . Wachteu¬

dorf , Berne.
Auf sofort oder

1. September ein

von 18—20 Jahren,oder älter , gesucht.
Hinrich PetcrS,

Garnholterdamm.
Witwer , Ans . 40er,

m . 2 Kind .. 9 u . 11
I ., s. Haushälterin
o . Anh . , w - kinder¬
lieb ist. Alter , ca . 32b. L8 J . Bei Zuneig.
Heirat n . ausgeschl.
Zuschr . m . Bild erb.
n . V 750 Ann .-Exp.
F . H . SAmidt -Weser-
münde -Lehe.

Gesucht für eine
mir gut bekannte

amilie in Haarlem
Holland ) ein tüch¬

tiges.

Wkk!. KWk>
mit nur guten Emp¬
fehlungen . Vorzu¬
stellen 3 bis 4 Uhr
nachmittags u . 7—ö
Uhr abends.

Frau E . Rieder,
Lange Str . 61.

Gef . z . sof . Antritt s.kl. Haushalt ein ers.ölt . Fräulein.
Vorst , n . 7 Uhr abds,

A . Harms,
Lerchenstr . 20.

Gesucht auf sofort
od . spät , ein tüchw

z . selbständigen Füh¬
rung des Haushalts,

A . Mecklenburg,
Varel , Dampfbäckerei,u . Konditorei.

Suche z . 15. Aug
ein sauberes und
zuverlässiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahr,'

Georg Möhling , '
Bäckerei - Kondit .,

Brake,
Süderdeichstr . 23.

Gesucht auf sofort
oder später

Mädchen
für Haus - u . Land¬
wirtschaft.

Frau BrunS,
Carlsfcld b . Rastede.

Für einen kleinen
bürgerlich . Haushalt
( 1 Person ) suche ich
auf sofort eine mög¬
lichst alleinstehende
Frau , gesetzten Al¬
ters , als

Angebote erbittet
Georg Rogge,
Auktionator,

Seefeld i. O.
Gesucht möglichst sofort gewandtes

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren . Hoher Lohnt

Schmedes HsLel
Rodenkirchen

Für herrschaftlichen Haushalt von 2 Pcsonen wird im Kochen erfahrenes

er
zum 12. August bei hohem Lohn gesucht

Frau E . Martens , Bremen -Kattenes

Für großen landw . Haushalt ein mit
allen Arbeiten vertrautes , erfahrenes,

jg. Mädchen
gesucht . Angebote unter A . 2635 an Bütt¬
ners Annoncen -Expedition , Handelshof.

GSMKLONße«
VeWffSGMßKHA

herrlich gelegen in grobem Garten , direktam See und SVSjädr . Dom , mit wunder¬voller Aussicht nimmt noch Gäste auf für5.50 bis 7 ^ bei anerkannt bester Ver¬pflegung
Werner Shassen , Ratzebura , Domhos 12

AM UW 8ZH
M der Treffpunkt aller Ausflüglerd Telephon 72, Besitzer H . Detcrs
Kalte und warme Speisen zu jeder Tages¬zeit . — Spezialität : gebackene Aale . — Zim¬mer mit voller Pension von 5 Mark an.
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im Monat Juli 1927.
Vom Reichsverband des deutschenHandwerks wird uns

geschrieben : Die anhaltende Besserung der wirtschaftlichen
Gesarntlage bewirkte mit der Zeit auch im Handwerk eine
erfreuliche Auswärtsbewegung . Sie wirkt sich vorläufig
noch nicht in vollem Umfange aus , da der jeweilige Beschäf¬
tigungsgrad im Handwerk mehr als bei anderen Berufen
von der Kaufkraft der breiten Masse der Konsumenten ab¬
hängig ist . Die Lage des Handwerks stand weitgehend unter
dem Einfluß der überwiegend noch fortdauernden günstigen
Beschäftigung im Baugewerbe , jedoch machen sich verschie¬
dentlich Anzeichen eines bevorstehenden Umschwunges be¬
merkbar . Ungünstig wirkte aus eine Reihe von Handwerken,
wie beispielsweise auf das Malerhandwerk , die unbeständige
Witterung, durch die Vielfach Außenarbeiten wesentlich er¬
schwert wurden . Für einen großen Teil des Handwerks
war die Berichtszeit gekennzeichnetdurch den Höhepunkt der
mit Beginn der Juliferien einsetzendenReisezeit. Aus diesem
Grunde hatte das Sattlerhandwerk durch den Verkauf von
Koffern usw. eine Besserung des Absatzes zu verzeichnen,
während das Herren - und Damenschneiderhandwerk, das
Fleischerhandwerk, das Photographenhandwerk usw. über
Auftragsmangel Klage führte . Aus dem Lande und in den
kleineren Städten ist die Lage des Handwerks nicht einheit¬
lich zu beurteilen . Eine Anzahl Kammern bezeichnet die
Verhältnisse hier fast durchweg als günstiger und stabiler
als in den Großstädten , andere dagegen berichten, daß das
Landhandwerk noch keine Belebung im Auftragsbestand Zu
verzeichnen hätte und seine Lage sehr gedrückt sei . Man
hofft , durch örtliche Ausstellungen den Absatz zu heben. Die
Preisgestaltung für geleistete Arbeiten und Lieferungen läßt
noch immer sehr zu wünschen übrig ; besonders bei -den'
Submissionen hat das Handwerk unter starker Preisdrückerei
zu leiden. Im Gegensatz hierzu steht dis steigende Tendenz
säst aller Unkosten , die der Handwerker bei seiner Produktion
zu tragen hat , ohne sie auf die Kundschaft abwälzen zu
können . Die Preise zahlreicher Rohstoffe und Materialien,
wie Baumaterialien , Holz, Leder usw. ziehen z . T . erheblich
an . Auch die Löhne sind z . T . im Steigen begriffen. Nimmt
man weiter die Erhöhung der Mieten seit dem 1 . April , die
am 1 . August eintretende Erhöhung der Postgebühren , sowie
die erneute Verknappung des Geldmarktes hinzu , so ergibt
sich hieraus , daß die allgemeine Wirtschaftslage des Hand¬
werks längst nicht so günstig ist, wie man seinem Auftrags¬
bestand nach annehmen könnte.

SZn MKWSS Ztaät- unÄ 8t §«MsTiVßs «»LsZ
ßm EMttsZrsn.

Im Norden und östlich der Stadt erstreckt sich
von der Flurstraße , zwischen der Junker - und Gschstraße,
einen großen Teil des Bürgeresches umfassend, in Richtung
auf die Bürgerstraße und darüber hinaus nach der Bever-
bäkstraße und der Donnerschweer Chaussee ein weites Bau¬
gelände mit schon zahlreichen Neubauten , aus dem ein neues
Stadt - und Straßenviertel im Entstehen begriffen ist , in
welchem die Weddigenstraße, die vielen Stadtoldenburgern
kaum dem Namen nach bekannt sein dürfte , als von vorn¬
herein breit angelegte Mittelstraße zwischender Junker - und
Eschstraße , die mit jener , durch Querstraßen verbun¬
den , von West nach Ost parallel laufen , die Hauptstraße ab¬
geben wird . Augenblicklich reicht die Weddigenstraße, die in
kurzer Folge , unter Aufteilung von weiteren Bauplätzen , be¬
reits mit sieben Neubauten besetzt ist , von der Bürgcrstraße
bis an die Norderstraße . Nach dem Erwerb und der Be-
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Seit längerer Zeit wird von verschiedenen Seiten aus
die Konstruktion von Riesenflugzeugen für den Transozean¬
verkehr teils erwogen , teils in Angriff genommen. Es ist
damit zu rechnen, daß besonders die deutschen Konstruktionen,
welche für den gesamten Luftverkehr bereits vorbildlich
geworden sind, auch in dem künftigen Ueberseeluftverkehr
eine führende Rolle spielen werden . Unser Bild zeigt ein
sehr interessantes Flugschiffprojekt für den Ozeanverkehr,
ein verspannungsloser Eindecker aus Metall mit 140 Metern
Flügelspannweite , der ans drei großen Schwimmbooten
ruht . Für den Antrieb sind fünf Motoren von je 3000, also
insgesamt 15 000 Pferdestärken, vorgesehen, die dem Flug¬

zeug eine Durchschnittsgeschwindigkeit Von ungefähr 265
Kilometern pro Stunde verleihen sollen. Die Betriebsstoff-
behälter und die Passagierkabinen sind rm Flügelinnerrr
untergebracht . Die Aufteilung des Flügels sowie die Haupt¬
abmessungen sind aus unserem Grundriß ersichtlich . Die
Kosten für ein derartiges Flugzeug werden auf ungefähr
7 /̂2 , Millionen Mark und die Bauzeit auf kürzestens zwei
Jahre veranschlagt. Grundriß : 1 . Elektrische Küche , 2.
Speisesaal , 3 . Rauchsalon , 4 . Motor (3000 Pferdestärken)
mit Zugschraube, 5 . Passagierkabine 1 . Klasse , 6 . Passagier¬
kabine2. Klasse , 7 . Motor (3000PS .) mit Druckschraube, 8. Be¬
triebsstoffbehälter , 9 . Promenadengang , 10 . Mannschaftskabine.

bauung des Geländes aber , das zwischen der Norder- und
der Flurstraße liegt , durch die Baufirmen K . Hegeler und
Ed . Bartels mit acht neuen Häusern , wird mit der
Weiterführung der Weddigenstraße auch über dieses Bauge¬
lände , unter Anschluß an die Lehmkuhlenstraße, eine direkte
Verbindung mit der Nadorster Straße erzielt. Andererseits
wird Von der Bürgerstraße ab, vom östlichen Endpunkt der
Weddigenstraße/mit Anschluß an den „Junkerburg " be¬
nannten Weg östlich der Bürgerstraße , sowie an die Hein¬
rich - und Beverbäkstraße, wo ebenfalls schon mehrere neue
Häuser fertiggestellt bzw. im Bäu begriffen und weitere Bau¬
ten geplant sind, eine ziemlich direkte Verbindung der
Nadorster Straße mit der Donnerschweer Straße erreicht.
Damit ist die Durchführung eines neuen großzügigen Be¬
bauungsplanes im Norden und nordöstlich der Stadt in die
Wege geleitet worden . Soviel kann aber jetzt schon gesagt
werden , daß die mit flüchtigen Strichen in obigen Zeilen
umrissene, ausgedehnte , schon gegenwärtig mit zahlreichen
neuen Häusern bebaute Strecke Landes in absehbarer Zeit
das Gepräge eines neuen Stadt - und, Straßenviertels er¬
halten wird . .

LE WrMEUÄEA - ZPETMs.
Im Namen des Befreiers Ostpreußens

wird zur Volksspende für Kriegsbeschädigte und Krieger-
Hinterbliebene aufgernsen!

Ostpreußen voran!
Siehr, Oberpräsidcnt der Provinz Ostpreußen.

MGVPTMSLZS.
Das Juliheft der „Niederdeutschen Heimatblätter " ist

ein Sonderheft über Worpswede . Sein Verdienst ist , daß
viele Stimmen sprechen und so das Bild nicht nach einer
Meinung formen ; denn seine Schwäche, wiederum ist die all¬
zugroße Subjektivität und zuweilen auch Eitelkeit solcher
Meinung und die Ungleichwertigkeit der Beiträge . Das
Letzterekönnte man dem Herausgeber zum Vorwurf machen;
denn verschiedeneBlickpunkteund Auffassungen müssen gleich
schwer wiegen, wenn sonst nicht der Balancezustand eines
solchen Heftes ( im Sinne der Qualität ) gefährdet wird.
„Die Gespräche um Paula Modersohn " z. B . sind voll pein¬
licher Sentimentalität und vielleicht verletzender als die
Veröffentlichung ihrer Briefe ( die hierin bedauert wird ) ,
in denen sie aber doch selbst spricht und nicht ausgelegt wird,
wie es nun hier auf Grund .der Kenntnis eben ihrer Briese
geschieht . — Und es ist andererseits gut , daß der liebevollere
und klarere Aufsatz C . E . Uphoffs das allzu temperament¬
volle und einseitige Urteilen Hans Franks ausgleicht. Frank
verkennt zweifellos die historische Bedeutung der Worps-
weder Stammgruppe . — Das eine aber ist allen Beiträgen
gemeinsam, Hoffnung aus das heutige Worpswede und
Glaube an das ernste Arbeiten und Wollen dort . — Das
Heft liegt ans im Lesezimmer des Landesmuseums
( geöffnet: Sonntag und Dienstag von 11 — 1 Uhr , Mitt¬
woch 3— 6 , abends 8— 10 , Sonnabend 3—6 Uhr ) .

Vas gpiine Ms«oßrLZ.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Duncker Verlag. Berlin 1926.
. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten .) -

Mit fast nachdenklichemInteresse betrachtete der Fürst
lesen weißhaarigen Mann , den der Nimbus phantastischen
Reichtums umwitterte , der ein großer Sünder vor dem
errn und ein industrieller Wegelagerer unerhörten Aus¬
laßes war , ein Schnappsackund Konquistador der Börsen,
n Komödiant , der seine eigene Rolle wie einen Götzen
abetete und doch dabei nichts als ein jämmerlich kleines
tenschlein, dessen Spur verwehen würde wie ein welkes
statt im Winde.

Ekel würgte ihn jählings in der Kehle.
„Mister Bruce, " versetzte er kalt, „schon der Schatten

ner derartigen Vermutung hätte mir selbstverständlichver¬
ölen , am gleichen Tische mit Ihnen Platz zu nehmen. Sie
mnen den Zusammenhang dieses Diebstahls genau so We¬
rg . wie ich ihn kenne . Und ich wäre Ihnen verpflichtet ge-
>esen , würden Sie mir die peinliche Ueberflüssigkeit solcher
Erklärung erspart haben . Doch vielleicht hatten Sie honte
berhaupt keine sonderlich glückliche Hand .

"
Er straffte sich zusammen.
„Ich hoffe, in Ihrem Sinne zu handeln . Mister Bruce,

>enn ich unsere Konferenz hiermit schließe und Ihnen mein
ufrichtiges Bedauern darüber ausspreche, daß Sie
hnungslos und gutgläubig das Opfer eines vielleicht
:lbst hinters Licht geführten Scharlatans wurden , der Ihre
>ände mit einer gestohlenen Wertlosigkeit beschmutzte und
ne zu einer Zeitvergeudung zwang , die für einen Hosea
ftuce unersetzlich sein muß .

"
Seine Verbeugung war bestenfalls die Andeutung kon-

entic-neller Form.

Hatte der lange , ausgemergelte Bursche, der sich John
rherwood nannte , je bisher den Begriff „Furcht gekannt?

Nein , die Wege, die er zu gehen gewohnt war , schlug
ran nur ein, wenn einem skrupellos-brutalen Zugreifen,
ütblütige Verschlagenheit und rücksichtslos verwegenes
Draufgängertum eignete, wenn man sein Sach ' auf nichts
ellte , jeden Menschen als Todfeind und jede Stunde der
fteiheit als dem Schicksal abgegcmnert betrachtete, wenn
wn die Welt aus der Blickrichtung der Gosse ansah und
üt jedem Gedanken und jedem Handschlag die Moralbe-
riffe der Menschheit prostituierte . Eben — wenn man sich

John Sherwood nannte und den Satan als Kumpan und
Komplizen eines Daseins reklamierte, das blutiger Hohn
auf alles Recht und Ethos war.

In diesem Moment jedoch , als hinter dem Fürsten
Uwarofs die Tür ins Schloß glitt und seine Schritte drau¬
ßen versickerten — in diesem Moment rieselte John Sher¬
wood fröstelnder Schauer über den Nacken.

Wcnn 's zu machen gewesen wäre , dann hätte er sich
am liebsten noch vor dem Georgier meuchlings aus dem
Zimmer gestohlen.

Nun mber ging auch das nicht mehr . Nun blieb er
allein hier mit

'
dem Präsidenten . Und dessen vierschrötig-

wuchtende Gestalt versperrte ihm den Weg zur Tür.
Was jetzt geschehen würde , ließ sich nicht ausdenken.

Irgend etwas Gräßliches mußte es sein ; etwas , wovor den
Menschen, die es nachher hörten , der Atem stockte. Denn
Hosca Bruce war eine nur durch seinen eigenen kalten Ver¬
stand aezügelte Urkraft . Was aber , wenn dieser Verstand
jetzt versagte ? Wenn der Vulkan ausbrach, der tiefst in der
Seele dieses Riesen ständig ans der Lauer lag ? Dem Prä¬
sidenten des „United Oil Trust " war ohne weiteres zuzu-
trancn , daß er, wo alle anderen Argumente versagten , mit
einem einzigen Faustschlag einen. Menschen zerschmetterte.
Oder ihn sonst irgendwie vernichtete. —

. . .
John Sherwood stand in schwacher Deckung hinter fer¬

nem Stuhle und maß mit gehetztem Blick die Entfernung
zwischen sich und dem da drüben , dessen niedriger Helot er
war und den er in dieser Stunde doch , aus dem Bewußt¬
sein der eigenen Schwäche heraus , glühend haßte.

Was brachten die nächsten Sekunden?
Was geschah jetzt ? —
Der Uft ' rpator der Newhorker Wallstreet war regio»

stehen geblieben, bis die Schritte des Georgiers draußen er¬
loschen

Run hob er den massigenSchädel, schien erst jetzt zu be¬
merken, daß dies Nichts von einem Individuum da noch
immer wagte , die gleiche Luft mit ihm zu atmen.

Seine bleifarbenen kleinen Raubfischaugen glitzerten
zwischen schweren Tränensäcken auf -— tückisch, eisig , rach¬
gierig.

„Nun zu Ihnen ! .
Und das war das Schrecklichste : dieser unbewegte mo¬

notone Klang seiner Stimme , als stände gar kern lebender
Mensch vor ihm, sondern er spräche in die Lust hmem . .

„Wir haben uns heute zum letzten Male gesehen . Sie
tauchen spurlos unter und sorgen dafür , daß ich nie mehr
an Ihr Vorhandensein erinnert werde ."

„Mister Bruce , ich — "
,/zhre Rolle als einer meiner Handlanger ist ausge¬

spielt. Worauf es ankommt, wenn man für mich arbeiten
will , haben Sie entweder nicht begriffen oder nicht zu mei¬
stern vermocht. Damit entfällt Ihre fernere Existenzberech¬
tigung ."

„Mister — "
Jetzt geschah es , daß der Präsident dem hinter d.em

Stuhle Stehenden einen Schritt näher trat.
„Erinnern Sie sich : als ich Sie Anfang dieses Jahres

nach Florida auf meinen Landsitz kommen ließ , da sagte ich
Ihnen : Diese Aufgabe teile ich Ihnen zu . Erfüllen Sie sie,
aber lassen Sie mich nie die Mittel wissen, mit denen Sie es
tun ! Mich interessieren Ergebnisse und nicht Entwicklungen.
Zehntausend Dollar erhielten Sie als Handgeld , weitere
neunzigtausend Dollar waren Ihnen für den Tag zugesagt,
wo der Vertrag zwischen dem „United Oil Trust " und dem
georgischen Staat unterzeichnet sein würde . — Was aber
taten Sie statt dessen ? "

Der andere bewegte stumm die Lippen.
„Sie sind kein Mann — sondern ein Narr und ein

Lump. Ein Narr , weil Sie mit tölpelhaftem Ungeschick sich
von einer Frau wertlose Makulatur ausschwatzenließen, die
Sie mir triumphierend nach Southampton entgegenschickten.
Und ein verwegener Lump, weil Sie meinen Namen in eine
schmierige Diebstahlsgeschichte verwickelten."

Sein Gegenüber stammelte: »

„Aber Mister Bruce , Sie wußten doch ganz genau , auf
Welchem Wege allein — "

Ein paar Worte weiter — und ein Fausthieb zwischen
die Augen hätte ihn vielleicht zu Boden geschleudert.

Der Präsident war auf ihn zugesprungcn und hatte
halb die Hand gehoben. Sein Atem keuchte wie ein Blase¬
balg . Im nächsten , im allernächsten Moment mußten die
Scharniere sich lockern und die Dämme brechen .

„Wenn Sie es wagen sollten, Ihren Satz zu beenden,
dann sind Sie fünf Minuten später verhaftet !" keuchte er.

Mr — «
Verhaftet - Frank McCornick! "

Ein abgerissener, röchelnder Ausschrei brach von den
Lippen dessen , der sich John Sherwood nannte . Mit beiden
Händen griff er an die Schläfen und wich einen Schritt zu¬
rück . Seine glasigen Augen verfingen sich in dem erbar¬
mungslosen Blick des Milliardärs.

Dessen tobende Erregung verebbte schon wieder.
(Fortsetzung folgt .)

/
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12 Viehagcnturen . — Guter Auftrieb und Absatz . — Die Vieh-
Versicherung . — 20 000 Mt . Reichsmittel zu den Jmpfkosten . —
Reichsbankpriisident Schacht als Käufer aus unserem Zentral¬
viehmarkt . — Der Ausbau des Pserdemarltes nach der Bremer
Straße . — Beschleunigung der Vieh -Ansuhr durch Erweiterung
der Ausziehgleise auf dem Bahnhof . — Zukunstsausstchten.

Die Entwicklung des Zentralviehmarktes Oldenburg hat
bisher alle Erwartungen erfüllt , die die Stadtverwaltung,
Viehhandel und Landwirtschaft erhofft hatte . Nach Len
Pserdemärkten hat man seit Januar auch die Ferkel-
und Schwcinemärkte unter die Verwaltung des Zentral¬
viehmarktes gebracht und hat dadurch eine Einheitlichkeit der
Tiermärkte in der Stadt Oldenburg erzielt , die vom ökonomi¬
schen Standpunkt aus als notwendig erscheint.
. Der Zucht - und Nutzviehmarlt.

Der Zucht - und Nutzviehmarkt hat sich in der kurzen Zeit
seines Bestehens einen festen Kundenkreis erworben . Es be¬
steht ein fester Stamm von Verkäufern aus dem ganzen Lande,
namentlich aus Butjadingen , und ebenso ist ein Stamm von
Abnehmern vorhanden , die hauptsächlich aus dem Rheinland
und aus der Provinz Sachsen kommen . In Oldenburg selbst
haben sich im Verwaltungsgebäude des Zentralviehmarktes
etwa ein Dutzend Kommissions -Firmen , die man seit dem
vorige » Jahre offiziell Viehagcnturen nennt , niederge¬
lassen . Diese Viehagenturen tragen zu einer Erleichterung
des Geschäftes wesentlich bei.

Der Auftrieb zu den einzelnen Märkten beträgt durch¬
schnittlich 250 Tiere . Um den Markt rentabel zu gestalten,
brauchen jedem Zucht - und Rutzviehmarkt nur etwa 200 Tiere
zugeführt werden . — Bisher konnte man auf sämtlichen deut¬
schen Zucht - und Nutzvtehmärkten die Beobachtung machen,
daß die Herbstmarkte in ihrer Austriebszisser die Märkte zu
anderen Jahreszeiten wesentlich übertrasen . Diese Tatsache
ergab sich daraus , daß die Landwirtschaft die ganze Zucht so
etnstellte , daß zum Herbst die weitaus größte Zahl hochtra¬
gender Kühe vorhanden war . Die Käufer wünschen auf den
Märkten nur hochtragendes Vieh , d. h. Tiere , die spätestens
8—10 Tage nach dem Ankauf abkalben ; denn nur dann ist es
für den neuen Besitzer des Tieres möglich , aus rentable Weise
wieder Kapital aus dem Geld zu ziehen . Besonders bei klei¬
nen Landwirten ist dies weniger bekannt , und so kann man
oft die Beobachtung machen , daß mancher , der eine Kuh , die
erst in 5—6 Wochen melk wird , zum Markt bringt , keinen Käu¬
fer findet . — Die Landwirtschaft , und besonders die oldenbur-
gische, hat sich in der Weise bei der Zucht umgestellt bzw . stellt
sich um , daß das ganze Jahr hindurch hochtragende Tiere vor¬
handen sind . Für die Viehmärkte ist diese Umstellung von
großem Vorteil.

Die Oldenburger Viehmärkte sind fast immer aus-
verkauft. Das Oldenburger Vieh ist überall begehrt . Aller¬
dings tritt als Nachteil jetzt in Erscheinung , daß Oldenburg
nicht schon früher einen eigenen Viehmarkt gehabt hat , und
daß das Oldenburger Vieh jahrhundertelang den ostsriestscheu
Märkten zugesührt worden ist, von denen aus es dann unter
dem Namen „ ostsriesisches Vieh " in die Verbraucherkreise der
verschiedensten Gegenden ging . Eine Aufgabe der Zukunft ist
es , dafür zu sorgen , daß bas oldenburgifche Vieh unter dem
richtigen Namen an die Verbraucher gelangt , und dieser Auf¬
gabe dient vornehmlich auch der neue oldenburgischc Viehmarkt.

Der Fettviehmarkk.
Die Fettviehmärkte sind seit Juli wieder ausge¬

nommen worden . Beim ersten Markt stellte sich heraus , daß
mehr Verkäufer vorhanden waren als Käufer . Das lag mit
an den allgemeinen Weideverhaltnissen , die in der ersten Hülste
des Juli schlecht waren und dies dadurch mit sich brachte , daß
jeder sein Vieh abzusetzen versuchte . In der zweiten Hälfte
des Juli änderten sich die Verhältnisse insofern , als Gras
genug vorhanden war , und das machte sich auf dem zweiten
in diesem Jahre abgehaltenen Fettviehmarkt in der Weise be¬
merkbar , daß die Zahl der Käufer die der Verkäufer überstieg.

Das Oldenburger Fettvieh wird sehr gern gekauft . Der
einzige gleichartige Markt ist in Husum ; die Tiere , die auf die¬
sem Markt gehandelt werden , sind jedoch nicht so begehrt wie
die Oldenburger , da sie zuviel sog . gelbes Fett haben , und weil
dieses gelbe Fett von den Verbrauchern , besonders in der Nach- *
kriegszeit , nicht geschätzt wird . — Man rechnet damit , daß die
Fettviehpreise sich halten werden , und daß man in Ol¬
denburg einen Austrieb von 1000 Stück Fettvieh noch zu er¬
warten haben wird . — Fettvieh wird nach Gewicht gehandelt,
und in diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert , daß auf
dem Oldenburger Markt zwei bisher vorhandene Aushilfs-
Wagen durch zwei vollwertige Wagen ersetzt wer¬
den , so daß dann vier große , feste Wagen vorhanden sind . Die
Kosten dieser Wagen werden aus den lausenden Mitteln des
Marktes bestritten.

-ft
Beim Zeniralviehmarkt besteht wie auf sämtlichen Vteh-

märlten eine Versicherung des Viehs gegen Maul - und
Klauenseuche , Milch - und Reisefieber und größere Transport¬
schäden . Die Versicherung tritt in Kraft mit der ordnungs¬
mäßigen Verladung des Viehs auf der Abgangsstation , wo der
Verkäufer wohnt , und endet 24 Stunden nach der Ankunft des
Viehs aus der Bestimmungsstation . Die Versicherung hat sich,
obwohl sie von den Landwirten wegen der hohen Kosten
( 5 Mk . für jedes Tier ) sehr cmgeseindet worden ist, als segens¬
reich erwiesen , und es gibt Fälle , wo kleinere Händler nur
durch Has Eintreten der Versicherung vor dem Ruin gerettet
wurden.

Die Jmpfkosten für das Vieh betragen 8 Mk. , die
Käufer und Verkäufer je zur Hälfte tragen . Das Reich hat
zur Verbilligung der Jmpfkosten 500 060 Mk . zur Verfügung
gestellt , die aus Preußen , Lübeck und Oldenburg verteilt
werden sollen , allerdings unter der Bedingung , daß die Staa¬
ten denselben Anteil an den Jmpfkosten , nämlich — 2 Mk.
pro Tier , tragen . Dadurch werden die Kosten für den Verkäu¬
fer und Käufer auf die Hälfte reduziert.

Das Reich hat dem Zentralviehmarkt Oldenburg 20 000 Mk.
als Beitrag zu den Jmpfkosten zur Verfügung gestellt.

In Preußen und Lübeck haben die Staaten die Sache in¬
zwischen geordnet , in Oldenburg ist eine Regelung
durch den Staat noch nicht erfolgt.

Das Hauptabsatzgebiet für die Zucht - und Nutzvieh¬
märkte ist das Rheinland , die preußische Provinz und der
Freistaat Sachsen , für die Fettviehmärkte das Rhein¬
land , Westdeutschland , Frankfurt a . M ., Thüringen und
Niederbayern.

Die Oldenburger Märkte werden nicht nur von Händlern,
sondern auch von Gutsbesitzern besucht . So weilte kürzlich
Reichsbankpräsident Schacht in Begleitung seines
Inspektors auf dem Zentralviehmarkt , um eine Ladung Zucht¬
tiere für sein neugekaustes Gut zu erwerben.

Der Kundenkreis der Oldenburger Zucht - und Nutzvieh-
märkte und Fettviehmärkte vergrößert sich immer mehr . Es
mutz angestrebt werden , daß die Zucht - und Nutzviehmärkte

s und die Ferkelmärkte an einem Tage abgehalten werden , da
die Ferkelhändler oft gern Kühe und die Viehhändler Ferkel-

j mit aufkansen.
i Der Ferkelmarkt.

Der Ferkelmarkt aus dem Rathausplatz ist einer der größ¬
ten Ferkelmärkte Nordwestdeutschlands . Der größte deutsche
Ferkelmarkt in Essen -Altenessen hat einen Auftrieb von 10 000
Ferkeln , der Oldenburger mit einem Auftrieb von 2520 folgt
an zweiter oder dritter Stelle.

Der Pfcrdemarkt.
I Seit einiger Zeit finden auf dem Zentralviehmarkt jeden
I Dienstag die Pferdemärkte statt . Sie sind einmal im

Reiche zu wenig bekannt und zum andern betrachten die hie¬
sigen Einsender die gegenwärtige Regelung des Pserdemarltes
nicht als endgültig . Die Pferdeverkäuser weisen immer wieder
daraus hin , daß die Pferde sich auf dem Zentralviehmarkt nicht
gut präsentieren , da die Pferds zu ebener Erde stehen müssen

I und nicht erhöht wie die Kühe . Es , ist daher ein Ausbau
des Pferdemarktes ins Auge gefaßt worden . Die Stadt
hat bereits das Areal nach der Bremer Straße zu erworben,
und dieses Gelände soll zu dem künftigen Pferdemarkte umge¬
staltet werden . Die Kosten des Ausbaues des Pserdemarktes
belaufen sich auf 40 000 Mk . Die Kosten sind jedoch noch nicht
bewilligt ; der Magistrat hat die Angelegenheit einstweilen zu¬
rückgestellt , um die Entwicklung des Pserdemarltes im Herbst
abzuwarten.

Der Medardus - und der Oktober - Markt wer¬
ben nach wie vor auf dem Pserdemarktplatz abgehalten . Um
einen ungestörten Handel zu gewährleisten , wird auf Wunsch
der Landwirte und Händler an den Markttagen eine Leine um
den Pserdemarktplatz gezogen und ein Eintrittsgeld von 50 Psg.
erhoben . Uebrigens wird aus allen Pserdemärkten im Reich
ein Eintrittsgeld erhoben . Das Standgeld für die Pferde , das
ursprünglich 2 Mk. betrug , ist wieder aus 1 Mk . ermäßigt
worden.

Die Ent - und Verladerampe des Zentralvieh¬
marktes haben sich in der Praxis als mustergültig erwiesen.
Dis Rampe des großen Viehhofes in Leer ist bei weitem nicht
so praktisch . Aus diesem Grunde hat eine Baukommission aus
Leer die Rampe unseres Viehmarktes besichtigt und die Rampe
des Leerer Biehhofes ist danach umgestaltet worden . — Die
10 Hektar große Weide hinter der Rampe war bisher nicht be¬
weibet . Im Frühjahr hat man neu angesät und jetzt das
Gras als Heu in die Ställe des Zentralviehmarktes einge-
sahren , so daß man das Futter für den kommenden Winter
bereits vorrätig hat . Die Verwaltung des Zentralviehmarktes
sieht daraus , daß der Bedarf an Heu von den eigenen Weiden
gedeckt wird.

Herausgegeben vom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mit
der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat.

ProdMenmär
'tte vom 3 . August . ,

(Preise verstehen sich je 1000 Kilogramm .)
Berlin : BreSlau : Hamburg ; . Frankfurt : Stettin:

Weizen —, 278 , 280—282 alt , 280, —.
Roggen 216—221, —, 255—257 alt , 235—2321/ , 225 neu.
Sommergerste —, — , 250—260, —, —.
Wintergerste 190—197 neu , 187 neu , 198—205, —, 193- 197.
Hafer —, 245 , 260—264 alt , 255—260, 260—264 alt.
Weizenmehl 345—3671/,» 390, 330—350, 3921L—ZS5.
Roggenmehl 317^ 336, 35214, 320—330, 360.
Weizenkleie 1371/ , — , —, 130- 132)/.
Roggenkleie 150—1521L, —, —, 137)4 —140.
Raps 275—285 , 270, 160—165, —.
Leinsaat — , 340, 190- 19214, —.
Mais 186—188 , —, 182—185, 18?i/ - ISO.
Erbsen , Viktoria 440—580, —, —, —.
dito kleine 280- 320.
Futtererbsen 220—230.
Rapskuchen : 148— 150.
Leinkuchen : 212—216.
Soya -Schrot 194—203.
Kartoffelstöcken : —.

Berliner Getreide -Termirr -Notierungcn:
Weizen Sept . 265,75—266, Olt . 265,25—265, Dez . 266,75.
Roggen Sept . 225—224,75, Ott . 224,75, Dez . 224,50.

Königsberger Produttenmarki:
Amtlich : Gerste neue Winter 200—204.
Außerbörslich : Hafer 240—245, Gerste neue Winter ISO—200.

Hamburger RanhfutLer:
Unverändert.

Nürnberg « Hopfenmarlt:
Zufuhr : 50 Ballen . Umsatz : 10 Ballen . Tendenz : sehr ruhig.
Hallertauer 250—300.

K

Viehmärkte vom 3. August:
Berlin , Breslau , Hannover , Kiel.

Ochsen : —, 56- 60 , 60—63, — ; —, 56—60 , 60—63 , — ; 58—60,
44—48, 55—58, —; —, 44—48, 55- 58, —; 53—56, 30—35,
45—50, 42—48, —, —, —.

Bullen : 58—60, 57—64, 58—62, 51—56 ; 54—56, 48—51, 54—57,
51—56 ; 60- 53, 35—40, 48, 46—51 ; 46—48, —, —, 36—44.

Kühe : 48—52, 55—59, 50—68, 47—51 ; 40—44, 43—47, 40—43,
41—48 ; 30—34, 28 - 33, 30—37, 34—40 ; 22- 25- 20- 22, 25/
20—29.

Färsen : 61—62, 58—64 , 58- 60, 52—57 ; 55—57, 47—61, 50—56,
47—52 ; 47—50, 37—40, 45, 38—44.

Fresser : 42—50, 38- 44, —, 21- 36;
Kälber : —, —, —, —; 78—S1 , 68—72, 75—90, 63—72 ; 62—75,

56—60, 60—60, 50- 60 ; 55—60, 45—50, 50, 37—42.
Schafe : —, — , 60- 63, 55- 62 ; 57—60, 56—62, —, 55- 62 ; 48

bis 56, 42—47, 52—58, 43—50 ; 40—46, 25—30, 40—46, 36
bis 43 ; 30—35, —, —,

Schweine : 60, 68—70, 60, 56—58 ; 62—64, 69—71, 61—62, 55—57;
62—64, 68—70, 61—62, 55—58 ; 61—63, 65—68, 55—58, 55
bis 57 ; 58—60, 62—64, 52—54, 51—54 ; —, —, —, 40—45.

Sauen : 51—53, 57—62, 48—54, 41—50
Auftrieb: Rinder : 1246, 882, 464, 434.
Kälber : 2126, 1092, 348, 41.
Schafe : 8266 , 757, 258, 37.
Schweine : 12 552, 2794, 1503, 678.
Tendenz: Rinder : langsam , mittel , mittel , ruhig . — Kälber:

glatt -abfl ., glatt , mittel , ruhig . — Schafe : zieml . glatt,
langsam , mittel , ruhig . — Schweins : ruhig , mittel , mittel,
ruhig.
Husum , 3. Aug . Ochsen und Quenen 1 . Sorte 58—63, 2.

51—56, 3. 44—49. Kühe : a ) 51—56, L ) 44-- 49, c ) 34—42, gering
genährte 18—28, Schafe und Lämmer 1 . Sorte 47—50, 2. 41—46.
per Pfund . Austrieb : Rinder 905, Schafe und Lämmer 76. —
Tendenz : Rinder langsam , Schafe langsam.

Zur Beschleunigung der Ausfuhr hat die Ver¬
waltung des Zentralviehmarktes jetzt Verhandlungen Mit der
Reichsbahndirektion Oldenburg geführt . Die Anfuhr des
Viehes vom Hauptbahnhof zum Zentralviehmarkt machte bis¬
her einige Schwierigkeiten . Wenn die Viehzüge nachmittags
um 2 Uhr auf dem Bahnhof cintrafen , so dauerte es oft vier
Stunden , bis sie zum Zentralviehmarkt befördert wurden.
Durch großes Entgegenkommen der Reichsbahndirektion wird
dieser Mißstand für die Zukunft abgestellt sein . Daß die Tiere
bisher erst meistens vier Stunden nach Ankunft zum Viehmarkt
befördert wurden , hatte seinen Grund darin , daß die Aus¬
zieh g l e i s e auf dem Bahnhof Oldenburg nicht ausreich-
1 en . Durch umsangriche Gleisarbeiten werden die Auszieh¬
gleise jetzt erweitert , so daß die Viehwaggons in Zukunft mit
größter Schnelligkeit vom Bahnhof zum Zentralviehmarkt über¬
geführt werden und Gewähr dafür besteht , daß die Tiere späte¬
stens 1 )4 Stunde nach Ankunft ans dem Zentralviehmarkt sind.
Die Gleisarbeiten zur Erweiterung der Nusziehgleise sollen
Ende August beendet sein.

Die bisherige Entwicklung des Zentralviehmarktes Olden¬
burg , der der Haupterwerbsquelle unseres Landes , der Land¬
wirtschaft . neue Möglichkeiten erschlossen hat , hat gezeigt , daß
unsere Stadtverwaltung mit der Errichtung dieser Anlage
einen durchaus richtigen und bedeutsamen Schritt vorwärts
zur Förderung der Zukunft der Stadt Oldenburg und des
wichtigsten Erwerbszweiges unseres Landes getan hat . Der
Zentralviehmarkt hat bei größter Sparsamkeit große Erfolge
erzielt ; dis Verwaltung besteht außer dem Verwaltungsinspet-
tor Jmken ( Magistratsdezernent ist Dr . Jung ermann)
nur noch aus einem Buchhalter und einer Stenotystipin . Alle
Ausgaben werden auf das äußerste beschränkt und nach Mög¬
lichkeit aus laufenden Einnahmen gedeckt. — Die Marki-
anlagcn haben sich in der Praxis in jeder Beziehung durch¬aus bewährt . Die Betriebskosten sind im ersten Ge¬
schäftsjahr , das nur vom 15. September bis zum 30. März lief,aus den laufenden Einnahmen aufgebracht worden . Eine Ver¬
zinsung der Anlage durch den Markt ist von vornherein nicht
vorgesehen worden . Trotzdem aber rechnet man damit , daßein Teil der Zinsen im laufenden Jahr , dem ersten vollen Ge¬
schäftsjahr , durch den Markt getragen werden kann.

Möge der Zentralviehmarkt Oldenburg sich als neue weitere
Grundlage des Wirtschaftslebens unserer Stadt und unseres
Landes weiter entwickeln , möge er das Band zwischen dem
Lande und seiner Hauptstadt immer enger knüpfen , und mögeer auch in der Zukunft alle Erwartungen erfüllen , die Stadt¬
verwaltung , Landwirtschaft und Viehhandel auf ihn letzen.

Bremen , 4. Aug . Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren , e. V . ) Weizen, Mani¬
toba 1 14,50, Hardwimer 2 Aug .-Abldg . 13,— . — Roggen
deutscher Aug .-Sept .-Abldg . 12,— , amerikanischer 9,80 , La Plata
10,50. — Gerste, La Plata 11,40, Nr . 2 Federal grade 11,40,
Kanada 3 11,50, Kanada 4 11,40. — Hafer, La Plata 9,05,
Kanada 3 10,10, America white clipped 38 lös . 9,—, do . 36 lbs.
6,— — Mais, La Plata 7,50, Donau -Galfox 7,50 . —- Per
Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser per
Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt . — Tendenz : Fest.

Vom Oldenburger Zentralviehmarkt.
Der Ferkel - und Schweinemarkt war mit rund

1400 Tieren befahren . Der Auftrieb blieb also nur um 70 Tiere
gegenüber dem letzten Markt zurück . Die Zufuhr an Ferkeln
blieb sich gleich, der Minderauftrieb betraf allein Läufer¬
schweine . Außerhalb des Marktgeschäftes gelangten einige
Futterschweine und in größerer Anzahl Geflügel zur Abliefe¬
rung . — Der Marktverkehr war trotz des guten Heuwet¬
ters ziemlich rege . Käufer waren in hinreichender Anzahl er¬
schienen . Trotzdem gestaltete sich der Handel nur langsam,
da wenig Kauflust vorhanden war . Das Geschäft zog sich wie¬
der erheblich in die Länge , hatte aber immerhin noch den Er¬
folg , daß bis aus einen geringen Rest ausverkauft wurde . Die
Preise waren unverändert . Vereinzelt wurden gute Tiere
über Notiz bezahlt , andererseits auch geringere Ferkel für den
Preis van 5—6 RM . mngesetzt . Im Preise erholt haben sich
Läuferschweine , wofür trotz der Preiserhöhung starke Nachfrage
bestand . Der Marktabschluß war den Verhältnissen entspre¬
chend durchaus annehmbar . — Der Export belief sich auf 426
Tiere , die mit der Reichsbahn verschickt wurden , und aus reich¬
lich 800 Tiere , die mittels Lastauto und Gespann den bekannten
Orten zugeführt wurden . Es gingen nach Apen 15, Augustfehn
43, Bremen 30, Bremervörde 55, Dörgen (Ostfriesland ) 45,
Eggeloge 13, Ellenserdamm 15, Gotha 33, Hamburg 25, Halsen-
beck 45, Ocholt 18, Pinneberg (Holst . ) 35, Wesermünde 30, Wil¬
helmshaven 24. — Ein Teil des Auftriebes wurde an die
Kleinmäster aus der Stabt und der Umgebung verkauft.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine¬
markt . Auftrieb : insgesamt 1395 Tiere , nämlich 1361 Ferkel
und 34 Lüuserschweine . Es kosteten das Stück der Durch¬
schnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 6—3 RM , 6—8 Wo¬
chen alt 8—11 RM ., 8—10 Wochen alt 11—14 RM . Es kosteten
das Pfund Lebendgewicht nach Marktgewicht : Ausgesuchte
beste Ferkel : 0,35—0,40 RM . , Läuferschweine bis 70 Pfund
schwer : 0,36—0,45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Langsam,
— Nächster Ferkel - und Schweiuernarkt : Donnerstag , 11. Äug-

Hamburg , 4. August . Rinder - und Schafmarkt.
Austrieb : 508 Ochsen , 107 Quenen , 216 Bullen , 578 Kühe , 1593
Schafe ( Weidemasttiere ) . Preise in Reichsmark für 100 Pfund
Lebendgewicht . Ochsen und Färsen ( Quenen ) : a ) 57—60, b ) SO
bis 56, c ) 43- 49 , d ) 32—41. Bullen : a ) 54 - 58, b ) 48—52, c)
40—47, d ) 81—39 . Kühe : a ) 48—52, b ) 40—46, c ) 31—38, d) 15
bis 25 . — Weidemastschafe : a ) 55—58, b ) 45—50, c) 40—45,
d ) 24—83. Der Rindermarkt verlief langsam , der Schafmarkt
ruhig.

Hannover , 3. Aug . Viehmarkt . Austrieb : Auf den Markt:
80 Ochsen , 83 Bullen , 216 Kühe , 85 Färsen , 343 Kälber , 258
Schafe , 1503 Schweine . Auf den Schlachthof vor dem Markt¬
tage : 21 Ochsen , 30 Bullen , 4 Kühe , 16 Färsen , 46 Kälber , 115
Schafe , 1433 Schweine . Handel : mit sämtlichem Vieh mittel.
Marktpreis für 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen : Klasse a ) 1 . u>
2. 60- 63, Kl . b ) 1 . und 2 . 55—58, Kl . c ) 45—50 ; Bullen: Kl . a)
58—62, ausgesuchte höher , Kl . b ) 54—57, Kl . c ) 48 ; Kühe : Kl.
a ) 50- 58, Kl . b ) 40—48, Kl . c ) 30—37, Kl . d ) 25-

Husum , 3. August . Weidefettvieh markt. Austrieb:
905 Rinder und 176 Schafe und Lämmer . Handel langsam . Es
bedangen : Ochsen und Quenen 1 . Sorte 58—63 Pfg ., 2. Sorte
51—56 Pfg -, 3 . Sorte 44—49 Pfg . ; Kühe 1 . Sorte 51—56 Pfg-
2. Sorte 44—49 Pfg ., 3. Sorte 34—42 Pfg ., gering genährte 1«
bis 28 Pfa . ; beste Schafe und Lämmer 47—50 Pfg ., mittlere 41
bis 46 Pfg . bas Pfund Lebendgewicht . Ausnahmetiere wurden
über Notiz bezahlt . Nach Mitteldeutschland wurden in letzter
Woche 700 Rinder versandt.
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Donnerschwee . Unter meiner Nachwei¬

sung stehen reichlich
8V - Sch . - S . besterr RsggeR

belegen in Ohmstede , im ganzen oder in
passenden Abteilungen zum Verkauf.

Kaufliebhaber wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

H . Ralle , Aukt . — Tel . 922.

Rastede . Am

MMkg > dem 8 . WM.
nachmittags 6 Uhr,

werde ich auf dem hies . Marktplatz ein da-
" " mfs - -

selbst aufgebautes

( SchLNkhttds)
groß 3S Quadratmeter , mit Zubehör,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
verkaufen.

KauflieShaSer ladet freundlichst ein
Degen , amtl . Aukt.

H . Wß « M
LiszWLgsmm

SiLsÄMS. V

MiLglieLer-
NerfKMMlNKg
am Sonntag , dem
7. Aug . 1987. abends

Billig zu verkaufen ! 7Uhr S>. Wachtendorf,
ein. jung . , wachsam.
Leutsch.Schäserhunv.

Pserdemarlt 5.

Sonnabend , b . 6. Aug-
Stübreuberg,

Etzhorn

Alexanderchaussee.
Tagesordnung:

1 . Protokoll.
2. Bericht Mer die

Schau.
3. Festsetzung des

Deckgeldes.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.

Friedrichsfehn
M

Sonntag , den 7 . August:

SS

Programm:
L Uhr : Antreten z . Abholen des Schützen¬

königs.
2.3g Uür : Abmarsch zum Empfang des

Schietzveretns Klein -Scharrel . An¬
schließend Festmarsch durch den Ort.

3.30 Uhr : Pokal - und Wettschietzen.
Von 4 Uhr ab Gartenkonzert mit nachfol¬

gendem

Großem FestbaK

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand . W . Klockgietzer.
W . Das Preisschietzen endet Sonntag-

mitt ag 1 Uhr.

ZUMDMZEUSM
- NWÄ

.IHM Uß» U« MÄ
MssleZsehR

Sonntag , den 7. August 1SZ7:

l . ZßttUAg§KN
F e st s o l g e:

2— 2)4 Uhr : Empfang der Vereine.
2)4 Uhr : Beginn d. sestl. Veranstaltungen:

1 . Karrenwettschieben , 2. Torssoden¬
rennen , 3. Eierlausen , 4. Stasetten --
lausen . — Der am zahlreichsten er¬
schienene Verein erhält einen Ehren¬
preis.

6 Uhr : Beginn des Festballes,
10 Uhr : Preisverteilung.

Hierzu laden ein : Der Vorstand.
Joh . Büfselmann . Botz. Theilmann.

tik . Empfang der Vereine bei Joh . Büssel-
mann . — Der Ball findet im „ Mosles-

fehner Hof " ( Joh . Theilmann ) statt.

K» Ss MM» iNwMMÄM
RBNSssZW 18 ! ENeIZIMZSNLVx
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LU äisssm unüdsrtrsMebsn l?rogramiu SO kk^ .

LsM

Der Amtskriegerverband Oldenburg ver¬
anstaltet am 7. August 1927 ein Prämien-
unb Priesschietzen , verbunden mit Konzert
und Ball bet Reckemeyer in Donnerschwee.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder u.
deren Angehörige , nebst Jungmannen,
herzlichst ein.

Abmarsch Sonntagnachmittag 2 Uhr
vom Vereinslokal . Vollzähliges Erscheinen
sehr erwünscht.
Der Vorstand . Der Vergnügungsausschuß.

EdM«
MW« -ArM

Zur Teilnahme am Festmarsch zum
Oldenburger Schützenfest versammeln sich
die Mitglieder , auch Jungschützen , Sonn¬
tagvormittag , den 6. August , 11.20 Uhr,
im Vereinslokal.

Doge ! ? chießLN
Am Sonntag , 21. August , Vogelschießen,

Abmarsch 1 .30 Uhr vom Vereinslokal . Mit¬
glieder , die sich am Schießen beteiligen
wollen , müssen sich vorher beim Schieß¬
meister melden . — Anzug : Uniform.

Der Vorstand.

8L « -N » I« MZ
Am Sonntag , dem 7. August , von 16 Uhr ab

KsLtiSSSSLL
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Schießmeister

' Sonntag , den 7. August

— S ^ L - L . -

M 4 Uhr «S"
Es ladet freundlichst ein

Heinr . Oldewage

I « WW«M

.DMM
" « MM

Am Sonnabend , dem 6. August

L ßKNZLU -ZS
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand G . Beetz >

8
MSZM « '

8. V., » MM
Die Mitglieder werden gebeten , sich an

dem am Sonntag , dem 7 . August d . Iw
nachmittags 16 Uhr (4 Uhr ) bei Reüemeher
stattfindenden

ZMmerfest d . MtÄMMMWdes

EtkÄt MÄ AM Sidendurg.
bestehend aus : Prämienschießen für Alt¬
kameraden . Beginn 15 Uhr (3 Uhr ) , Preis-
schietzcn für Jungmannen , sowie Konzert,
Ball und Kindervclustigungen , rege zu be¬
teiligen.

MM MöNtMMMllW
am Dienstag , dem S. August , abends 2014
Uhr , im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Ausflug nach Brake am Montag , dem
8. August . Abs . 15.16, Rückkehr 21 .42 . Er¬
maß . Karten bei v. Seggern bis z . 6. Aug.
zu haben . — Gäste willkommen.

Beginn der Ctzorübungen : am Montag,
dem 8. August , für Tenor und Baß ; am
Dienstag , d . 9. August , für Sopran u . Alt.
Beide Chorstunden im Lyzeum 8)4 Uhr.

e . G . m . u. H . in Wiefelstede.
Das Setzen von ca . 86 Licktmaste«

einschl. sämtlicher Nebenarbeiten soll ver¬
geben werben.

GeschlosseneOfferten sind bis zum lO. August
d. I ., nachm. 6 Uhr , bei dem Geschäftsführer
Falters in Wiefelstede einzureichen , woselbst
auch die Bedingungen einzusehen sind.

Der Vorstand.

KMM MM » k
Sonntag , den 7. August 1927

« ckWM WALL
Eintritt frei Eintritt frei

Hierzu ladet freundlichst ein
A . Brüggeman«

M . Am Donnerstag, dem 1l . August 1927

1 ^
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1̂4scii mittags 3 Osti : -^ b 5 Ot >n:
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-^ bsnäs : ^ ^sEsssigs
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R ^ ALLr ^ ' D 'KExrVW

saaispOitiiciiE Oarbistungsn E - U ^ ^ N^RWaRRR

L. G.
GM'LN L §M«

L111is68 ^ QAtzbot
Velilluksnstsi -ÄULlgAS Ltsusd ' ÄLs:

^säes KmäeMÄä:

W « ZM : M -GO

vÄSVLLl . OL -SNLLl

S»kEZ E«ßNNUSSLT ?rZ
Morgen , Sonnabendabend, im

o 0 ^ 0 ^ -
GffStzSS UTNLN 'L

von dein gesamten Beamtenorchester unter persön¬
licher Leitung von Oberinusikmeister Holzheuer

M " Anschließend LZ .4 . L, L,
Eintritt 50 Pfg . Eintritt SO Psg.

Anfang 8 Uhr
Bei schlechtem Wetter Konzert im Saal

ES ladet sreundlichsi ein W . O t d i g s

GLSQLI? VÄSVL?

kommsll gkOZs posisn S-serrskiLtoffe . ^
sZttigs Kn ^ ügs . I^ änts ! . CuiumimLnisI

bis Lur ^ siits ös § rssüsn Usries

2UM Vsi "k3tif

alle uielii 2tirüo1<AS 8st2tsu ^ rtilrsl ^ 5st

W°
!l° KstzM

M WÜM Mk M NM
ZEZVNtZF, ßZ8W 7 . MMTs
U » lTV , ETM 8 » MZBÄ
» WWZLNM , S8W K . MWWÄ» m TMeMargsr SsLSiZENwZL

QLI ' tSt -r ^ O ^ ^ S -' t - ^ SLtdÄSiS

WLM -Ve»
^MAN -Wkildell

Der diesjährige

ZommerMzUg
Mit WagSR

slndet am Sonntag, dem 7. August , nachWiefelstede statt . Abfahrt nachm . Ix Uhrvon Drewes Mühle , Etzhorn.
Hierzu Anmeldungen in den bekanntenLokalen.

Hahn i. O°
Zu dem am Sonntag , dem 7. August , statt¬findenden

lade ich sreundlichsi ein.
Anfang 8 Uhr. Gute Musik.

WtzM « ÄMZ, MmtM

in

4 § -
fährt am Sonnabend , dem 6. August , nachm.1 Uhr , von der Eisenbahnbrücke

nach Bad Brake
Rückkehr 10 Uhr . Breis Hin - und RückfahrtMk . 2.— Kinder die Halste.
Karten bet der Midgard , D . S . A . G ., Han¬delshof , Zimmer 20 und an Bord.

Se meSnüLvsksisnZ gsöerüorf

ÜLM 18. LuguK ü. ) . , finSet llsr

SeSesSorker
KMVwrms«
Zistt. öutt, SemeinüLvorstLker.

kEwMS - PMLN
-mm RslrlLws -Drsis
Kuts Decks mit 6u-
rautisschsiu Ick. 2.75
leicht laukenäs Oorck-
äseks mit Oarantis-
seüsin . . . N . 4.10
KLSÄ- MKÄMWÜ

OläsuburK.
Dungs Ltruös 73

s . K« M. NlNWlE st
K

' BavPZOtz
in unmittelbarer Nähe Nadorster Straße,
Anschlüsse für Gas , Wasser , Licht u. Kanali¬
sation vorhanden , zu verkaufen.

Adolf de Beer , „Reingold"
Telephon 1672 und 181

Empfehle zur Selbstherstellung von
l» i k ö o USM.

Frarrzbra«Ktwsin Vi Fl . 2 .—
Alexaader -Klare « Fl . 1.80
VollspriL Iltr . 6 .00

Willy Mörming
Alexander -Straße 89, Lange Straße 38,

Hauptstraße 47, Sandstraße 101.

U» K» UM
Sonntag

zSmMMNI
M Anfang 5 Uhr Flotte Musik i

Hierzu ladet freundlichst ein s
-W Herm . Wilkiug

IM K« WNI

Nadorst . 2 jge . Hunde
umsonst abzugsben.

Hochheiderweg 45.

» U
WM « M
( Ratenzahlung .)

l?«ZUN
Damm 25,

Telephon 1039.

kaust
Willy Mönning,
Alexanderstr . 39.

sLL ^ S »
W VLZ^ kM

Am Sonntag , dem 7. August 1927:

Turnfest
Nachmittags 3 Uhr 80:

in Ad . Schnitters Garten

Karussell und Buden am Platze
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand . Ad . Schnitter.

MZM Ws MMtiittWg WMMlwMWM

Am künftigen Mittwoch , dem 1« . August , nachm - 4 Uhr
beginnend , findet aus Anlaß des Ivjäbrigen Bestehens des
Oldenburger Kinderheims in dem großen , schönen Garten

des Heims , Alexander -Straße 65, ein

Garten -Fest
( Konzett/VsWtänze,Kinderreigen,Verlosung usw .)

statt , wozu alle Freunde und Gönner
des Kinderheims eingeladen werden

Eintrittspreise: Für Erwachsene SO Pfg ., Kinder 20 Pfg.

„ WÜTN"
Am Freitag , dem S. d . M ., findet ein großes

Öffentliches

Garienkonzeri
ausgeführt von der gesamten
Stahlhelmkapelle Oldenburgunt . persönlicher Leitung des
Herrn Oberinusikmeister a . D.

Holzheuerstatt
Anfang 8.30 Uhr Eintritt 60 Pfg.

MLüsrsskvrsvslsIr Ssvntsg IS M»

1
Sonntag ab 4 Uhr

kL5k !kclM5-lM
Hierzu ladet freundlichst ein »

Tb . Feldmann

Rordermoor S .Wbeler
Sonnabend , den 6. August , abends 8 Uhr,

Theater - Aberrd
von den Elsflethern

„ Das liederliche Kleeblatt"
Große Gesangsposse v . Nestroy in 6 Bildern
Eintrittspreis 1. 1V Mk . (einschl . Steuer)

ÄM - ll«
ÜW MM MsMW mW

haben vir äsn Uarinetllm

Am Sonntag , deM 7 . August 1327
tritt der Verein (1. und 2. Abt .) sowie die Jungschützen zum

^ Abhslen des Schützenkönigs ^
um M/j Uhr vormittags in der „Bavaria " (Theaterwall ) an

Von 12 Uhr an

Garten -Konzert
in der „Union ", Schützenbr . Joh . Thomas , Heiligengeiststr.

Hierzu werden die Mitglieder nebst Angehörigen freundst eingeladen
Der Hauptmanu

Okmltekje/ttüggenkmg
/ Xstri SoiuiutLg , ctsm ^ 1.

Qk-okSl"
11 !UtS !- kviitwiniourig Siss Qsssü-
scr ^ 3 .ftsk ! lld Ot ! iolukSlt"

/XnlfLNg S Estor

k1 » 5iSi Wss M c.

!seist frsumelüsiost sin k̂ slls

MUMM«
l

Hierzu ladest freundlichst ein
Der Vorstand . I . -H . Neuhans.

freie IvsnsnckM Mmzielie
Sonntag , den 7. August

L 4 .
im Bereinslokai H . Bahlenkamp und auf dem Gemeindesportplatz

Leichtathletische Wettkämpfe , Turnspiele . Festmarsch

Grstzer FeftbaK u. BKsKr
zum Besten des Turnhallenbaufonds

Der Fcstausschntz

U

X-

» »

Din Uslcisnsobloirsal in 7 L .btsn
aus vsrAAnssnsn PLASn wit
km « ae Vogt — » slis » vks usv.

RS öUMM « VMM ! !

L.ullsiäsw brinssu vir iw
LsiproAramm äsn 6roüülw

veMke ttsrien
sm veöMen Kiiein

7 4 .hts aus OsutseblauZs
jüug8tsr VerKSUKSubeit

Darsteller
^ 8 . K. V. 8EL « QM — llÜSlk 8WÜZNLÜ
>vrsle « slnMsIl ! — Lvsrkrsrü Ivlinau

LAlsIreilgg : Deute uucl Lloutag Lb
5 .3017br . Lonuadsucl uh 4Dbr . Louutsxc
Lb 3 vkr . LZnMMMKlSS lSgUeV VI8

Mr , »llher soimiNs : psrststt SS !?M„
NWS 88 PU.

LountLguLebmittLg 3 stlbr

D 9 V/sclck>asu u . Deutschs stierten
um Dsutsebsu Rhein . — 14 iststts

UWW -MNMMW
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